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Unmittelbar vor allgemeinem Streik?

Zum heutigen Donnerstag sind die Vertreter der tarif-

fähigen Gewcrifchaften zu unverbindlichen Verhandlungen ins
Reichsarbeitsministerium vorgeladen. Minister Brauns wird

den Ernst der Lage erkennen und man darf annehmen, daß er

sich bemüht, die Eiscnbahnverwaltung sowohl in der Lohn-

wie in der ArbeitSzeitfrage zur Aufgabe ihres unhaltbaren

Standpunktes zu bewegen. Tasi die Eisenbahner nirgends

über die in der freien Wirtschaft übliche Entlohnung steigen

dürfen, mag für die Jndustrieherrcn erfreulich sein, läßt aber

außer acht, daß der Arbeiter in der freien Wirtschaft Kon-

junkturen ausnützt, wo immer nröglich. Alfs auch rein kapi-

talistisch betrachtet ist die Starrheit der Reichsbahnverwaltung

Unvernunft. In der Arbeitszeit aber hat sogar die Schwer-

industrie Zugesländnisie machen müssen, nachdem der Reichs--

arbeitsminister erkannt hatte, daß der Raubbau an der Ar-

beitskraft eine schlimmere Gesahrcnguelle ist und schließlich

soszar die Industrie selbst ruiniert. Gilt das nicht erst recht

von der Eisenbahn? Das ist klar; dennoch besteht wenig Auf-

sicht für eine Wandlung in der grundsätzlichen Haltung ier
Verwaltung. Lian muß damit rechnen, daß am DonnerS.ag

bei Streikaufruf ergeht. Bis jetzt haben die Organisationen

die Bewegung gezügelt, nun werden sic wohl den Dingen ihren

Lauf lasten. Am Äiittwoch hat der Beirat des DEV. mit

einem Beschluß Stellung genommen, der fcststellt, daß die Ver-

handlungen nur an der unnachgiebigen, provokatorischen Hal-

tung der Reichöbahnverwaltung gescheitert seien und fortführt:
Bcrbandsüeirat und Bsrstand sprechen den im Kampfe

stehenden Kollegen ihre volle Sumrathic aus und erklären: die

Forderungen auf allgemeine Lohnerhöhung

ob 1. März und Verkürzung der Arbeitszeit

werden ausrechterhalten.

Lei einer weiter ablehnenden Haltung der NeichSbahn-

verwaltnng ist eine Berbeeiterung der KampfbnsiS

vorzunehnien. Dem Bsrstand wird jede Bollmacht erteilt.

Ter Borftand wird beauftragt, dir vom Reichsarbeitsminister

eingeleiteten «chlichturgSverhandlungen wahrzunehmen, um eine

Lerständigung aus der Basis unserer Forderungen zu erzielen.

Ein Teil der Arbeiter und Hilfsbcamtcn hat den Streik-

aufruf gar nicht abgewartct. Tie Verwaltung verbreitet zwar

Nachrichten, daß die Zahl der Streikenden nur 7700 betrage

oder knapp 2 % des Personals, in Sachsen hätte die Zahl der
Aushelfer sich stärker vermehrt als die der Streikcr. Tatsäch-

lich aber ruhen in Sachsen 95 % des Güterverkehrs. Kein

für Sachsen bestimmtes Gul wird in Mitteldeutschland und in

Rheinland-Westsalen angenommen. Der Streik ist auch aus

Nordbayern übergesprungen; in Hof streiken 600 Diann.

Ein Teilnehmer an der Reichskonferenz des DEV. schreibt:

Die Lage ist toternst. Es trat eine Entschlossenheit zutage,

die auf den kühlsten Beobachter geradezu erschütternd wirken

mußte. Unter den Eisenbahnern herrscht heute vielfach Ver-

zweiflungsstimmung; viele, denen das Diester des Abbaues an

der Kehle fitzt oder die von den lliahrungüsorgen und der über-

langen Arbeitszeit körperlich und seelisch mitgenommen sind,

sagen voll Groll und Erbitterung: wenn schon, denn

schon! Leute, die nicht mehr viel zu verlieren haben, sind

zu allem cntschlosten.

Dir £age in Hamburg.

Ter schleppende Gang der Verhandlungen ruft bei den

Eisenbahnern eine starke Mißstimmung hervor. Wenn trotz-

dem, wie offiziöse Meldungen besagen, „in Hamburg alles

ruhig ist", so ist damit keineswegs gesagt, daß die Hamburger

Eisenbahner sich mit dem Verhalten der Zicichübahndirektion

abzusinden geneigt sind. Ihre Besonnenheit ist vielmehr ein

Zeichen ausgezeichneter gewerkschaftlicher Disziplin. Tie Ham-

burger Eisenbahner haben das Vertrauen zu ihrer Organi-

sation, daß sie im richtigen Augenblick zum Kampf ausgerufen

weiden, wenn cs die Lage erforderlich machen sollte. Sie sind

daher auch heute noch bereit, entsprechenden Weisungen der

OrganisationSleitung sofort Folge zu leisten. Tie Hamburger

Eisenbahner lehnen jedoch, und das sei nachdrücklich hcrvor-

gehoben, jede sinnlose und unverantwortliche kommunistische

Aktion ganz entschieden ab.

Eürgsrtlock-^an-iöat Gcßlrr?

Ter Ncichkparieioorstand de- Zentrums ist gestern noch zu

keiner Entscheidung über die Kandidatur Marx gelangt, an-

scheinend deshalb nicht, well immer noch der Versuch gemacht
wird, das Zentrum für eine bürgerliche Sommelfmibibatur zu

gewinnen. Aber die Aussichten für das Zustandekommen einer

solchen Kandidatur werden t. glich schlechter. Zwar tauchen,
immer neue Namen auf, doch keiner besitzt genügend Zugkraft,

um alles zusammenzufassen, waS zwischen Teutschuativualcr und

Demokratischer Partei sicht. Ter unter Vorsitz deS früheren

EiaatSmiuistcrS von Loebell gebildete Wahlausschuß für eine

bürgerliche Tammelkaudidatur spielt daher eine recht klägliche

Rolle. Tieser Bürgerblockaus schuß, wie man ihn wohl

am tressendsten bezeichnen kann, will heute, Donnerstag, seine

Arbeiten so oder so beenden. Er versucht eS jetzt mit einer

Kandidatur Geßler. Der jetzige RcichSwehrminister wird

von den Deutschnationalen als Mann ihres Vertrauens vor-

geschlagen, cbwohl er Demokrat ist. Tie Demokraten selbst
und die demokratischen Kreise dcS Zentrums aber sind keines-

wegs geneigt, leichten Herzens auf den Leim zu gehen. TaS

Perliner Tag:blatt schreibt:

„Tie Geneigtheit der Tewtschnationalen, für die Kandidatur
des republikanischen uns demokratischen Dr. Geßler einzu-
treten, scheint uns von dem Wunsche beeinflußt, bei dieser Ge-
legenheit daS Reichswehrministerium für einen Mann
ihres besonderen Vertrauens zu erhalten. Tie Beurteilung
der Kandidatur Geßlers hängt davon ab. wer im Falle einer
Wahl Geßlers zum Reichspräsidenten, daS RetchSwehrministe-
riutn besetzen soll."

Und die Germania sagt heute zur Präsidentenwahl:

„Es ist klar, daß für die Verfassungsparteien nur ein Mann
fn Frage kommen kann, der fest auf dem Boden bet Verfassung
steht. Persönlich ist gegen die beiden vom Reichsbürgerrat fje-
nannten Kandidaten nichts einzuwendcn. Aber wir brauchen
nicht erst auSeinanderzusetzen, warum Dr. JarreS, der Vater
der VerrnckungSpolitik, für daS Zentrum unannehmbar ist. Auch
Geßlers Kandidatur begegnet in unsern Reihen trotz seines
ehr.ichen und aufrichtigen Eharakters starker Bedenken. Von
dem einmal vorhandenen starken Mißtrauen, unter dem
die Amtsführung Dr. Geßlers im AuSlande leidet, würde

Der vö kerbunösrat in Genf.

Gens, 12. März.

Der Völkerbundsrat hak am Mittwoch in öffentlicher Sitzung
verschiedene technische Fragen behandelt. Unter anberm hat er
ben Vciiajt über den tiuau .icutn tiieBctaiifua.i Ungarns geprüft.
Weiterhin nahm er von einer Darstellung Benesch? Kenntnis,
die naj auf die Arbeiten der Wastelikoilirolltominisswn bezog
Diese Kommission hat Vorschläge zur Kontrolle bt? privaten
SiSa, eil handel» gcma.it. Die Darstellungen Benesch' blieben nicht
unwidersprochen. Ter italienische Vertreter Scialoja unb
Chamberlain 'chlugcn gcroii.e Aenderungen vor, die Benesch in
den nächsten Tagen in den Bericht der WaffenhandclSlommi sioii
einstigen wird. Tie Unstimmigkeiten lieziehen sich auf da? vor-
gesch agene Verfahrci., die Daffenerzeogung der zivilisierten
Länder statistisch zu kontrollieren.

Am Mittw.'cknachmitlag kam e5 zu einer Geheimsiyuny de?
NatcS, deren Inhalt strengstens gchcimgcballen wird. Fnfo.ge»
befjen herrscht eine gewiße Uiisicherhcit über bie bort gesoßten
Lieschlüsse uib bie Berichte wibcr^prechcn sich. Einmal soll der
Entwurf einer Aniwort an Tcutschlanb beraten worden jein, der,
nie bereits gemeldet, im wejent.ichen eine

Aufforderung zum Eintritt TeuischlanbS in ben Bunb

enthalten wirb. Weiterhin soll über MililärkontroUe beS Völker.
Hundes gesprochen worben sein, jedoch ohne bestimmte Beschlüße.
Ter Rat befaßte sich ferner mit der Neugesta tung der Danzig-
polniscken Berhäitnisse. Er dürfte der polnischen Regierung gegen-
über erilärcn, daß es unmöglich sei. eine grundsätzl che Neu-
gestaltung der Verhältnisse zwischen Danzig und Polen vorzu»
nebmen, da er sich nur an die bestehenden Verträge zu halten
und sie anzitwende,, beziehungsweise zu interpretieren habe.

Tie bisherigen Besprechungen bet NatSmitglieber in der
Saarsrage bürsten zu dem Ergebnis führen, baß der frühere An-
trag BrantingS ben Vorsitz der SaarregierungSkcmmijsion jähr-
lich zu wechseln angenommen wird. Der Präsident Rault-Franl»
reich würde also ledig, ich noch io diesem Fahre den Vorsitz der
Saarregicrungskoinmi,sion übernehmen und ab 1926 dutch eine
andere Person ei|ctz! werden. Tie Zitrütkiirliung bet französischen
Truppen aus dem Saargebi-l soll so geregelt werden, daß der
Rest Ende Dezember in bie Garnison znrückkchri. E? heißt, baß
bereits im Laufe de? Monats eine Deränberung um 600 Mann
vocgeiiommen werben soll.

700 Millionen Ruhrgelüer.

Der NcichSiagSauSschuß zur Untersuchung der Nnhrentschädi-
gung trat am Mittwoch zu feiner ersten Sitzung zusammen. AIS
Berichterstatter wurden die Abgeordneten Dr. Perlittu» (3.) unb
zum Mitbcrichterstattcr Genosse Dr. Hertz bestimmt. Ter Vor-
sitzenbe stellte baun fest, baß c5 sich für ben Ausschuß um
zweierlei handle: erstens um die Feststellung von Tatsachen,
zweitens um die kritische Würdigung und Prüfung dieser Tat-
sachen. Bei der Feststellung der Tatsachen habe man bie ma.e-
rtellen Tinge unb bie Rechlsgrunblagen zu unterscheiden. AIS
Grundlage der Erörterung unb Untersuchung soll bie von der
Regierung vorgeleglc Denkschrift über die Auszahlung der
700-Millionen-Entjchädigung an die Fndustrie gelten. Abgeord-
neter Stocckcr (st.) beantragt, die gesamten Unterstützungen an
die Industrie, soweit sie während des Zluhrkarnpse» l-ezihlt wur-
den, zum Gegenstand der Beratung zu machen. Er beanlragl
ferner, folgende Fragen zu beantworten; Inwieweit ist eine
Entschädigung bet Arbeiter, Angestellten unb Beamten, ocr
kleinen Industrie- und Gewerbebetriebe der von ihnen während
des RuhrkampfeS erlittenen Schäden erfolgt, und inwieweit

haben JndustrtcuntcrnchmuiitzCii ihre Produkte und Waren oeu
Besatzuiigstruppcn in die Hande gespielt beziehnngSwerse Ein-
schädigungen dafür erhalten?

Der Vorsitzende und Genosse Dr. Hertz stellten demgegen-
über fest, daß die Denkschrift der Regierung nur n!8 Aus-
gangspunkt der Erörterungen bienen soll. Wo es not»
wendig erscheint, soll natürlich über die Denkschrift hinaus-
gcgangen werden. — Tie nächste Sitzung soll stattfinden,
sobaid die Dcrichterstatter ihre Arbeit entsprechend Borbercite:
haben.

Der Sozialdemokrat rein!

(Silbe Der Orsi ungsblockhetze tn Thill innen.
WTB Weimar, 11. März. Trr früher» fvzlalistische

Minister Hermann ist vorn Sä öffkngcricht Weimar rotgen Un-
treue zu 10CO.Ä Geldstrafe beziehungsweise 1 Monat Gefängnis
verurteilt, vvn der ettofiammer des Landgerichts aber frei-
gesprochen worden. Ter Oberstaaisanwatt hatte gegrn bat- Ur-
teil Revision eingelegt, zog biefe aber nunmehr wieder zurück.

Von vornherein war deutlich, daß der nationalistischen Hetze
gegen den sozialdemckratischen Ministerpräsidenten jede sachliche
unb moralische Berechtigung fehlte. Aber sie war erforberltch,
damit ber Bürgerblcck zum Ziel kam, biescm löblichen Zweck
leisteten auch Justizorgane beflissen Beihilfe. Dem gleichen
Zweck biente im Reich bie Barmathetze. Gewitzigt burch bie
Vorgänge in Thüringen, sollten die Wähler scharf auf dem Posten
sein und den nationalistischen Hetzern die Rechnung verderben.

kultuckampfoffenßor ürs französischrn Klerus.

SPD. Paris, 12. Mörz. (Rundfunk.) Die in Pari»
versammelten Kardinäle unb Bischöfe erlassen in bet heutigen
Morgenpreßc eine lange Erklärung, bie sich nicht nur gegen die
Laiengezctzgcbung, sondern die Demokratie überhaupt richtet.
In khr wird unter anberm fest gestellt, daß die Stunde für den
Kampf gegen die Laiengesetzgebung seit 50 Jahren niemals so
günstig war wie heute. Diese Gelegenheit unbenutzt vorüber,
gehen zu lassen, sei ein Verrat an der göttlichen Vorsehung. Ter
Klerus wird aufgcforbert, sich mit allen Mitteln entsprechend dem
Beschluß der Bischöfe und Kardinäle einzusetzen.
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steek, keem mit büflen Namen öwer em. Dar harr sin Frsind

in ben ersten Schsittengrawen legen, wekenlank. He hör cm

hatt oplachen, so hatt as bat Suldotenlachen in't veerte Kriegs-

jahr weer. He schg em öwer be Bostwchr langen un tn Un-

oeert vun Dings, bat sin Hann ut den mitten Klei formt

harrn, dor ropbören. De Franzos weer man en 200 Meter

aff. Dat schull en Spijök sin, sunn Spaß, as se in't Feld be-

gäng weern, bc vöörn lach un achtern ween. Otto Vullgeter

hör beep in sick, meist bat em bat würklich weh bäh, be Hanb-

granat ophaun, de (inen Frünb be beiben Hann affreet, sin

beiben [cbennigen Hann, be finen lütten armseligen Minschen

rutbören schnlln ut be Kuhl, wo bat in anfungen harr sick to

rögen. Ahn Hann lernen? Nee! Lewer gor nid)’ Harm

Appel harr ben Verband mit de Tähncn wedder affreten un

weer so Dcrblött.

Otto Vullgeter schüttel bat ©rügen. Hc sehg be ganze

Welt as en grotes rounncS Graff mit bat Holtfchild baröroer:

De Minschheit t 1914—18.

Awer denn leep bat roebber in em borgeßen an: be Kinner,

be unschülligen Kinner! Un in de Fern, büch em beim rouil,

steeg bat anner Land op, wo Diinsch to Minsch stsinn in Freden

Freid. En Paar grote grise Open keken op un lüchen em an,

sin liefliche Moder ehr, de sick öwer den bögt

harrn. Sin Wöör siegen ad ut en Kinnerdrom:

As de Herrgott de Well schap, mak he nich Kuntorhüs un

WarenhüS un Warften un Fabriken. Int Anfang mak Gott

Hewen un Eer un Böm un Blöm un Swukk un Lark un

Minschen. Un wi schullen Herr sin öwer de Eer un allens,

wat he schapen harr. -Wi awer hewwt de Kuntorhüs un

Warenhüs un Warften un Fabriken öwer un« Herr warben

laten un verkrupt uns vor den Herrgott fin Morgenfsinn in ehr

duster Dor, Dag üm Tag. Minjchenhart, matt wall —>

So fchreew he. Klas Vullgeter steek em mannigmat den

Kopp öwer de Schuller — he weer in de Landsturmtis gri»

worden — un mak Jnwenmmgen vun wegen de Gründlichkeit.

Un de Söhn leet sick de kantigen Steen stillswigens in den

Weg leggrn un bör ehr tvletzt dcch an de Sid un hög sick. Un

Klas Vullgeier brumm. Wedder mal, denn hör he Fru Mine

in de Kök an de Wafchbalj rüffeln. Denn keem cm sin ganze

Schr'.ewkram as Undög vor, leep tut un Help ehe to’n minsten

mit utwringen. Twüfchendörch les he ehr vor, wat he just

fchrewen harr oder wat em dörch den Kopp gütig. Un Fru
Mine ehr Word weer cenfach un klar, as en hc.'en Steen op

den Grund nun en Water. Denn ok lach ft mal op un lang

em in be flossen Haar. Un — kik mal: bütt Lachen leep mit cm

in be Stuw torsich un speel twüfchen fut Wöör.

Sin Swester hör he blot fingen.

Denn murr em swar öm’t Hart un de Fedder wull nich

recht wider.

Einmal, as he just meen, be steidelste Stell vi'N ftnen reiben

Weg achter sick to herereen — bat reeer all meist um Mibber-

nacht, he sät alleen un legg sick in den Stohl torüch un en

deepe Fierawenbrnh wull öwer em kamen — bar hör hc op

eenmal junge Stimmen ünner fin Finster singen:

Wenn wi männert alltohop

ünnern Hellen, Hogen Hewen,

fühlt wi all bat nige Lewen

still nun een ton annern fireretn.

Un wi wert, bat ward mal lam’n.

Stumpe Muern, bumpe Hsis

litt uns na un stabt nerflapen.

Wi wüllt hüt Bat Glück noch brapen;
unse Leeter jünb null Hapcn

un bat Holt, bat entert lio.
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Die VSegeNttche Stimm gsht zu Brrnsh.

©fummel.

En Hamborget Verteiln von Hermann Claudiu».

120]

OttoVullgcter sät in sin staken Stünn an een vun de lütten

D'.schen un studeer. Dar seten veel, Ole und Junge, de

mehrsten krumm un mit hiddelige Hann un Ogen. He fohl fit

fremd sinnet jem un mark bald, bat he Var nich veel to söken

harr.

Un he leep in de Fabriken un an de Kais un stünn an'

Meßbarg un an de Vörsetten un keck de ArbeitSminschen in de

möden Ogen un hork op ehre swaren Wöör.

Muffclmann öwernöhm bat. He bsgreep sick sülwen nich,

sä aroer nicks.
Un Otto Vullgeter sin Wark muß. Sin junge Seel spann

sick ut un stünn daröwer as de hatte Märzsünn, de allens, wat

hcemlich in de Ecr lurt, tohögt röppt. Dar kann blotS in't

Duster bliewen, wat dod is.
Wat weern bat für stille, hillige Stünn in be lütt Stuw

op'n Kaltenhof Nummer söwen! Unkel Ebe keek cm an:

„Jung, höd bi för de Fedder!" Un de blauen Kachelawen-
biller vun de Sündflot un den Regenbogen un den Propheten

Elias un Hiob un all bat armer lüchen Webber op.

Un wenn bat Nige leern, wat noch nich ireer, un sick achter
duster Wulken weddtt vrrkrupen wull, denn kccm Harm Appel

#n Help cm.

Harm Appel! — Achtern op den Dodensteen in' Kattenboff

harr Otto Vullgeter bat ingrawen mit en Hamer un en ölen

Nagel, twee Dag naher, atz bc Naricht kamen weer:

Harm Appel t Etinchem

L 18. April 1918.

L Harm Appel! Dat vulle Trugen, bat in bat Woord „Krieg"

die Lohnsteuer.

fBaritm fit bouernb sttlgtnSt (frirägt liefert

SPD. Der Ertrag bet Lohnsteuer ist vorn Januar 1924 bi»
Dezember 1924 von 75 aus 126 Millionen Goldmark im Monat
gestiegen. In der glcidjcn Zeit flieg der Anteil der Lohnjtciier an
der Einkonimeiifieuer von 45 % auf 66 %. Der Anteil der Lohn»
steuer an dein Ertrag aller Steuern van 15 % auf 20 %. Von
den großen Steuern des Reiches bat die Lobnjleucr den größten
Mebrerlrag geliefert. Während der Voranschlag für die zwölf
Monate des Rechnungsjahres 1924/25 nur 720 Millionen Mark
Einnahme auS der Lohnstcner vorjah, Hai da» wirtliche Auf.
konimctt in zch» Monaten bereits 107» Millionen Mark er-
reicht, also den Voranschlag nm nahezu 50 % überschritten. Da»
monattickt Aufkommen der Lohnsteuer, daS im Februar 1924 nur
63,9 Millionen Mark betrug, erreichte in den Monaten Dezember
1924 und Januar 1024 je 126 Millionen Mark, hat sich also
nahizu verdobpel t. Diese erhebliche Mchrbttastung ber Lahn»
unb Gehaltsempfänger hat eine große Unzusriebenheit hervor-
gerufen, und überall daS Verlangen nach einer wesentlichen.Her-
absetzung der Lohnsteuer geweckt.

Von den Unternehmern unb von bet Finanz,
bureaukralie wirb diese Forderung befompft. Diese Streife
wollen eine wesentliche Ermäßigung aller Besitzsteuern und treten
deshalb für die Erhaltung der Lohnsteuer in ihrer bisherigen
Hohe ein Sie behaupten, der Ertrag der Lohnsteuer sei gc»
stiegen, weil die Lohne gestiegen sind. Die Sätze der Lohnstcner

Seien unverändert geblieben; infolgedessen entspreche dem grö«leren Ertrag keine größere Betastung bc8 einzelnen. Ein An-
laß zur Aenderung der Lohnstcner fti also nicht gegeben.

Diese TaritcUung ist irreführend.' Gewiß ist ein Teil be«
MchrcrtrageS bet Lohnsteuer auf bie Abnahme von Arbeitslosig-
keit unb Kurzarbeit unb bie Zunahme ber beschäftigten Arbeits-
kräfte zurückzufühlen. Ebensowenig wird irgend jemand leugnen
wollen, daß die Erhöhung der N o m i n a 11 o h n e sich in
dem Ertrage der Lobnstcnet zeigen muß. Das Steige» der
Löhne aber ist verursacht durch das Steigen der Preise.
Im allgemeinen ist eine darüber hinaus,zehcndc Lohnilcigcrung
nicht cingctrctcn. Ter Nea11 'obn ist also n <d) t hoher al»
fl m Anfang de» Jahre». Mit dem Steigt» der Nornmal-
löhiie ist aber automatisch ein Steige» ber prozentualen
Belastung bnrch die Lohnjtciier ciiinehrctev. Ein 'Arbeiter, der
zu Beginn bcS Jahre» bei 20 Dochenlohn mit 3 % belastet
war, also 0.60 .< zu zahlen hatte, zahlte am Eube bcS Jahre»
bei einem Wochenlohn von 80 nicht ebensalls nur 3 %, also
O,IX) JI, sondern 4 %, also 1,20.4s. Wie sich da» bei ben ein-
zelne» Arbeitern aukwirkte, geht ans der foigciibcii Tabelle her-
vor. i» der bc» gestiegene» Wochenlrhiic» ber gesteigerte Pro-
zentsatz gegenübergeslellt ist, ber davon al» Lohnitener abgefübrt
werben mnßtc Tie Beispiele beziehen sich aus verheiratete Ar-
beiter mit 2 stinbcrii.

Bauarbeiter, gelernt

, ungelernt

Textilarbeiter gelernt

, ungelernt

Buchdrucker, gelernt

, ungelernt

Eisenbahnarbeiter, gelernt

, ungelernt

Reich«beamte, Gruppe II
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Diese Uebersicht zeigt, daß i m November
1 924 bie L o h n st c u « r b e l a st u n g gegenüber Ja-
nuar 19 2 4 um 1 % b i S 1,5 % ge (liegen war. 2 in
Dezember trat bann eine kleine Erleichterung ein, bie burch die
Erhöhung des steuerfreien Lohnbelragc» von 50 auf 60 JI durch
bie 5teucrmilb:rung»ucrorbnuug dc$ ReickSpräsidenicn bew ikt
wurde. Aber auS ber Tabelle geht auch hervor, daß diese Er-
leichterung bei weitem nicht genügte, um die Lohkrsteucrbclasttuig
auch nur auf ihren ursprünglichen Say zu ermäßigen. I m
Dezember 1 924 w a r die durchschnittliche Be-
lastung immer noch % b i S 1 Vt höher a 1S im Ja-
nuar. Deshalb hat auch da» Aufkonimei, an Lohniteeur im
Dezember gegenüber dem November keineswegs eine Verringe-
rung, sondern eine weitere Erhöhung erfahren. Wahrend es
November 120 Millionen Mark betrug, erreichte es im Tc , einher
126 Millionen Mark und hielt sich auch im Januar 1925 auf
dieser Höhe _

Weil biefe außerordentlich hohen Erträge der Lohnsteuer
nur durch eine starte Mehrbelastung ber Lohnempfänger erzielt
ftnb, hat die sozialdemokratische ReichstagSfraktion einen Antrag
eingcbrcdjt, de» steuerfreien Lohnbetrag weiterhin von 60 auf
100 Ji tm Monat zu ermäßigen. Tie Regierung hat aber oct
ber Vorlegung ber neuen Steucrgesctzentwurfe herauf keinerlei

Rücksicht genommen. Sie glaubt, bie Arbeiter mit einer scheu,-
baren Erleichterung abfinden zu können. Der RegierungSvoc-
schlag sieht nur eine Begünstigung der kinderreichen Familie»
vor. Ei» Lohnsteverpflichttger mit 4 Kinder» soll statt blSk^r
5 %, künftig nur 4 % zahlen, bei 5 Kindern statt 4 hinfort 2 %,
unb bei 6 S.nbcrn statt bisher 8 %, künftig steuerfrei fein.

TaS ist eine Slenberung, bie nur bei einem sinnen Teil ber
Steuerpflichtigen sozial wirkt. Sie kommt übcrbicS in gleichem
Maße Den Hochbesoldeten wie den Niedrigbesoldeten zugute. Tat
zeigt sich schon darin, daß, wenn der RegierungSvorschtag Gesetz

Hüfertrüchwards liggt bet grag.
Awer vor uns in dat Osten

fchemert bat. Wi fund op Posten,
un uns Wark bat warb nich rosten.

Stieg hcrop, bu junge Dag!

Dat weer f i n Leeb, bat he jem jungen harr! He much nich

gliks ant Finster. En Bewern leep em üm ben Munb. As he
bat endlich opstöf, weern be Singers all ünnert Dor rünner.

He rennt jem likcü na.

Weer he nich all in jem lebennig?

Wat reutl he mehr?

Lisen trcck he bat Finster reebber an. Dar hör he Fr»

Mine ropen. Se stünn man eben in be Dor un Höll sick tn
Del üm.

„Gah to Bert, Stummel," fä ft noch halre in’ Slap. il.t

btnn muß je öirtr sick fütroen lachen, dal je tm bi sinen 3uiig*

naintn roptn harr. Un as cn Echo reivher klung Unkel fix

fin list Stimm: Stummtls bitrot roi all. ok wenn roi noch so
Hol, ok roenn roi noch jo olt worb. Tat kömmt blolo sorop an,

wat roi wullt htwrot."

„Ja, Stummtl kummt all, Mubbtr!" fä Otto Bullgtter.

Un langsam brtih ht dt Lamp ut. Ut bat Duster hör he

Suncke in' Slap hell uplachen.
Sc brömt vun Wilhelm Fürbötter, dach he, un b« beep«

Eenfamkeit keem roeober öwer em.
Dar keken em cn Paar grote grise Ogen an un düdlich hör

he en klare un stille Stimm. De füng — un bat weer, as wenn

je em op'n Arm bräg —:
Ja, bu ntin Kinb!
Slap nu wah ut dat Duster.

Du schaßt

noch Dujcnb hören.
'«ytftrfÄ _ mua J



würde, ein Lobnsteuervslichtiger mij fi Kindern kein, Steuern
zu zahlen vraiiHte. auch wenn er ein Jafiw Jpcftnlt von ‘<000 <.K
halte. Ebenso wurde cm höherer Angestellter mit 700 JI Monat»«
ciiikominen und 4 Kindern nur ebenso steuerlich belastet werden,
wie ein verheirateter Arbeiter obnc Kinder mit dem Hunger-
lohn von 100.11 im Monat. Der scheinbar so sozial« Vorschlag
der ReichSregicrung ist allo in Wirklichkeit eint Begünstigung
der Hoclchesoldeten, während er für die Riedrigbesoldcteri kaum
etwas bedeutet; bcnn die Masse der Ardettcr, bie nicht mehr al»
o Kinder haben, mützie nndi wie vor den unerlragüch hohen
Lohnstciiersatz zahlen. Eine allgemein« Erleichterung der Lobn.
sreuerbelastuug ist aber nur möglich, wenn ein genügend hoher
steuerfreier Lohn betrag geschaffen wird, der di« am
schlechtesten Bezahlten ganz von der Steuer befreit, während er
für die übrigen eine Staffelung be» Srcuersaye»
nach der Höh« ihres Einkommens bewirkt. Nach dem
sozialdemokratischen Vorschlag, den ficuctfrcicn Lohnbetrag auf
100 Jt monatlich zu erhoben, wurde di« Belastung eine» ver-
heirateten Arbeiters mit 2 Kindern und einem Einkommen von
125 vW monatlich von gegenwärtig .3,64 auf 1,4 % sinken, bei 150 X
Monatseinkommen von 4,2 auf 2,8 % bei 400 X Monatsein-
kommen von b.sher 5,s;ö auf üLö %, bei 700 .* Monatseinkommen
von bisher 6 40 au» 6 %.

Nachdem die Sozialdemokratie den Antrag auf Erhöhung
de» steuerfreien LohnlielrageS auf 100 .* tm NeichSiag einpebrachr
hat, ist diese Forderung von den Gewerkschaften aller iRidttunficn
ausgenommen worden. Deshalb hat die schroffe Ablehnung
dieser Forderuung durch di« RcichSregicrung die gröhle Ent.
rüstung bcrvorgerufen.

Drutsiher Reichstag.

vwljchnationale und Aufwertung / Wahl ürs

Reichsxräsiüenten / Iustizjragen.

Verl in. II.März.

Seit Wochen hält bie Sozialdemokratie bie Teutschnationalen •
unter Druck, um sie zu einer Förderung der AusweriungSfrag« I
zu l ringen. Endlich hat bet deutschualionale AufwertungS.
spezianst Dr. Best ganze 1 6 Mitglieder der 1 0.3 Ab-
geordneten starken deutsch nationalen Fraktion
bewegen können, einen neuen Auswertungk-antrag zu unter-
zeichnen. Auf Vorschlag del sostaldcmokratischen Abgeordneten
Keil w.-.rdr der deulschnaiionale Antrag, den die beutschnational«
Fraktion gern wieder verschleppt hätte, sofort dem AufwertungS-.
auSschust überwiesen, wo er sofort zur Beratung kommen soll,
tzii erster Lesung wurde der Eeseyentwurf zur Abänderung be»

Geletze» über bie Wahl be# ReilhSprästoenten

beraten. Dieser Gesedentwurf bestimmt, daß spätestens am
zehnten Dago vor der Wahl die Wahlverschläge beim Reich»,
wahllciter «inzureichen ünd. $it müssen von mindestens 20 000
Wählern unterzeichnet sein. An Stelle von 20000 Wühlern
genügen 20, wenn der Vorschlag von Gruppen aukgeht, die bei
der letzten ReichktagSwahl mtnbe|tcn$ 500 0,10 Stimmen erhalten
Halen. Ter deutschvölkiscke Abgeordnete Kube, der weder den
Gesetzentwurf ncch die Vleichsversassung beg iffen hatte, redet«
konfuse» Zeug zusammen und mutzte sich von Dittmann dahin
belehren lallen, datz die erwähnten Zitfern gerade mit Rücksicht
auf die Deuischvölkischen eingestellt worden seien, damit auch
diese einen Kandidaten nennen könnten. Von einem unbemo«
katischen Entwurf könne gar nicht bi« Red« sein.

HauShalt bt» ReickSmiuistrrulw»

Schulte. Breslau sZ-l legt gegen bie einseitigen Au»,
führuugen des Berichterstatter» schärfste Verwahrung ein. Dor
Arg. Tr. Kcrsch habe am allerwenigsten bi« Legitimation zu seiner
Kritik an dem gesamten deutschen Michterstand. Bon der all.
gemeinen Zivil, und Strasprozetzreform sollte man nicht ein
^lickwerk durch überstürzte Einzelverordnungen verlangen. Er.

freulich fei, dah der Strasgescdentwurf gemeinsam mit Teutsch.
österrcich geschaffen werden ist. Ta« Gesetz zum Schutze der
lllepublik betrachte da? Zentrum als ein au» der Not geschaffene»
Ausnahmegesetz. Wenn die Zeit gekommen sei, werde eS der
Aufhebung be» StaatSgerichtShose» nähertreten. Ter Redner
bedauert, datz in mehreren politischen Prozessen der
.'etzten Zeil der Eindruck entstehen könne, al3 liegen sich die
Richter von einseitigen Gesichtspunkten leiten. Der Reichstag sei
aber nicht der geeignete Lrt, die Haltung der Richter objektiv zu
beurteilen. ES müsse alles getan werden, um da» Vertrauen
in die deutsche Rechtspflege wieder bwzustellen. Die an i>»
berechtigte Krttik de» LandgertchtSdirektorS
Kroner sei über das Ziel hinauSgeschossen. Gegen Entgleisungen
ihrer Kellegen sollten auch bie Richterorganiiationen energisch
Stellung nehmen. Der Redner wendet sich gegen jede Erleichte-
rung der Ehescheidung und der Abtretpung. $m letzten Jahre
seiet- etwa eine ha.be Million Abtreibungen kn Deutschland er«
frägt. Wenn das so weitergeh«, werden all« deutschen Zukunft».
Hoffnungen zunichte werden.

Dr. Kahl <TVP>) erklärt, e» mülle alle» getan werden, nm
die erschütterte Auturität de» Recht» im deutschen Volke wieder-
herzuftellen. Da» kann nitfit durch Gesetzesreform, sondern mutz
durch eine GesinnuneSresvrm geschehen. Ter Redner «rvärt, er
nehme keinen Mjtzgrisf der Rechtlprechung in Schtih-, aber gegen
die einseitige Kritik und politische Ausschlachtung müsse er sich
wenden, auf Grund von Einzelfällen dürfe man nicht bie Rechr-
sprechung als Ganze? angreifen. Sachliöh« Kritik sei fein Ein.
griff in ein Verfahren. Die Achtung vor dem deutschen Richter,
tum müsse wiederhergestellt werden. Tie fortwährende Gegen«
überfteQung von Republikanern und Monarchisten, wie sie auch
durch den Republikanischen Richterbnnb erfolge, sei ein nationales
Unglück und vergifte unser öffentliches Leben. In der Amnestie,
frage sei grüßte Zurückhaltung nottoenbig.

Reichsjustizminister Tr. Frenken wendet sich gegen Teil,
refermen auf dem Gebiete be« Strafrecht». Tie neuen Ein.
richtungen müssten sich erst einlcben, um Erfahrungen für eine
«rotze Reform sammeln zu können. Ter Minister bespricht ein»
Seine Ve'chwerben unb sagt Nachprüfung zu. Er verurteilt eS.
wenn Fcstgenommeiie 3 Wochen festg-halten oder durch fester,
artige Matziiahmeu zu einem Geständnis gebracht worden sind.
Ter Minister nimmt den StaatSgericbtS-hof in Schutz, der zwar
r.arft politischen Gesichtspunkten zufammena-settt fei. ab«r («•■’«
1'rreilSspriiche nach bestem Misten fälle. Er bespricht dann bie
Hinan»weisung eine» Verteibigertz burch bin Vorsibendeu im
T sch e ka - P r o z e h. Dieser Fall stehe wrhl vereinzelt ba. Der
Vorsitzende habe die Ps icht, die Ordnung ausrechizuerhalten. unb
da» Recht, wenn sich Hemmungen einsiellen, auch zu schärfsten
Mitteln zu greifen und zur Ausweisung zu schreiten. lHört, hört!
link».) Der Vorsitzende habe diese« Recht nicht nur gegenüber
dem Verteidiger, sondern gegen jeden, der ihn daran hindert, die
Verhandlniigtit zu leiten und zu Ende zu führe«. lLärm bei den
Kammunisten.) Die Bestrebungen zur Erleichterung der Ehe-
scheidungen können nickt ge'ördert werde«. (Hört, hört! linse.)
Der Minister erklärt sich im übrigen bereit, aOe vorgibrachten
Wün'che zu prüfen.

Dr. Korsch sKommö wirst den Iustizorganen vor, datz sie
fick zu gut ans irdtsche Angelegenheiten verstehen und die
geistige« vernachlässigen. — Darauf werden ine Beratungen ab-
gebrochen. — Angenommen wird ein Antrag, in dem die
Länder nufgeforbert w rden, aniätzlich der bevorstehenden Präsi-
dentenwabl die Wahlfreiheit zu schützen. — Donnerstag
2 Uhr: Gesetzentwurf über bie Volkszählung, Antrag bet
Demefraten. Sozialdemokraten und be« Zentrums über ba«
Wahlverfahren bei bet Präsidentenwahl, Iustizetat. —
Schluß 6% Uhr.

preußischer LanSlag.

vöttlsche 8iüprlri. — Z-chr Miaister Lttw.

T'.e Aussprache über da« Grubenunglück euif der Zech«
.Minister Stein wurde yi Ende geführt. Di« Debatte brachte
keine neuen Gesichtspunkt« mehr. Ais der völkisch« Abgeordnete
Kaiser sich die Unverschämtheit leistete, die Kosten für ba»
"cgräbniS oe» Reichsprästbenten Ebert, bie 8 Millionen Mark

betragen hätten, zu kritisieren, fetzte ein Entrüstunasftnrm bet
Sozialdemokraten ein. der dem völkischen Sckin"3fi«k bn» ^ei'fr»
reden unmöglich macht«. Die Sitzung wurde für «in« Viertel-

stunde unterbrochen.

Giegenüber den Heuchlern der Jtednr-partrten. bie wieder
rmmnl von Arbeitersreundlichkeit nur so trieften, bemerkt« der
sozialdemokratisch« Abgeordnete Etter, kein Bergmann in
Deutschland glaube, botz vo« den Fraktionen der Rechtsparteien
trgenvetwaS Tutchgreifende» zugunsten ber 5krgar6<iter geschehe,

Nach bet Aussprache wurden sämtliche Anfragen unb An-
träge zum Grubenunglück dem AuStchutz für Handel unb Ge.
werbe überwiesen. Anschlietzenb genehmigte dann noch das Sav»
i’t Verordming zur Aenderung be« AuSführungSHesetzeS $um
Finanzau'gleich

Bei Feststellung bet Tagesordnung für D-onnerStag fet»
»enen die Kommunstten, bah >.hr Antrag auf Anflösu n g b e 9
Lanbtage» als erster Punkt verbandelt werde. Der Antrag
wurde nbgtleljnt; für ihn stimmten auch bie Deiitschnationalen,
bie Nationalsozialisten unb die Wirtschaft»part«il«r.

Die Vest«ttnng»k«st-n. Zn bt« von einigen Blättern gemachten
ihn laftiicticn Anuobon über Oie Höhe btt durch kos 21» eben be-

llte ch präiivknien Eveit Mm Retcke etnackientn Kosten eifähtt bie
Buifi'the Z-nung von tminr cbielft Stile, v. | n<i* kem Voranschlag
bteie Kosten mrgcsaml etwa ^OUOUOX betragen bürsten.

Zwei-rittel-Mehrheit

Hamburger Sürgerfchast.

Kool!ti,nS.(llednrt»stnnbeo — Teutscknotiona'e SowfethUfe. —

Zweihrittel-Mehrhe.iea. — Herr Ct lcken. der Vrvorv-undete. —

Der bestätigt« Criuiungrof. — Schwindende» Jntereff». —
Toe nächste Mal!

Erst in letzter Stunde waren den Mitgliedern bet Bürger-

schaft bie Dringlich!, itsanträge be« Senats, in denen er feinen

Rücktritt ailkündlgle und die Aenderung eines nach den Ver-

handlungen notwendigen Gesetze» verlangt, znge,Zangen. Die
Opposition tot natürlich überrascht. Seit 8 Tagen weih zwar

jeder Zeitui:gSlefer in Hamburg von diesen Dingen, aber
formell erfuhren bie Mitglieder he» Hohen Hauses eben erst

jetzt etwa» au» den überreichten Anträgen. Grund genug, sofort

die Aussetzung der Sitzung um eine Stunde zu beantragen, um

zu den Anirigrn Stellung nehmen zu können. Man tat ihnen

den Willen, obgleich man ipäter bte Herrschaften überall zerstreut

sehen konnte. Gott weih, zu »aS man während dieser Stunde
.Stellung genommen" hat.

Im übrigen war gestern nicht die Geburtsstunde ber grotzen

Koalition, sondern bi« der iiaticnal-kommunn't:schen Rca.Lion.

Sie hielt, wenigsten» an bieseoi ersten Abend, wunderbar zu.

fennmen. Gleich zu Ansang war man sich über die Notwendigkeit

ber Unterbrechung einig und bet der Ausjprach« über die zu

ändernden Gesetze spendeten Deutjchiiattemaie unb Völkische Herrn

v. Borste! lebhaften Beifall unb begleiteten seine Ausfälle gegen

die Sozialdemokratie mit »sehr gut* unb .sehr richtig". Umgekehrt

führte Herr v. Borstet m jemer zweiten Rede au», datz er .nach

ber Vorzug.ichen Begründung der Ablehnung de« Herrn Faeohsen"

zur Sache eigentlick nicht« mehr zu jage« habe. Tafür redet« er

sich bann heiser über bie für Kommunisten sicher sehr engen Be-

ziehungen .zwischen Engel», Bebel, Magdeburger Prozetz. Fühl»,

bütteler gtftungt-gefcngene unb AotariatSgesctze. Der Mann
redetek Tie Mui die Sprache bog unb krümmte sich, aber Herr

n. Borstel lieh nickt locker, er .meisterte" sie bech srwett. um Dtp

stündlich machen zu können, dah dir — wenn wir richtig ver-

standen haben, in längstens 4 A-chreu — zu erwartende Welt-

rcvolution diesen Senat und bie vsrbainmte Sozialdemokratie
zudecken würde.

Es gab im Verlaus der Sitzung cf: kritische Situationen.

Zu den vom Senat beantragten Aenderungen der Gesetze war

immer ein« Zweidrtties-Mchrheit nötig. Sie roirrve auch tn der

ersten Abstimmung erreicht, da die neue Stoalit.cn mit 03 Stim-

men gegenüber der t>cut 1 dmanpnaI»Boi!Lf<f>en Sowjet-Koalition,
bi« 46 Stimmen ausbrachte, in der erforderlichen Mehrheit blieb.

Dann ober gab e» einen Streit, dessen Mittelpunkt ein gewisser

Herr Stücken ist, der buitfi den Fehltritt von Mieterwähl-rn

m bie Bürgerschaft gekommen ist. Herr Stücken war sich Wehl

nicht ganz klar, zu welcher Äcaltticn er seine Mieterittteressen

schlagen sollte; jedenfalls !aot er bei der Abstimmung ganz per»
sputet in den Saal. Aber er hatte Pech, dte Aommunisten ent.

bedien sein« Zweifel unb stellten ihn hart zur Red«, ob er sick
der Stimme' enthalten wolle. Gegen"ber den dräuenden kom-

munistischen Fragen brachte Herr Stücken nur den Mut auf.

Rein zu sagen. Das genügte seinen Vormündern. Sie meldete-»

beim Präsidium Einspruch an und nun gab e» eine grobe Aus.

spräche der GefchäflSkundigen und -unkundigen. Herr D t i l ck e n ,

der verwirrte Mieterverireter. würd« von dem deutjck-

natstmalen Herrn Jacobsen und Herrn Koch und von deren

Koaltiionsbruder Stahmer unter bte Fittiche genommen. Aber

baS Treiben war doch zu durchsickt g unb bte Bestimmung bet

GejchäftSorbnug zu klar, als bah daS Spiel um Stücken zu dem

von ber Lpposition gewünschten Erfolg führen konnt«. Tie

Mehrhett be« Hanse» lehnte bte beantragte Wiederholung der

Abstimmung ab unb bte bald daraus folgende Abstimmung über

da» Notariatsgesetz zeigte auch bie Selbstserständl chkeit. bah Herr
Stücken ohn« Einfluh auf bie Entscheidung be» Hause» ist. Mtt

93 zu 46 Stimmen wurde auch hier wieder bie erforderlich«
Zweidritul.Meürheit erreicht.

Sin kleiner Zwischenfall macht« Aar, wa» die Lpposition

wollt«. Ein Kommunist — man verzeihe es uns, dctz wir diese

Unzulänglichketten nickt all« Seim Namrni keimen — trat unser»

sichtig genug, bei der einen der wiederholten Rabaulzenen zu
rufen: .Sie hätten un« schon längst rauSgesckmtsien, wenn sie

nicht ihre Anträge durchhaben wollten." Daß enthüllte ben Zweck

ber lauten Tätigkeit der Tcwjeihrüber und ihre unsinnigen An-

sprüche auf Entscheidungen d-S Hause« über Ordnungsrufe. Man

wollte den Beruf», unb andern Repolutionüttn auherhalü des

Hause» zeigen, wie man bet neuen Koalition „b e Mas!« vom

Gesicht reitze". Sin« solch« Entscheidung bracht« übrigen» eine
niedliche und für bte Teutscknattonalen peinlich« Situation.

Irgendein redender Kommunist batte die Reichrfarben al»

schwarz-ret-m ostrich bezeichnet unb wurde dafür von bem

beutschnattonalen Vizepräsibenten Dr. Bohnert pflichtgemätz

zur Ordnung gerufen. Der Protest wurde vom gesamten Haus«,

«inschliehl ch der Deutschnationalen, bie ihren Genosien int

Präsibium doch nick: sacken lassen konnten, unb sich so schützend
vor bi« RetchSkarben stellen muhten, abgelehnt, wa» wiederum den.

Lowjet.euten Anlatz gab, zu ihren KcaliticnSfreunden hinüber
zu brüllen: D-e Deutschnatioualen kneifen!

Dio Wahl deS dersasiungSmätzig vorgefehenen AuSfchufleS

zur Vorbereitung der Senatswahl vollzog sich schmerzlos. Die

Deutjcknaiionalen erklärten, sich nicht beteiligen zu wollen; bie

Kommunisten wollen sich zwar an ber Dahl beteiligen, aber nicht

mitaebfiten. Ergebnis ber Wahl: 17 Sitz: für bie neue Koolttton

und 3 Sitze für bie Kommunisten. Wobei wir bemerken wollen,

bah ber Herr Staat-politiker bet Hamburger

Nachrichten bei ber Eile, zu seinen Bundcßbrüberu an ben

Stammtisch zu kommen, bte Vorschlagsliste der Koalition mit

24 Samen fn seiner Betrachtung im heutigen Morgenblatt al»

gewählt bezeichnet. Man wird ihm ba» nicht übel nehmen,

benn jeder weih, dah tr mehr von btr Elefanten- unb Affen,

breiiut versteht, al» von den Dingen hambutgischer Politik und
Verfassung.

Trotz aller vorhergegangenen erheblichen Anstrengungen war

da» Hau» ncch bereit, in die Tagesordnung einzutreten. Ma«

erledigte ncch verschiebne Dinge unb ging n cht lange vor 11 Uhr

sogar bazu über, die bem Senat beantragte Verlängerung

de» Grunvsttutrgtsetzts in Angriff zu nehmen. G«.

nvsie Dr. Adam» hiett dazu ein* sicher sehr gute, aber ebenso

sicher auch wirkungslos gebliebene Rede, denn um btefe Zett i<t
weder >.» Hause, noch auf den Tribünen nach ben vorher»

gegangenen Dingen auf Aufmerksamkeit zu rechnen. Die übrigen

$ra!lionen verzichteten bann auch auf «ine Aussprache, unb
»erben biefe bet anderer Gelegenheit nachholen.

Nm 1114 Uhr trennte man sich mit dem Bewußtsein, bah
nun am kommenden Mittwoch die Umgestaltung de» Senat» m.t

der Neuwahl btr Senatoren abgejck.ofien werben wirb.
e

tO. Sitzung

Mittwoch, tl. März, abends 6 Uhr.

Präsident Roh eröffnet bte Sitzung und gibt Kenntnis oon
den netten Eingängen. Unter onberm liegt ein Schreiben vor,
nach bem ein früher gestellte» Gesuch auf Genehmigung der
Einleitung eine« Strafcerfahrtn» gegen Den 3bg. Hoffmann
(St.) zurückgezogen wird; gleichzeitig ist wegen einer andern
Sache ein neues Gesuch auf Einleitung eine» Strafverfahren»
gegen Hassmann eingegangen Vom Senat sind drei dringliche
Anträge tingegangen, betreffend flenbetuna de« Stnattgtsttzes.
Aenderung de» Gesetzes, betreffend Notariat unb Wahl eures
Ausschusses zur Vorbereitung der Benatlmablen.

Zur Geschäftsordnung beantragt Dettmann (fi.) Unter-
brechung der Sitzung auf eint Stund«, um zu ben ersten beiden
Dring!tchkettßanträgen des Senat« in den Kroktiontn etngeheiih
Stellung nehmen zu können. — koch (DNP3 schlicht sich bem
Anträge an, ba t» nicht angehen sönnt, dah in derartiger Weise.

für den neuen Senat.

wte c6 durch die dringlichen Anträge geschehe, der Minderheit
das Messer auf bie Brust gesetzt werbt

Der Antrag Dttirnaiin findet Annahme, bte Sitzung wird
auf eine Stunbe unterbrochen.

Um 7ZL Uhr wirb dte Sitzung wieder eröffnet

Aenderung des SnatSgesetzrS.

Der Senat beantragt, baS Senat-gesetz in bet Weise zu
ändern, dah di« Zahl der Senatoren von 16 auf 15 ocrnitnbertwird.

Koch (DNP.): Dieser Antrag zeichnet sich au» durch lako-
nische Kurze und ein Minimum bet Begründung. Allein Ne
ungerade Zahl wird al6 Begründung angeführt. Warum aus-
gerechnet 15 SenalSsive? Tiefe Frage darf nur im 3uf.imm.-n-
hang mit der Verwaltungsreform behandelt werden, .vcule wird
ja in den chnmbre saparöes alles das erlcoigt, was Gegenstaiid
fach.icher Beratung der Bürgerschaft fein sollt«. , Widerspruch )
Sc sollen wieder neue Posten fiir auSsckeidende Senatoren ge-
schaffen werden. Tie grctze Koalition beginnt mit der Futter-
krippe. (Oho! bei den Bolk-parteilern. — Bravo! bet ben Deutsch-
nationa'en.)

v. Borstel (K.): UnS ist es gleich, ob 15 ebet 16 Senatoren
bi« Steuern ter Hamburger Arbeiter «instecken. Vor Wochen
wurden die, die da» ankündigten, was beute cingetrctcn ist, vorn
Echo bieten genannt. Wo itnb jetzt die ^,1 toten? (Schi gut!
bei den Deiitsu nationalen.) WaS sagte Engel» über die bürger-
liche Demokratie? lSehr gut! bei ben Vö.'lischcn.) Sie ist die
unverhüllte Diktatur der Bourgeoisie. (Der Redner geht tn
längeren Ausführungen auf die Scknften v-r Engel'-. B <- "t,
Marx usw. rin unb apostrophiert dabei fast all« Abgeordneten der

sozia demokratischen Fratiion.) Wir jtnb tetne Äieunvc u^r
Vslktschen unb Dcittschnationalen, da« Hal bie Geschickste be-
wiesen. (Stürmische Heiterkeit.) In längst-ul vier F-f-en
sprechen wir un» wieder unb Sie (zu Nö'd-ke) sind kein Ecrai-r.
(Hetterkett.) 4tei den wetteren Ausführungen kommt eS
wiederholt zu Zwischenfällen durch fcai-crnte der »,juiuiu«
nisten, die Sem Präsidenten zu einer Anzahl Ordnungsrufe Ver-
anlassung geben. Noch Ablauf brr Redezeit beantragt v. Borstet
Verlängerung der Redezeit, dafür stimmen unter großer
Heiterkeit Kommunisten und Deuischnattonale.

Platen (DTP.): Wir lassen uns von der Opposi.iou, die
hier wie im Preuhischen Landtag und im Reichstag aus Teutsch-
nationalen unb Kommunisten gemeinsam gebt. bet wird, 3aS
Gesetz de» Handeln» nicht vorschreiben. (Unruhe bei ben Kom-
miintflcn.) Herr Dr. Koch tat so. al« ob N-rrt" ''nr^rr'»* -st
der Verminberung Mr Senatorcnsitze geschchon sei. Seine Km>
ruptionrsucherei erinnerte bedeutiich an Wairi0ersalum.ui.gs-
metboben.

Kommtmistiscke St£ui)df;:i:<it

M« bte Kommunisten di« Rednertribüne mehr unb mehr
umlagern und ondauernb lärmende Zurufv machen, fordert
Präsident Roh sie auf, sich auf ihre Plötze zu begeben. Tie
Kommunisten erheben Widerspruch und verlangen Aufklärung,
auf welch« Bestimmung der Gesa äsiSordnung tr sich stütze.
Präsident Roh erklärt, e» müsse ihm überlassen bleiben, die
zur Aufrechterhaltung der Ordnung orforderttchin Matzuohiuen
zu treffen. Äs der Präsident nach erneutem Widerspruch bet
Kommunisten tn Ruhe darlegen will, datz die G-schäftsorbiiuo.g
bem Präsidenten diese» Recht selbstvcrsiäiiblick gebe, »eramtallcn
bte Kommunisten neuen Lärm. Einer von ihnen ruft: „Wenn
her Präsident sich in einer andern Situation befinden würde,
Hötte er di« Sitzung schon längst unterbrochen. Aber Sic wollen
nur (ihren DringlickkeitSanirag durchhaben!" (Lehocrfte Zu-
ruf«: Unb Sie wollen ba» Gegenteil vrooozie.re.nl) Schl- tz^ich
fügen sich bie Kommunisten bet Anordnung de» Präsi-
denten, unterbrechen aber den Abg. Platen, der gegen tre
Deutschnationalen polemisiert. d"rch ’-vfe. on’‘f>"->—t-e
Zwischenruf-«. — Eine Reihe kommunistischer Abgeordneter wird
zur Ordnung gerufen.

Platen «fortfahrendft Gegen die demagogische siermtfc'-
tocife der Deutschnatioualen, wie sie durch Heran Dr. Koch hier
heute wieder beliebt wurde, legen wir schärfste Verwahrung ein.

Ein Tchluhantrag findet Annahme. Nach ?lnzwrrflvna bc-5
Abstimmiiiigsergebnisses durch die Kommunisten erfolgt Fest-
stellung durch Hammelsprung. Für den SenatSantxag stimmen
03 Abgeordnete der Sozialdemokraten, der Demokraten und der
VolkSpartei, dagegen 40 Abgeordnete der übrigen Parteien. Tie
Gesetzesänderung ist also mit der crforbcrltdien Zwei»
drittelmehrheit beschlossen.

A ndrrtmz NolarigtSgrsch^,

Der Senat beantragt, daS Gesetz so zu ergänzen; dah das
Amt einer Sei.alsmilglicdcS eil cm Ehrenamt rm Sta tt?- oder
tocmeir.tk-btcr.fi gleichgestellt wird. (Bisher war die Uevcriiahme
eines andern besoldeten öffenilichcn Ambe? neben dem deS
Se'iaiSmitglicdes für urzulässlg ertläit)

Jacobsen (TNP.) gibt eine Darstellung der Entstehung
und Bedeutung de« NotariatSgescchc». Einem Äoiar ist danach
bte weitere Ausübung eines Beruses nicht gestattet meint er in
ben Seiten eintritt. Dieser Grundsatz ist vornehmlich von der
VolkSpartei vertreten worden. Er ist auch gm begründet. Ter
Senatsantrag ist ein verfassungsär.derndes tzcfcx ES muh daher
erst bet § 30 d r Verfassung geändert werden. Davor scheut man
sich allrtdu'tzS. Tie Annahii e des Antrages hat t nitherfefibare
Konseauenzen. Dtt bitten daher, den Anilag abzulchnen.

*

Zur Geschäftsordnung beantragt
Hommes (K.j Miederholui.g der Absrimmung über ber

Eenai-ocmtrag, da der Abgeordnete Stil ck c n oerseheiiikich nicht
mitgcjcrft worben ist.

Präsident Roh weist darauf hin, dah der Mgcordiretc S I i l »
ck« N erst nach Verlassen des (icgei .staube« mtlgeicili bare, datz
er nicht berüchichligt worden ist, obgleich ihm genügend Zeit zu
Gtebot« stand, daü rechrzeitig aozun.clMir

ES entspinnt sich bar aber eine längere Geschäftsordnung?-
debatte, in der vornehmltch S t o l t e n (TD > darauf hruwetst,
dah beim Hammelsprung nachträglich keine Karr itur b.'s E'.a st.
nijse» vorgenommen werden kann, da eine angeblich« Nichtberück»

sichtigung nickt zu loi.trcUicrcn ist. Dr. u i». I b »1. c i <... <■’+>•)
verliest den entsprechenden Absatz bet Geschäftsordnung, nach bem
verspätet Einlretende bei ber Abstimmung nicht derücksichtigi wer-
den. — Reiche (SD.): Fch habe noch nach der Abzählung in den
Gang gesehen. Tort habe ich niemand geschcU. Tann habe :ch

yngefiihr zu gleichet Zeit mit Herrn Feser die Tur vctlissen.
Im übrigen hat Herr Stahmer ja erklärt, datz Herr Siilcfeu von
komn.unistischen Abgeordneten nach der Abjliu.mung betrag: wor-
den ist. ob er Stimmenthaltung üben wolle. Ecu baun sagte
Herr Stücken: Nein. (Lebhaftes Hört! hörtl tn bet Mitte be«
Hauses.)

Präsident Noh begründet nochmals, dah ber Einspruch un«
berectigi ist. — iu ba..it uotgeuoiuu.eiie lui.immui.j ngui un«
lehninig bei Einspruches.

♦

Es wird in der Aussprache über die Aenderung de» Notariats,
getetze« sortgefahren.

v. B o t st e l (Ä.): Herr Tr- Jacobsen hat bereits nachgemie.
fen, datz der Scnattaittrag juristisch unhaktbar ist. Wir tehuen
ihn ab. Redner spricht bann h-ftigst unb länglich gegen b. i’ Senat.

Senator Dr. 8151 bete (DTP.) wendet sich zunächst gegen
Behauptungen der Mi5muiunit.cn. Der Seuai i)ui o„.. r.. ..ag
eingeb rach:, da ent Widerspruch zwischen dem $ Bö der Versa' -ng
unb bem Notariatsgesetz besteht Es ist nicht anzuerkcnen, baS

Amt des Notars als bc|clu.lc» öffcr.tli. i» . .t, : .,. -
soldet wäre es nur bann, wenn der Staal die Besoldung trägt
Ter alte Senat unb auch bet neue Senat werben nmti .ie ..,.e
Zustimmung eitctlen, batz ein Notar, bet bem Senat augehörr-
feüten Beruf tatsächlich ausübt. Es muh aber Gelegelthett

gegeben werden, zunächst eine Vertretung zu ermöglichen, dte
tpater die Nachfolge antreten kann.

Die Debatte wird geschlossen.
An der Abstimmung werden durch Hammeksprung fn Siim-

men für unb 46 Stimmen gegen ben ©ei.ateaiitrag gezahlt. Do-
rn it ist die erfotberliche Zweibrittelmehtheit er-
reicht unb bi« GesetzeSänberung beschlofsen.

müdtdit d-s S-nalS.

Ter Senat erklärt feinen Rücktritt unb ersucht die Bürger-
schaft, Pas Etfotdetltch« zu veranlassen. Art. 86 Asts. 2 der Ver-
fassung sieht für solche Falle die Einsetzung ein«» Ansschirssc» von
90 Personen vor zur Vorbereitung der Sleuweihl.

Dr. Koch (DNP.) gibt im Namen feiner Fraktion eine Er-
klärung ab, nach der die Teulschnationattn sich nicht au den Wah-
len beteiligen, da, entgegen dem Artikel 35 ber Verfassung, in beu
Vorverhandlungen bereits btt Personen für ben neuen Senat
sestgcstellt worden sind. '

v. B o r st e I (S.) erklärt, batz seine Frakttea zwar »likwählen
wird, sich sonst aber jeder Mitarbeit enibaiten w. rbr.

Tte Abstimmung erfolgt nach k»r Verhältui»-
ivahi. Für den gemciiifamen Wahtvorschlag bet
Koalition werden 81 (stimmen, für ben temmu'iiftifu.ew

Vorscklag lb Stimmen abgegeben. Gemahlt im» |ou>u xcuie«
ritz, Perner, R-ü wer. Ehrenteit, Hellmann, Bie«
b C rm a it n , II m I a n b . Adele Rcicke unb Tr Knack ’m den
Sozialdemokralen; Rose, Dr. Böhm«, Hiefelhahu untz
Michael von btr Polkipo.tei; Plaien, Di- 2. 11 n o u. a .. a ,
Ehr. Koch unb Blinckm 0 nn von ben Demokraten; Rühl,
Dietrich und Stahmer von den Kommunisten.



f Es wird ut Dte raxicsoronvirg etngetreien.

Ai'sraxe» an tm Lcnat.

Polizeiakten. Jaeobsen lTNP.) verliest eine An-
frafie an den Senat, in der um Slu’funft über die Umstände und
Beweggründe der Vernichtung der Origuialakten im Falle Kakerl
ersucht.

-enatSvertreter Vortragender Rat Raben verliest die Ant-
wort des Senats. Danach ist die Straf ermittelungSaite
Kokert nicht vernichtet worden. Die Vernichtung der Tiiziptinar.
ästen Kokert beruht auf den SenatSdesttmmuitgen vom 7. August
19,9 ^ie Bechrechung der Anfrage, die beschlossen wird, wird
auf Airtrag Dr. Eichholz' (DDP.) autgesetzt.

Vorweggenommen wird ein Antrag der Senats auf Ge-
währung eines Darlehens von 100 000 Reichsmark an den All-
gemeinen Älsterklub. — Stahmer «Komm.) wendet sich unter
hefiigüen Ausfällen gegen alles irgendwie in diesem Ftt ammen.
häng oeranzuziehende gegen den Antrag. — Schultz.Medow

D-rP-i und Dr. Eichholz (DTP.) icyen sich für den Antrag
C -;,L — Ehrenteit (SD-): Bei einem ähnliche» Anträge
waren e? dir Deutschnationalen, die Ausschus;beratung verlang-
te» Wir snrd großzügiger. Wir stimmen dem Anträge zu.
öderr Stahmer hat in seiner Wut nicht gesehen, daß da« be-
treffende Hous int andern Falle der Privatindustrie zufallen
wurde. — Dec Antrag wird dann angenommen.

Stahmer (finnm.) erh bt Einspruch gegen einen Ord-
nurigSruf. der ihm erteilt worden ist, weil er die ReichSsarben
als .Lchwarz-llict-Mostrich" bezeichnet hat. Vizepräsident Dr.
Bohnert befragt da» K>auS. Unter Zustimmung auch der
Dent chnalioimlen wird der LrdnungSrus anerkannt. (Große
Unruhe bei den Komm. Zurufe: Die Schwarz-Weiß-Roten
kneifrul H.'U'vheit-i

Garküche auf dem Schweineschlachthof. Von
Reuter (fTieteri wird der Senat befragt, rb er bereit ist. die
Räume der Garküche auf dem Schlach Hof neu zu vermieten. —
Der Senat täfjt antworten, daß er bad nicht will, weil diese
Räume die einzige Reserve für den Schlachthcf sind.

k:r»t'«5enmg des Erundsteurreesctzds.

Der Senat beantragt die Verlängerung de? Erundsreuer-
grfeseS. E? liegen nie friere Autr« ge auf AuSzyußveialtnig vor.

- v iDDP.s beantragt, den Ausschuß von der fchrifllichen Be-
richterstattung zu entbinden.

Dr. Adam» (ST.): Der Senatsantrag ist der Bürger-
schaft viel zu spät eingegangen. Der Altsschußüberweisung stim-
men wir zu. Der Senat wendet sich in seiner Verlage g-geit
die Besteuerung nach dem gemeinen Wert. Äur
durcü sie ist aber eine gute Dedenpolitik möglich. Wir sind der
Aufs'assnng, daß der Staat feinen Grundbesitz steigern muß.
£tn Ausschuß muß geprüft werden, rb nicht eine stärkere An-
spamiung her Sätze für den unbebauten Grund und Boden er-
folgen kann. WaS der Senat bezüglich de» bebauten Grund und
Bodens sagt, ist und Ausdruck dafür, daß wir wahrscheinlich nie
ein: Vorlage, die die Besteuerung nach dem gemeinen Wert vor-
sielt, erleben werden. UuS ich eint die Erhebung der Steuer
na« dem gemeinen Wert in sehr absehbarer Zeit möglich. Fu
verschiedene» Ländern und Gemeinden hat man diese Steuer
b-r-üJ eingeführt. Nur so ist eine gesunde Brdenp litik mög-
lich. Eine Steigerung doS BrdenwerteS wird sicher eintreten.
TaS n.uß in der Vorlage berücksichtigt werden. Wenn die Ver-
lage fegt, die Vorbereitung der Siener nach dem gemeinen
Wort würde Jahre erfordern, so ist das eine starke lkbertrei»
bang. Fn der Behandlung der kleineren Wohnungen hat die
Vorlage frtiale Gesichtspunkte durchaus verlassen obgleich ent-
sprechende Aurcgmigen Vorgelegen h'ben. Wir beklagen außer-
rrdeutlich. daß für Kontore mit über 2000 Friedensmiete die
Zwangswirtschaft aufgehoben worden ist Die Befristung des
Gesetz:? darf nWfrt zu weit ausgedehnt werden. Wir wünschen
sie für den 80. September 1955. (Bravo! bei den ST.s

Mn Antrag auf Schluß der Beratung wird angenommen.
Der Antrag auf DnSschußberatung wird angenommen.

ES tritt Vertagung ein. — Schluß 11^4 Uhr.

Volkswirtschaft.

St vtnlfchkn BSrikn nm 11 Marz.

Am mtei nationalen Tcot rnmorh sind der Fronten und 2’re
ruh per gtrooibcn. D e euiopäi'chcn V > u en allg.mcin fe.ler,
besonder» da» englische P und 4.77 i egen New Aoik.

tim lidir yriliuer Truiknfnrft alle? in Billionen Markl.
■ »’.iöon l P uno 2o.i 27 New ?>0lk 1 Dollar 4,1V5. voll ind
Hx» Gmde» l->7 < 4 M'beii lo.i Lrachmeu ö.34 Beig en Il lt Jr.
.1,17 Tnn;-g 100 Gulden 79,45 Helsii'gsora 100 sinn'. fDl.irt
io,?,6 Zlalun loOt'itc 1-',21. Jugoslawien luo Tin. 6,75 ftopen»
b i.;en |oo Mi. 75.-8 Lissabon 1< KJ Er ende —. C61o Kto Är.
114,02. Paris ItO 4». 21,65. Prag lOORr. 1 .45. Sdrocti kOo Fr.
80,80. Sofia 100Vf’a 3,055 Spanien lOO Pewt n 5 ,4v Stoch-
fre m lui Kr. 118.08. Budape-t lOoOOu Ki. h,7oö Wir»
100 Schilling 59,18.

D e Gffr'lon&ürfc ist sreuudliiber. SSeftfmmeub hierfür ist vor
allem die gluiiigirit de - O eO maik c». dann dar gute Abschluß der
Diskoi tog lellfchafi. Äin Mao aumai kt Harp.ner, Ge.tenlirchen,
Pliön x und Ei,etter «icmkohle gifragt. Ctxt irttltfi che Werte leb»
ha te'. Eii tirowerle gisuchi^ 5la omrie schächer, Fatdn eite be,efiigt,
Dee stlen enwarlt nur Schwäche neig nb. «riegsaitleihe o.-l. Der

Raff intTtt freunahfher. T igltches @ "ö retch^ich angeboten zu
weiche -de« Lätze »otl ej bi« 11“». Gegen Sch »st utuiöe da»
Geschfi t tuhiger.

Äi'iltnei Produktenbörse. Tie Tendenz war iftct'äufig. Da»
Mth geid fifi i t vollton u en in» S ockev guaten Ho,«» tuhig.r,
Geiste tze.ehöittlo». Auch di« Zkiigefchä tc rückläufig

NeichsSankansvriS.

Weitere G.Idanfammluui,.

Der AuSw itz d r Aetchsoant vom 7. Marz gibt an, daß sich
-er tioibSritano >tt A mt »beimals um 79.9 8)1 it tonen au 8>,k

-.stillio en ei nölst ttai. Dadurch tritt eine Besse trug der Deckung
ein, o.c styl 4.1 - ve.w. 64,5 % benagt. Sffite wir er ihren, ist mit
ci er witieitii Vermehrung des Goldbestandes der tste.chsbanl <u
rcch. en, und zwar handelt es sich um Verschiffungen von Gold, das
ui ve ovoer.n GolvdeoolS nn 'tiuSicmü. befonoers in Ute» Hori,
läge t. Sie wann schon vor A»ichluß ter lawesonleibe vo. Handen.

Die piioaitn RuDitr sind bis zu t 7. März u n M) Bsilllonen
zinüctgc, ang.u io daß b.e Wichte - uns Lombardan.age beute l 641.3
Milliv. e.i !)i> ichS.nark aueuiadit. D e Kredite liegen lomit weit unter
dec bii’ftii lionsgren;« (2 KKJ Mill en n + 10 %). Zm Ziifammeuhang
dain.t ermäßigte ud) ver Baiilno euum au> um 7o,6 aa> 2 i öS,5
klorUioiten uni, bet Umlauf an iRiiitcnbanl|d',einen um 62,2 auf
1 613,6 Millionen Reichsmark.

Ars: nationale und internationale Kartelle und Trusts.

Tie £r.,anifierung der Industrie in natinuale und Liter«
rationale Martelie Icht.itet mit großen Schritten vorwärts. LuS
b.r jüngsten Ze.t soll dis Schaffung beziehungsweise Vor-
bpreiuutj ko.gti.der K.'p.iaieorgani.at.rncil erwähnt werden. Im
am rilainsche» kraunlo-ilenbergbau werden Zuiammoiischlüsse von
großer v-cdeutuitg vollzogen, die den größten Teil der tstrodukiion
, i wenigen H. iioen Bereinigen sollen. TeJgleichen fanden um-
sirugoeiclie Zusammenschlüße in der amerikanischen Eisen- und
Lc-iiiiMifirie statt. In ;Vpan ist ein großer Stahltrust tut Ent-
stehen begriffen. (In bezug auf «attuitaic KarleUorgauisationcu
ist uic Verbereilung ö:fe fra.tzösiichen Ctien« und StahlkartellS das
W chigste. Lie französische Eilen- und Stahlindustrie ist zwar
a s ^,n-eressetu>erlretung im Comite des Porges start organisiert;
die früher vorhandenen Rartelle zur Siegelung der Preise. Pro-
dullion und Absatz sind jedoch nockt nicht wieder herg.'stellt. Jüng.
sten berichten zufolge soll dieses Kartell vor allem für Roheisen
br.L geschaffen werden. Zuträchst soll eS nur die Preise fest»
setzen, p..tcr auch den Absatz durch aemeinjamen Verkauf regeln.
Tie ^.chaffiing e.nc» nationalen Kartells ist die Voohedkngung des
g p anten internationalen Kart'llS. Auch sonst befindet sich aber
Die sremzösi.che Eilenindustrie infolge des ungeregelten Standes
bvS Hmidecho- rlehrt mit Deutsch. ailö in einer schweren Sage auf
dem Weltmarkt, wa» zur Beschleunigung der Verwirklichung der
Kar'elchlÜne beitrug. In Deutschland ist in der (ÄlaSinduftrie
Thüringens ein n.ueJ Kartell mit Betet. igung der StinneS-
( rupp: schassen, in dem der Absatz einheitlich organisiert ist

iie Aorlschrilte der internationalen Jtarknorgani.alioneu sind
durch fr.gcnde C-reignissr gekent^zeichnett (8;n internationales
Karwll für rhomaSm.hl ist mit Beteiligung bet französischen, bei-
»ßcheu und lu$emburgi|d)cn Industrie mit bet Spitze gegen |
Deist.chland im Entstehen begriffen. Ta» beutsch-sran chsi.che I
Ka.i.ibkommen für die g'meinsame Belieferung der Vereinigten .
Slaaten soll auch auf andere Staaten aukgcdchiit werden, worüber [
Verhandlungen im Gange sind. Dor kurzem ist ein internatio- '

«HKThTTCnJl'' uulf, i|«runi» Kuelic-

I Sie sparen am reefiten Ort,
wenn Sie stete nur das Seele kaufen. Dazu gehört vor allem auch MA03P Würze,

i "3 die seit 30 Ja'tren das Ver rauen aller Hausfrauen und Fachleute genießt, weil sie halt,
was sie verspricht.

Man hüte eich vor Nachahmungen!

werden gebeten,

morgen, Zreitag, 5 Uhr,

sich im Stakistischen Lanöesamt

Klosterwall 1, einzufinden.

Auf die Mitarbeit aller schreibgewandten

Senossinuen und (Leuosscn rechnet

Der parteivorstan).

Peffrk tOß. Sonntag morgen Besuch btt Kunsthasst. Tresse»
fl Uhr uot dem itit j irl«lutal und ttiuae vor 10 Uht vor Dtl
RunfthuUe. Wrage.

Aothcnburgsarl. Am Sonnabend, 14. März, abends 7| Uhr,
im Zc>ck«»iaa1 Ott Schult yitilänOeiflrafit 65, t.'ichtbildeivoit>ag
dts i»c»ossci> König. 71m Sonntag, 22. Marz, findet Dit Ausführung
bt« Films „Nibelungen" statt, hauen hi«für sind bei allen Ver-
trauensleute» des D st ikte« zu haben

Wrnbpf terlüiigui beamte der Arbtilsgemeinfchast btr SPD.»
Beamten und -A-igeiiellitn. Veisam lung Sonnabend, 14 März,
flbenbi 8 Uhr. bei Schwedt, „Zur Gtasbinl«", (laiolmcnfliofie 23.
Voniag des Genosse» M.lvhn übet: „WaS habt» wir vom neue«
Reichstag zu torbttn?"

flrbeitSgeineiniAalt der (Htcrnrätr von Hamm, Cortt,
BorgjclSc »ud Hadtufrlde. eomiabtnb, 14. DMi i, 7| Uhr. i»
der Schule Bnigstiaste. SehrwichligeVollptisammtung.
Reiner D.uf leisten.

Veddel. Unser Kurs»» für kcköfsen und Kc'chworcnt fällt in
bitfer Wah: wegen B.rhiadttuitg do« Rtsettaltn au#.

Kursus Host fällt moi gen, Fieitag, wegen HJeiymberung btf
Lester» aus.

Lviuirebrk.

FlRiing bt« varstandes und der BezIrkSführer am Frettae
18. Maez. abuio« 8 Uhr, un Parltivuieaii, »letnsttaßt 40.

i keilMrlnner Mmrz-M-SolS 1

aetdidfltfteQ«: Wa jöl Mv a öffn«,.
•t. Plenen »sa>, «. Stod. '• fix' woegm« e 1 M« i', nadim.

3Immer ««» •> M ■> uns oeu « bl« 7 Übe nueub«.

Kameradschaft Barmbcck-Uhlcnharst. Die Führeisttzung am
Tomitrstag, 12. B!är, fällt an«.

Kamriadschaft MatrnburgOort: Am Sonntag, 15. Marz,
inotgir« 8 Uhr. 2ie|,en auf dem Gtoßniaiwsplay, Abmarsch
8,15 Uhr zur IMiüntungntier noch tttiUbioot. Tas (tifdirineu samt«
I cher Kametadtn ist Pllicht, — Tie Uebnngsabrndt rtt Ov.-stl. und
Jgd. Gr. sindc» jeoe» Danntrsiag, 8,:j<> Uhr, in bet CdiultutnhaU«
Reg nensttaßt gatt. — <ii fehlen uns |üt Die Oflttlazt noch Frei»
quatl.ti«.

fll'ontt.

2. Tlflrift. Fahvevwt he am Sonnabend, 14. März. abtnbS
71 Uhr. bet Bvlssledt, G>vö« Poim raßt. Alle Kameraden sind mit
thun 3'i anen ittunoLdiii tuigelaotn.

N. Distrikt. Wichtige S qnng der Bezitksführer und Beitrags«
alsierer am Fre tan, 13. März, abend« 7| Uhr bei Paul John,

2. Born! raß« 9. E'schcmcn aller uubebingt noliveiibig. TageS-
otbming: 9ieid)?piä|"iDeiiicnwähl.

8. Distrikt. Kamerad'chaflSabcnd am Sonnabend, 14 März,
bei Paul Jolw, 9 Bo-nsirase 9. Alle Heuen weiden gebeten,

I ml ihren Damen zu ev|d)un n.
WnildSbkk.

Tor Kamoradschaff- brtt» der OrtSgritpHr dr» Reichs»
battiicrs smdet am Sounasstiid, 14 Mälz, un total „Zain allen

Zoll', Jnhader t'ibcbur, Zellfttatzt, statt. Ter Arend btg »nt mit
einem Prolog, al bann erfolgen eint Ansprache de# Kameraden
Dr. H a u b a ch > Hamburg, fr wir SUliififuotlrägt deS MusiIkIudS
.Treu e", tttnrr Rtstiationtn usw. Begin» der Viranstaliung. nn
der auch die Drfven tcilnehmtn könnt», abends 8 Uhr. -■ Di,
Abrechnung für die Einiriitsko.rten erfolgt am Freitag, 13. Matz,
abend« zwi'chen 7 und 8 Uhr, » der Sternfitaf e 40. — D>«
vesteltten W'Udjacken sönnen bei E gers, Lunge Straße 49, in
Empfana gcnonimcn werden.

Geffenttiehev ZVctterdrenst.

IDiensisselle Hamburg. Deutsche Seewarte.)

Stur aanj ILivaAe wenn a. n> wen oerDre.iete SchneeiSlle flnb oefttm
In teui cDinno rinneirrie.i ®.e Zeuiorralurtu waren untre brm liiuflufr
dec Ulten nötblioi n uni neioOfnnSrn VunitrömuHflen r.gr ihfl . riunlrn.
Aar Im iHneuitai nie c.i Mt i itfe.t nwcraiurrn ud r Den ueintrountr 3«
der letllen Nach! lauten t>;r teiiijeratuien ui DlcrbrocftoeutfiSianO Bl» aus
s flrab unter b.n Oe'ttrrountt

Jin ntl tnneinfii r,e. nt ffiettermae rernta Jlentnuna ertaflren Qie
tfedibiuctncD ri eitttrnt situ uon »oitzoei«>n bt« weltlich Or aub, ein* t«*
pr.ffloa '.'f3l Dfll tu ßftlanu

VMl'MUMAWN?

Freiwillige

zum

Varhrrfoge für den 13. nn» 14. Mörz 1925.
Borteirienl Meiler, irotfeu. stark * A*chtrr»ft.
Uibtlae» leuifd) attb. wie vumbuig.

«intriti »er cr»lK und Flut In Hamburg
Ebbt: 7,18 ll >r um.. 7.35 Uhl nm Flui: v 35 Uh. oni. 2.53 Uhr nm.

tfiiUritt »er trUüe nn» Flut in si'urfrave«.
•bbt: 8,01 Hot um.. 3.Id Uhr nm ,slul ».52 Uur um.. 10 VS Utzt nm.

versammiungskalenüer.

Freitag, 13. «iär$-

Halzarketterverdinv, Selt on ® t e11 m a cfr er, 7| Uhr, Hemers«
Idiafwbau«. «ttipjimmtt 2 un» 4. — Billion Taubstumm«
Holzar bei ter, 71 Uhr, Gewerkfcha Ishaa-, uefiiege; bei
Ät: laut int, « hö stet Te>I.

zfadri.'arbtitcrlierbano, Diirckt Wedel. 7| Uhr, Wielbergtr,
itfainii,oiiti. vv. - $ ntiti* Eidelstedt. Stellingen,
7j Uhr. Rid.t. Eidelstedt, xiultiftr. 1.5. - Dilitlle W a t> d«.
bei. Eiibrk. 7t Uhr. Jagenolieim, V'JntiMtel. Eten,fit. 27,

VkNcl0»ng«arbriltr Verbau», Damen.Mafr>chnt,dtt«i,
1 Uii, Meiueiiftfra iuhau«. t-ochliegcnDe« äie'ainui t,

Srdeilerjüiige, bim», V o r si ä n D e k» n, e 11 u # Uhr, Jugend»
beim. Gi atze Th-cr erstr. 4». 4 l#t.

Berkchrsbu»», Brai d e Lage, »au »arbeitet, Seinebtiit«
uno Obleute low e Crgn li'anoipoet laaciieleuie, 7 Uhr, Go-

tvtrl)chafi»daus, ywuitiuu* 1. 6*M



THEATER

Generalvertrieb: Fabriklager Hamburg, Eugen Max Kunst, Besenbinderhof 70. Fernsprecher: Eibe 7082 und 5695.

SS

99

nebst Kinlage.Damm orsir. 14

3er 2. Film der Quo-vadis-Klasse:

Alter Stei weg 73,

Ein Film der Mutterliebe i. 7 Akt.

Verstärktes Orchester!
Erhöhte Preise!

4780

Mir EMIL JA.XNJNGS
VON

Erde.

Montag:

(V^ifondvßeihdqj

ywtBii

narmbeck
Merktir 2264 Wobldorle:

Straß« 4

Theater
LeDgereihe.

Von

Vcm 13. bis 19. M5e*i

Der Weit größter Film

HamburgerstraBd c

Von Freitag bis Mor tag.

2 Filmschlager:

Harmonie- <7

si) Ltc’Jtspie.e
Wa: «l*bek.

Jasbar:- 1 alr. 6?/t>
hin . Hit ü.5 Hirz

linier den Men

Älatkai

m Tom ifliH.

Die Liebe ist der

Frauen Macht

iFsmimera.

Vortiih riingszeitcnt

Wochentags:5,7,9ühr, Sonntags: 3,5,7,9 Uhr.

Gültig ab 8. «In.

Sonntngn:
nach Blankenese
u Crane wj, vA.ei,»,
nach Es-ebrlgge,

viu »j, nm. » Uhr.
WerktHg*:

nach Blankenese
u Cranz uj. 4t,

nach Estebrlgge 2$,
Sennabds tjst.lt 21

Sonderdampfer für
Kougreee. u. Verein.

Konrnd Jantzen.

Hamburg
Rödinirsniarkt 81.

* Hntfabrik.

Altona
MörkepstraCe 14.

auch für

Damen

in bekannt

guten

Qualitäten

finden

Sie bei

m

Blöde

Skitilrt

ins Blick

Ein Winteridyll
von Liebe und
bchaee lasAIct.

ELBE

Tägich das erfolgreiche Filmwerk:

Dar neue Decla-Film der Ufa:

Ab Morgen:

1 Wecke
Der nene MaseeeH es

Die

größie

iiiswalil

Nr. 54

Ecke

Weidenstieg.

Ferner:

Chu - Chin - Chow
i»<-r iiner*äiilicae Itiirib r.

Guittungs-

|Karken|
Efftiklcii&Bi:--

Utlert t»t «. trtliWH

!l 1 rtt h c r g 26

Ferner:

Beim Schlage Zwölf
Detektiv.ilm in 5 Akten.

Der Glöckner

von

Notre Dame!

meron-

Nächie

Ein romintiiM.
Liebe»»?; el, tret
nach Metiven
von Giovar.nl
Boccaccio In G

Ak en mit

Xenia Cstn 1 .

Hanra Ralph,

Beruh. Eitzki,

• Dhvandecken
Tischdecken in vielen Quali-
täten, Mustern und Farben,

mit Franzen 9 ,12-.18 ■ usw.

WCil-Ä UST

um di®

SCHO

Ein Roman von deutscher

Frei nach Motiven" von

IM- PrEat
jede Ficiia-t 8 Uhr.

Sehlesselmann,
1 Sithtenfelbe: ftr. 157.

Ei» Drama »Milcher L«>d<n«chaft
I» » Akt n mit

Asta Nielsen

Anian* O, Sonntags * Chr.

CTT.,3 Mit Gen. E. H. Senats mm
Ziehung 13. März 1 25

ifffl 9 J Wehlinlirtn-

IxSlO-Lotterie

lür KleinrentiieriapelNung
744 Gew , 3 Präm., zus. Mark:

5000

H6c!istgewiae o. haapt-Prämie

^ooo

lOOO

T^ree zu 1 Mark zu haben bet

Carl Heintze
Afutertor 1 fi

Rrepcrbahn 137
Hniiibargrr* rasse 10

s. 1b allen <larrk Plakate kennt), üand x.

El» BIM au» dem KUnitlarleb«»
I» 5 Akte» mit

Lia de Putty
und

Eugen Klöpfer

Fernen

Freitag bis Montag:

OBI1 Wb en

mit Emil Jannings
lieg e: p. W. Murnau

Bos Re-ciisgMEn'en

Bert Wo Wl

lill8siMe.reiefcl!iitll!.pt05r»iii

Verstärktes Orchester

Jngandliclie haben zu der erst.n
Vorstallnag zu halben Preisen

Zutritt.

Mönckebergstr, 8

MATßBW

M Damen
und

^Herren hüten
\ ' jeder Art.

Grosse Auswahl moderner Formen.

Reinigen. —- Färben.

MW! — NkllHcit — LiÜigkr als 8as!

KkrWjiHloskr^Inwr^-Pelrol.-UMchkr

mit neuksikm QualitätSbiruncr,

Kkränichloscr Kochcr 41 v.... Mf. 10.

tocränfdjUollrr Madjer Nr. 1 .. Mf. 9.

1 Liter Wasser (löC) kochi in za. 3 filiituttn.

1 Etter Petroleum brntnt bn Regulierung
za 8 dis 10 Siunsen.

jienulierbnr. — «eruchlo». - khne Lacht.
Verlaus durch die

öekeuchtungS', hausftaaös'

und Eisenwarrn - Srschäste
wo nicht erhältlich, IN der

Ewigen Lampr",VM.18

WLiGhBle

i:aiüBiirg-2arni6ec!i, Hamöursersir. 170

VofltrritJ •..b.Mont.,16 März

2 große Schlager!

Dor gewaltige MntterülB:

Hs i$l «in ar» Junge

Homburg, sst rtbani
Ülrrfütif

titit.. 13. Älarz I9‘.; 5
Nr «551-n7<x>

von7j —SjUhrvorin.
Nr «701—H85V

vvn8t—«jllhrvorm

Jugend ”ic»crbud)
Preis in 4

AVER z CO.
Hehlandstr. 11-19.

eg 70

Norma Tamadge
in

BasGemeimnis der Liebe
Sit.entilm in t> Akten.

Ferner:

Die originelle Affen-Sensation

Liehet das Leben ’

Tragikomödie in 7 Akten.

Ferner:

Elmo Lincoln ;

Tarzan d,"Tn,.

Sens-tlenascliiusplei naeä dem welt-
be anntcu tleieänamigen Kom n. j

als Nero.

Fereer die neuesten Nichiichte» des

Trianon-Aus’and<-Woche
Tlglich >, 7 und 9 Uhr.

Son is-s J, 5, 7 un j g ybr

Zer geh. Urarhtene:
Bonn »e »> 2 I hr da» „oBe

Jug-.r.d^rcgramnii
®er li-mpl ntn'N lllorkluno

Kin kleiner Sirld.
•»'• St nndrr.roptee u. »

Ferner d. glänzend. Darbietung

Der meine Landstreicher
5 Akt. i. d. Leben eie kl. Landstreichers

Tätlich 5. 7 und 9 I hr —
Sonnlaa S. 4, S. 7, 9 Uhr
Kassenöffng. e halb.Stund. vorher

Sonntag von 2 bis 4 L r;

K Inder-Vurstrllnnx

Nanuk, der Eskimo
und das

nute Beiprogramm

8 Kapitel nach dem Roman von Victor Hugo mit

ti Bug. le Klär er Bäk

in seiner Glanzleistung als Glöckner Qnasimodo.

Reeperbahn 161

Mary Pickfordin

Rosita, die Strassensängerin

Theater

Wandsb. Chaussee ”5

Vom 13. bla 16. Märi:

Jackie Coogan
in

Her W tto RMten
6 Akte.

Ferner:

Skifahrt ins Glück
6 Akte.

Das Theater ist täglich

ab 10A Ihr geöffnet.

Knopfs LicluspielHODs

Splalbe.’enplati 19-20. Hansa 5389.

vadls

18 Akt«, iu* vergangenen Zeile»,

Emil

Jannings
als

NERO

Anfang: • Uhr, Sonntag» 4 Uhr.

Hie grüßte Sensation

Guillotine

(Der Dornenweg des Glücks)

Ein erschütterndes Justizdrama in 8 Akten mit

Maitella Albani, Eduard v. Winterstein,

Leopold von Lfdebur.

Intrigantin der Liebe.

Sittendrama ane dem Zirkueleben in 6 Akten mit

Erika tiläxxner u. Carmen Carkliieri.

FRITZ REUTER
In den Haup rollen;

Margarete Schön, Wellt. Dfegelmann

Ferdinand von Alten, Oscar MarionFeiner:

elix als Kinderfräulein.

Anlang: Wochentags 5, 7 1 Uhr

Sonntage ». 5. 7 ■ Uhr. __



Swelosar Markowitsch.

Ja feinem 50. 3ofteetag.
Aou Hermann Wendel.

„Gin schwerer Schlag." schrieb am 17. März 1875 dcr Leipziger
.Volksstaat" in einer schwarzumrahmtcn Mitteilung an dcr Spitze
br« Blatte», „hat di« serbische Sozialbcinokratie getroffen — ber
charakterfeste und verdienteste serin.che Sozialist, Swetosar
Markowitsch, lebt nicht mehr." Vergeblich hatte er auf

T rängen dcr Freunde sich bei Wiener Fachärzten Rat wegen be»
bösen tuberkulösen Leibens geholt, ba# seit Jahr unb Tag seine
Lebenskraft auShoh.tr: 1ipf,chüttel«d unb wohl ohne Hoffnung
oerwicfen ft« ihn auf de» Süden, aber da# dalmatinische Ragusa
errerchtc er nicht mehr; in einem Krankenhaus in Triest, wo er

zuiammeirlrach, starb er einsam und ohne eine Menschenseele
neben sich, in bet Nacht vom 10. zum 11. März. Er hatt« da»
neunundzwanzig sie Jahr noch nicht vollendet.

Aber Sozialismus unb Sozialdemokratie — was besagten sie
Jei einem halbe« Jahrhundert für Serbien, das, von den sozialen
Erschütterungen be« Abendlandes durch mehr als ein paar
hundert Kilometer getrennt, in fast noch unberührter Wald-
ursprünglichkcit balagk Oekoiwmisch neun Zehntel der Bcvöike-
rung Bauern, bie, frei« Eigner, doch unter dem sich gerade voll-

ziehenben Uebergang von ber Natural- zur Geibwirlfchast litten,
pviitisch die Herrschaft eines aufgeklärten Absolutismus, vom
Bürsten Mihail,, feit 1808 von einet Regentschaft für (einen
piinbet.shrigen Neffen Mklan aufgeübt, national nur ein
Bruchteil ber Serben unter bcm Dach dc» Fürstentum? und die
kahnc bet türkischen Oberhoheit k» seinem First wehend —
wirklich, ine# sonnten in bwfcm Land« ohne Industrie und Prole-

tariat, chne Fabriken unb Arbeiter, ohne Klassengegensätze unb
»igentlich ohn» politische Parteien Sozialismus unb Sozialdemo-
UOtu bedeute« k

Nur zum geringsten Teil entsprang beim Markowitsch»
Gedankenfülle dem heimische« Boden. Am 22. September 1846
in Jagudina geboren, ließ er sich nach dem Besuch der Gymnasien
in Siragujewatz und Belgrad 1803 an der technischen Fakultät
der Belgrader Hochschule cinschreiben, um 1866 zur Fortsetzung
seiner Studien mit einem Staatsslipciidium nach Petersburg zu

giheu. Im Verkehr mit dem „unterirdischen Rußland", den eine
soziale Umwälzung vorbereitenden Geheimgesellschaften junger
Akademiker, füh.te auch er sich zum Kamps für ber Menschheit
gieße Gcgeustänbe aufgerufen. Namentlich erfuhr feine slawisch
weiche Seele ben Prägestempel von TschernischewSkyS
Wesenheit, besscn Sozialismus, an Jchn Stuart Still angelehiit,
auf halbem Weg« zwischen Utopie uub Wissenschaft stehend, weit
mehr auf den Bauern als den Arbeiter angelegt, von der Er»
ziehungsarbeil dcr .neuen Dkenschen" die Durchführung der
neuen Geselljchast erwartete. 1869 da» Polytechnikum in Zurich
beziehend, g-rict Diarkowilsch auch in den Bannkreis der deutsche«
Wissenschaft und deS deutschen Sozialismus. Er vertiefte sich in
Vogt und MoIescho11, Häckel und Büchner. Wundt
und Maurer, und auch Marz blieb ihm am wenigsten fremd,
ater otwehl er sich später deS öfteren aus daS „Kommunistische
Manifest" berief, unb sich dem Schöpfer dc? „Kapital" in Ehr-
furcht neigte, rührte die marxistische Doktrin doch nicht mit dem
gleiche» Zauberstab wie TschernischewSkyS Lehre an ba« Herz
deS jungen Serben; bündigster Beweis, baß er beb von Engels
arg gezausten Dühring „Kurs der Stational« unb Sozial»
vkoncmie" al» „das beste moderne Ökonomische Werk in der ganzen
westlichen Literatur" empfahl.

Namentlich al? Diarkcwitsch 1870 In die Heimat zurückgekehrt
war. drängte in seinem Wesen der Einfluß von Tscher»ischew?ky
den von Marx fast ganz zurück, der wisieiischastliche Sozialismus
der Deutschen schien ihm nur das Verhältnis zwischen Kapita-
listen und Lohnarbeiter zu erfassen, daS e? in Serbien über-

haupt nicht gab, während große Teile der russischen Lehr« gut
auf fein Vaterland anwendbar waren. So gelangte Markowitsch.

statt über Marx in die Zukunft Vorzustotzen, über TschernischewSky
in bie Vergangenheit; beim wie bicfer in ber ruifh'dxn Torf«
gemeinbe, bcm „Mir", fälschlich bie Urzelle einer künftigen kom-
uiunistischen Gesellschaft sah, so glaubte fein serbischer Schäler
ba? gleiche von ber „Zadruga", b:r bäuerlichen Hausgemeinschaft.
Unb dasselbe, roaS Tscheciiiichowsky vom „Mir" erhoffte, erwartete
Markowitsch von dcr „Zadruga", datz e» seinem Volk mit ihrer
Hilse gelingen werde, den ganzen großen Entwicklungsabschnitt
der kapitalistischen Wirtschaft zu überspring:« und vom ursprüng-
lichen SlvmniuniSmiiS der HauSgeiiossenschast unmittelbar in den
entfalteten KommtrniSmuS der sozialistischen Gesellschaft zu ge-
langen. Da er, wieder ganz im Sinne TschernischewSky» uub
von ber Allmacht ber Vernunft burchbrurigen. nie zum Kampf
einer Klasse gegen bie andere, sondern stet» nur zum Kamps
der Wahrheit gegen den Irrtum auffordert«, toübnte er, daß bei
hinreichender Belehrung die Bauern die Ueberlegenheit ber ver-
gesellschafteten Arbeit gewahren und sich de» Privateigentum»
aus freien Stücken entäußern wurden. Durch Verwandlung be»
Laube» in eine große „Zabruga". bie dem einzelne« alle sonst
nicht crlangbareu Bedürfnisse verbürgte, erspart« sich Serbien ba»
„Fegefeuer" der kapitalistischen Wirtschaftsweise und all die

grausamen Leiden, die die westliche Gesellschaft seit Trennung
der Erzeuger uub ««eigner bei Mehrwert» zerfratzen: bie
Teilung bcS Volks in Klassen, bie schreckliche Ungleichheit, da»
Proletariat und auch die soziale Revolution!

Da aber dem serbischen Bauern weder eine Kapitalisten-
ncch eine Großgrundlesitzerfchicht al« aiiSbeutende Klaff« ent.

gegenständ, nahm Markowitsch die AmtSschreiberkafte auf» Korn,
die. seiner Anschauung nach keine produktive Arbeit verrichtend,
am Mark be» Volke« schmarotzte. Damit schoß et über ba« Ziel
hinaus; benn bie Kaiizlei, mochte sie mit ihren Auswüchsen und
ihrer groben „Panduren"haftigkeil noch so unerfreulich wirken,
war doch ein notwendiger Hedel bei ber Umroanblung eine«
patriarchalisch-primitiven Laube» in einen mobernen Staat. Aber
Indem Markowitsch wie «in zürnender Apostel gegen da»

Mona und Umgegend.

Segen üeutjHvölkljche Verleumdungen.

Bekanntlich haben die Altonaer organisierten Zimmerer dar
etwa 2 Wochen die Sperr« über den Baubetrieb bet Au».

steUniigShallc verhängt. Ta» Hamburger Echo macht« Pflicht,
gemäß von bicftm Beschluß Mitteilung unb veröffentlicht» auch,
da eS sich m diesem Fall um eine Angelegenheit Don allgemeinem
Interesse handelt, einen ausführlichen VerfaulmluiigSbericht in
dem die Begründung zu der Matznahme der Zimmerer enthalt»«
war. Eine gewiss« Pr«ff«, di« gewohnheitsmäßig Mitteilungeil
aus vertraulichen stabilidjen KommissioiiSsitzuiige« veröffcntlickt
fühlt« sich nun veranlaßt, ben Vorwurf der Bekanntgabe vertrau-
lidjer Beratungen, der gegen sie mit vollem Recht erhob»»

werde« müßte, auch gegen un» zu erheben, obwohl wir lediglich
einen Bericht geben von dem Verlauf einer Versammlung, bie
leinen vertraulichen Charakter hatte. Nachbem solchermaßen
bte Hamburger Nachrichten sich künstlich aufgeplustert
hatten, fühlte sich bet deutschvolkische Stabtuererbiieie unb Wort-

führer ber Altonaer völkischen Bewegung. Herr Dietz, veranlaßt,
auch seine ganz unmaßgebliche» Ansichten kund zu tun. Er tat

die» in einem „Eingesandt" an verschiedene Zeitungen. In
diesem Eingesandt, dessen sachlicher Inhalt un« hier wenig
interessiert, nahm sich Herr Dietz nicht nur heraus, die Link»-

Parteien in Altona und die Sozialdemokratie besonder» al»
„Barmatpartcien" zu bezeichnen, er befaß sogar die Unverfroren-
heit, da« Hamburger Echo al» „ba« Blatt de» Barinat»
sondern» in Hamburg" und al» „Parmatdlatt" zu bezeichnen.
Wir haben durch unsern RechtSdeiftand sofort schriftlich Herrn

Dietz zu einer Erklärung aufsordern lassen. Herr Dietz
aber hatte nicht beu Mut, s i ch näher zu äußern,
sauber« schwieg beharrlich.

Da wir aber nicht gewillt sind, völkischen Wortführern ver-

leumdungSfrciheit zu gewähren, hat unser Genosse Bugdahn
al» verantwortlicher Redakteur de» Hamburger Scho da« Altonaer
Tageblatt, in bcm jene» Singesanbt staub, veranlaßt, folgende
öffentliche Aufforderung an Herrn Dietz aufzuuehmeit,
um Herrn Tietz z u einet klaren Erklärung z u
nötigen. Die Aufforderung, die schon in der gestrigen Aus-
gabe des HUouaet Tageblatt» enthalten wat. hat folgenden
Wortlaut:

OeffenUiche Aufforderung ?

an den dentfch-vriklfchen Abgeerdneien Herr» Dietz.

In Nummer 51 de» Altonaer Tageblatt vom 2.3. birst»
Jahre» haben Sie im Sprechsaal einen Artikel unter der Ueber«
schrist „Der Bau ber städtischen Ausstellungshalle"
veröffentlicht, der sich mit einem Versammlungsbericht im Ham.
bürget Scho beschäftigt. In Ihrem Artikel, bet in mehr ober
weniger veränderter Form auch in andern Zeitungen abgedruckt
werben ist, haben Sie mit Beziehung auf ba» Hamburger Sch»
al» von dem „Blatt dc» Barmat-KonzeriiS in Hamburg" und
„Hamburger Barmat-Blatt" gesprochen. Diese Behauptungen
enthalten so schwere Vorwürse gegen die Redakteure de» Ham-
burger Echo, daß sie sich gezwungen sahen, gegen den Verletzet
ihrer persönlichen Ehre voizugehen. Siner entsprechenden Auf.
forberung unsere» Rechtsvertreter» finb Sie auSgewicheu. Sie.
Herr Dietz, haben also offenbar mit voller Absicht eine Formu-
lierung gewählt, bie in rein juristischer Beziehung wahr,
scheuilich nicht auSrcidjt, um Sie an GerichtSsleUe wegen Ihrer
verlcumberischeii Behauptungen zur Rechenschaft zu ziehen. Ich
kann al« verantwortlicher Rebaktcur be» Hambnrger Echo Ihnen
diesen formalen AuSwcg nicht gestatten unb richte daher an Sie
hiermit hi« öffentliche Aufforderung, innerhalb 3 Tagen entweder
die gegen da? Hamburger Echo bewciSIoS aufflcitclUeii Ver-
leumdungen vorbehaltlos z u r u ck z U n e h m » n , ober btt
vorwürfe „Blatt de» Barmat-KonzeriiS tu Hamburg" usw. in
einer solchen Form zu erheben, baß füi tu ich persönlich al» vev»

ant wörtlicher Redakteur bi« Möglichkeit besteht, Jhiieit Gelegen-'
heil zu geben, vor Gericht Ihr« Behauptungen zu
v e r a n t io o r i c it.

Ich erwarte von Ihrem beutsch-völkischcu Muk unb von btt
Ehrenhaftigkeit, bie schein, bet »in öffentlich»? Ehrenamt be-
kleibet. zu eigen fein sollte, baß Si< meiner Ausforberung in bet
gesetzten Frist uachkomnic« unb eine klar» unb unzweideutig«
Antwort in einer ber beiden äuge führten Richtungen geben.

Paul Bugdahn,
verantwortlicher Redalteur de» Hamburger Echo.

I Option der Memelländer Personen, die am 10. Januar 1920

(die deutsche RcichSauge Hörigkeit besaßen, am 80. Juli 1924 ba*18. Lebensjahr vollenbet haben unb wenigsten» vom 10. Januar
1920 bi» einschließlich HO. Juli 1924 im Meinelgebiet ihren tat«
fachliche» Wohnsitz Hallen, haben am 30. Juli 1924 unter Verlust
ber brutschen Reichsaugehorigleit bu litauische Staatsangehörig-
keit erworben. Jhneit steht bi« 31. März 1926 ba« Recht zu. durch
Option zugunsten Deutschland» bie deutsche ReichSangehorigkeit
wieder zu enotrben. Für unmittelbare Staatsbeamte, die im
Mcniclgebict nur in ihrer Eigenschaft al# Staatsbeamte ihren
Wohnsitz hatten unb infolge dieses Wohnsitze» die litauisch« Siaatd-
angehörigleit erworben haben, endigt die OptionSsrift mit Ablauf
des 31. Marz 1926. Ta» Muster für die Einreichung der schrift-
liche,, OptionScrklarung ist einzuschei, für bei, volizcibczirk
Altona beim Polizeiprasibium in Altona, Herderstraße UO, Zim-
mer 63, für den Polizeibezirk Wandsbek beim Polizeiaurt in
WandSbrk, von Lcngerkesiraße 7.

Crirfmartettbiclistahl. I» der Nacht vom 7. zum 8. März
wurden au» einem Geschäft in der Hol)ie»straße nach Erbrechen
eines Schaukasten» etwa 250 bi« 300 Briesmarken gestohlen ®»
handelt sich um Schweizer Macken. Außerdem wurden geslohl-n
zwei kleine Piueetteu und ein Michelscher iürieftnattcnlaialog
von 1925. ,

Unfälle Der Arbeiter Georg Schmidt, wohnhaft Lager-
straße 168, erlitt bei Arbeite» am Krahn auf dem Kohlenlager
.Glnckanf" Fingerqnetfchuugcii. — Dem Dreher Max Hiuz,
wohnhaft Hamburg, Bernhardftraße 58, befdjäfiiot bei Menck &
Hambrock, ivurd« be, der Arbeit ber kleine Finger Der rechten
Hand abgerissen. Beib« Verletzte« Warben in» Stäbtische
Krankenhaus transportiert. Dorthin kam auch ber Arbeiter
Otto Sch uiibt, bei bei« sich burd) übermäßigen Genuß von
HofsmaunStropfe« vergistungSerfcheinungen eingestellt hatten.

„bureaukratische System" eifert« und feine Träger für alle Uebel
vcrauiroortlich machte, die wie verfall ber „Zabruga" unb Ver-

schuldung dc« Bauern Serbien heimjuchten, sprach er recht au*
dem Herzen de» uuausgeklärten Landvolk», ba* nur bc*ha-b
Steuer« zahlen zu müsse« glaubte, um einet, Schwarm faulenz«,^
der Beamte» zu mästen. Auch Markowitsch» Staatfibeal geistert»
denn mehr in der Vergangenheit al» in der Zukunft herum. Um
die Bureaukrateiiherrschaft gründlich zu brechen und dem Volk
alle Macht in die Hände zu spielen, heischte er, roa» ähnlich
Bakunin und Proudhon lehrten, die Auflösung des zentra-
listischen Staate» in einen Bund sich selbst verwaltender freiet
Gemeinden, jede eine erweiterte Familie und bie Urzelle eine*
freien Serbien. Diese Freiheit aber war ihm ewig nur ein

Mittel; ba» Ziel hieß immerbar „Aenderung der Ökonomischen
unb sozialen Verhältnisse, Vermehrung de» geistigen unb stoss-
Uchen Reichtum» de» Volk*"..

Der in den Serben ein junge» Volk sah, kräftig und gesund

n>k ein junger Mensch, und sie für berufen hielt, „bie reinsten
bemokratischcn Grundsätze sowohl im staatlichen wie gesellschaft»
liefen Leben zu verwirklichen", war für seinen Teil ein leiben«
schaftlicher serbischer Nationalist. Zwar überwarf er sich mit bet
„Omlabiiia". ber national schwärmenben Jugenbbewcgung be*
Serbcntume seiner Tage, unb ging ihrer gefühlsselig verschwom-
mene« Romantik im Ramen eine» messerscharfen unb eiskalten

RationaiiSmu* zuleide, unb fein Wort, daß e« ihm ein» fei. ob
in Serbien die Hab»burger oder die Obrenoroitsch

regierten, wurde ihm viel verdachk. Aber e» drückte nur au*,
daß die nationale Einigung ohne politische Befreiung klingendem
Srz und tönender Schelle glich, denn ihm war. seitab be* Ziel*:
ein« Krone, eine Kaserne und eine Kanzlei, Sinigung de* Serben«
tum» eine aufstürmend revolutionäre Losung Da» Grenzen!
Da« Staaten! Wa» Fürsten! Der von ihm heiß ersehnte groß«

Freiheitrkampf auf dem Balkan stellte, indem et alle über-
kommenen HercschafiSoerhältniffe im Habsburger- und O*inanen»

reich, aber auch in Serbien unb Montenegro über ben Haus««

n, 7, i, Bei laste zum Hamlinrqer Echo.

Donnerstag, 12. Marz 1-25.

Tages-Dericht.

tzamburg.

ZelgheU un- Zrrchhekt.

In unser» gestrigen Adeirdblatt haben wir eine Erklärung
heS Genossen Hermann Müller abgedruck», in der sehr

treffend über eine Rotiz m Nr. 112 der Hamburger Nachrichten

gesagt wird, dah in ihr Lüge an Lüge gereiht wird. Das; die
Hamburger Nachrichten nicht immer diese Frechheit aufbongen,

sonder» in kritischen Augenblicken auch erheblich anders können,
wollen wir im iiachsolgcnde» an einem Fall, ebt die gleichen Per-

sonen betrifft, illusirieren.
Die Hamburger Nachrichten brachten in ihrer Nr. 13 vom

& Januar 1022 einen aus der Deutschen Wochenzeitung für die
Niederlande entnommenen Angriff aus den Genossen Hermann
Müller, der zuvor in einer kleinen Anfrage im Reichstage sich
wieder einmal nach dem Tchicberbankhaus Grusser-Philippsohn

& (So. erkundigt hatte, über das Mitglieder des Hvhcnzollern-

hauseS Kapital nach Holland verschoben hatten, weswegen der

frühere Prinz Eitel Friedrich von Preutzen zu 6000 Jt Geld-
strafe verurteilt worden war. In dieser Notiz war der jetzt ver-

haftete Iuliu» Barmat ein bekannter Schieber genannt worden.

Darauf lies; Barmat durch seinen Rechtsanwalt Loewy den I

Hamburger Nachrichten Klage androhen. Tie Schriftleitung

der Hamburger Nachrichten schrieb daraus am 13. Januar 1922 '

dem Rechtsanwalt Siegbert SoewM folgenden Brief: j

»Auf das gefl. Schreiben vom 11 Januar erwidern wir, I
datz, wie aus dem ganzen Aufsatz hcrvorgeht, un» nichts
ferner gelegen hat, als Ihrem Mandanten zu nahe zu
treten, datz sich der Aufsatz gegen ihn überhaupt nicht richtet,
sondern datz die ..Peinliche Anfrage" sich a n H e r r n M ü l l e r
richtet. Die Anfrage futzt allerdings auf einer Auslassung
der etwa seit drertzig Jahre» in Amsterdam erscheinenden Deut-
schen Wochenzeitung für die Niederlande, aber mit der Wieder-
gabe dieser Aeutzerung haben wir uns diese in keiner
Weise zu eigen gemaclü, sind auch gar nicht weiter darauf
eingegangen. Daraus ergibt sich klar, datz unS die Aeutzerung
und bet darin genannte Herr ganz n e b e i. s ä cy l i ch , i n o,
datz es uns nur auf Herrn Müller ankom Lediglich im guten
Glauben auf die Zuverlässigkeit des uns seit langen Jahre»
bekannten Blattes in Amsterdam habe» wir die Notiz er-
wähnt, aber in bet schon genannten Absicht. Da sich Ihr
Mltndaiit nach Ihrem Schreiben über die rein referierend
wiedergegebene Notiz getränkt zu scheinen fühlt, haben wir
die in der Anlage angeittidjene Notiz gebracht, die sich
an die von Ihnen mitgctcilte- halt. Damit ist die Sache
hoffentlich erledigt, denn Ihren Mandanten kränken
z u w o l I e n, bat uns, wie die Sachlage ergibt, völlig fern-
gelegen.'

Die in diesem Brief erwähnte Notiz lautet in Abschrift:

„Eine peinliche Anfrage. In Nr 13 vom 8. Januar
brachten wir unter dieser lleberfchrift eine Mitteilung der
Deutschen Wochenzeitung für die Niederlande über die Freund-
schaft deö Genossen Hermann Müller mit einem Herrn I. Bar-
mat in Amsterdam, den das Amsterdamer Blatt dabei einen
bekannten Schieber nannte. Wir habe» diese Aeutzeriiiig ohne
Bemerkung dazu wiedergegeben. Die Tendenz jener Notiz
zeigte auch, datz Herr Barmat damit überhaupt nicht
getroffen werden sollte. Gleichwohl erklären wir,
datz, wenn Herr Barmat sich durch die Wiedergabe jener
Aeutzerung getroffen fühlen sollte, uns das, wie ans dem
ganzen Zusammenhänge hervorgeht, vüllio ferngelegen
hat."

Der Schriftwechsel der Schriftleitung der Hamburger Nach-

richten mit dem Rechtsanwalt Barmats beweist, datz zu jener

Zeit da» ehrenwerte Blatt dem Gericl)tsverfahrei> aus dem Wege

ging, weil es gegen Darmat kein Bewe,Smaterial hatte. „Hofsent-
lich", schreibt daS Blatt, ist die Sache damit erledigt. Völlig fern-

gelegen hat eS dem Blatt, Herrn Barmat Iraufen zu wollen;
damals wie heut« kam es Blättern vom Schlage der Hamburger

Nachrichten nur darauf an, den Sozialdemokraten

eins auszuwischen. Nur, datz heute Frechheit über Feig-

heit gesiegt hat.

Zeauen-Zererftunöe»

Unter dem Leitgedanken „bie erwachende Krau", veranstaltete
bet Tildunasausschutz bet sozialdemokratischen Partei Grotz-
Hamburgs diesen ytauetiabenb Die Frauen hatten den Sinn
des Aufrufs begriffen, Saal und Trlbünen de» grohen Saales
im Gewer.'schaftshaufe waren dis auf den letzten Platz gefüllt.
Ein Prolog von W. OrbanSti: Dem Sohn de» VolkeSs
Friedrich Ebert zum GedechtniS, den Käte Wittenberg
vom Deutschen Schauspielhaus sprach, bestimmte von vornherein
den ernsten, getragenen Charakter der Feier. In ihren weiteren

Proslwortrötzen nahm Käte Wittenberg diese angedeutete Richtung
»jeder aus, ivrach mit ihrer unendlich fetnneröigcn, durchseelenden
Stimme da» Hetze Lied der Mutterschaft von Ada 9t e g r i
Bitb bereitete damit aus die Madonnenlioder von A. de Nora
vor Madonna de» Zuchthauses, diese rührendste und
so tizf wahre Gesch chte der alles verstehenden Mutterliebe, deren
Urgewalt und unmittelbare Sprache auf- einem einfachen Herzen
selbst die harten, ehernen Menschen de« Gesetzes bezwingt.

Dio Feierrede hielt Louise Schröder.
Als Frau mit den Frauen zu ihren Fützen gedachte sie

unseres grotzen Toten. .Wir sahen den bitterernsten Zug, der
seine leiblichen Reste trug, sahen die Männer in nächtiger Stunde

Lei blutigem Fackelschein stumm dastehen und entblößte» Hauptes
ihm den letzten Grutz bringen, d'e Mütter, die mit traurigen J
Mienen ihre Smbcr auf diesen Zug wiesen, deren fragende Augen ,
das Große ahnten. Und wir wußten auch eine Frau in diesem
Zuge, Lie Lebenskameradin Friedr.ch Eberts, die in 30 Jahren j
Kamps ihm zur Soile gestanden hatte. Wer kann den ganzen
Jammer dieser Witwe ii'it.-mpsindcn. die ihren Gefährten, dessen
aufreibender Beruf ihn völlig für sich in Aiispruch nahm, nicht
einmal jetzt im Tode eine Minute für sich habe» konnte, wo Tag
und Nachi vter Soldaten an der Bahre ihre» Präsidenten aus-
harrte». Aber eines gab ihr die Kraft, diese schrecklichen Tage
aufredjj, ohne zusammenzubrechen zu durchschreite». TaS war
das B e w u tz t s e i n einer grotzen Pflicht und da»
Wissen von bom hohen Ziel der Aufwärtöentwick-
lung eines Volkes. Und für dieser Ziel mitzustrcben.
sind wir Frauen 'm Siicnember 1918 gerufen werden, und Friedrich
Ebert war eS. der uns aus dem politischen Schlaf rüttelte auS |
feinet tiefsten Ueberzeugung heraus, datz diese» Ziel bei AuS» :

schaltung der Frau nicht zu erreichen sei. Niemand weiß, wo
wir heute ständen, wenn nicht bie eiserne Willenskraft Friedrich
EderlS, jciue zähe Pflichtersüllung bie Spitze gelenkt hätte.

Jetzt gilt es, den Nachsol g er zu füibeii, der berufen
ist, fein Erbe anzutreten, z» bcm sozialen Staat, der äußeren
und inneren Fteib.vt zu führen, die der Verstorbene wollte. Ter
20. Mürz wirb der Welt zeigen, ob eS rich.ig war. baß man un<
Frauen zur Arbeit ries, liniere Ausgabe ist um so schwerer, weil
wir wissen, — wir, die Mehrheit beS Volkes — baß von unserer
Entscheibung bas Schicksal ber R e p u b l i k abhängt. Roch
ist UcbergaiigSzeit. Tie Reaktion holt am 29. März zum
letzten gciDaltiamcn Ringen aus, uub ba braucht man bie Frauen.
Ihre Schöpferkraft, ihre aUumiaficubc Liebe, ihr besonderes
Wesen mutz sich mit dem Mann zu einer neuen, höheren Einheit ।
verschmelzen: Tie neue Zeit braucht neue Menschen. Wer daS
weiß, der bat bie Pflichten unserer Tage begriffen. Tie Politik,
bie bnrd) bie Reaktion in den Schmutz ber Niedrigkeit gc ogeu ist,
gilt es. zu gesunden: wir Frauen wollen Leu f 1 a r e n St a in p f
ser Geister kämpfen. Nicht Töten und Zerstören sann die
Menschheit auswärtSsühren. sondern da» Wisse» um die große
Pslichi, die über un# ist, die da leben. Wie alle müsse» uns
das geistige Rüstzeug dazu schassen bas u»S eine vergangene
Zeit vorenthalten Hit; denn das ist da«- Neue uub Große, baß
nicht nur einzelne Frauen für bas Ziel streben, sondern daß
Millionen berufen sind, mitzukämpsen Und in diesem Ringen
fällt keiner ohne bie Gewißheit, an der AuswäriSeniwickluiig mit»
gearbeitet zu habe», ohne die emporhebciide Gewißheit, baß wir
ber neuen, ber besseren Zeit entgegenstreben."

Die versammelten Frauen so.gten ben Ausführungen Louise
Schrobers mit tiefem Ernst und Verstehen, uub in ihnen wuchs
bie hohe uub bewußte Verantwortung ber erwachenden und
wollenden Fra». Käthe Witicnbcra la# noch bie Madonna
der Nähmaschine, von de Nora, bie Geschichte einer
armen, zerrisseneii, tottraurigen Muttcrherzens, da# noch lächelt
bei bcm Leuchten eine? blauen Bubenmatrofenkragen, eine?
solchen, wie ihn ihr Junge trug, ben seit zwei Tage» bie schwarze
Erbe becki

In bicfer Stunde ber Andacht forderte Therese Schmidt
lebcndig-srisch da» Recht auf Freude, bie beschwingt zu tatkräfti-
gem Hanbeln. Mit vollem, kliiigeiibeii Sopra» fang sie un-
bekümmerte, jauchzeiibe Melodie» von T'Alberl, Brahms, Pittrich.
sang mit großem Erfolge aus Schubert? unvergänglichem ZqkluS,
aus dem Blütenstrauch. Ungeduld, sang ben Frühlmg?retgen von
Fleischmann, und Käthe Willenberg sd).oß sich ihr mit Ada NcgrlS
trotzig jubclnbcm „Gebt Rau in" an.

Das wac ber Trotz bet Frühliiigsftürmc. die unS ben Kamps
gegen finstere Gestalten lehren, ben nie ermübenben Kampf. Und
in aller Augen stand geschrieben bas Wort, da? Fichte unS gelehrt
hat: „Hanbeln l Hanbeln l bar ist es, wozu wir ba

find!"

Gewerkschaftliche Nststanösspeksung.

Die vom Arbeiterrat G>ob-Hamburg m Veibmdung mit den

verschiedenen Be,uis-Olgnni«alionen der Aibeilnehmer auch in

diesem W.ntcr wieder inS L ben gerufene »Gewerkfchastliche Not-

stands pcisung" wird am 31. März diese- JatzrcS eingestellt

Wie im vergangenen Jahre, so ist auch in dieiem Jahre die

Speisung rur für die Wiulermonat« gedacht gewesen. Sollte über

diese Zeit hinaus ein besonderer Notstand vorhanden sein, so

soll durch Verausgabung von 2-bcnüiniittlpaIeten ben Be«

bürfligen geholten weiden. Die Sammeltätigkeit in
den Beliilbcn, Kontoren und BuieauS kann am 16. Mä>z

eingestellt werden. Auch in diesem Jahre haben die in Arbeit

S ehenden in recht re chcrn Blaße wieder darrt beigetragen, daß daS

große Hilsswerk (wohl das größte in ganz Deutschland) hat durch-

gefiihrt werden können. Mit innerer Befriedigung roi b jeder, der

fein Scherslein dazu b.igelrazen hat, davon Kenntnis nehmen, daß

in den letzten Monaten dS000 Portionen Essen

verausgabt worden und 20 000 Lebensmittel«

pake le durch die G.-werkschasien und andere Organisationen
Haden verteilt werden löunnen.

■Sillen, die an diesem Hrlsswerk mitgewirkt haben, fei der aller-
wärmste Dank ausgesprochen.

Die noch in Zirkulation befindlichen Sammellisten müssen

u rgegtnb abgelicftrt werden. Da» Scttretarurt ist geöffnet:

Montags und Sonnabends von 8 bi- 6 Uhr, an den anderen

Werktagen von 8 dis 5 Uhr.

Biitterprcisc. Tie vuttcrnotierunoskommission de- Vereins
der ifeilivaten- und Delikat.ssenhändler Hamburu-Al oaatl hat am
II. März folgende Notierung herauegegeven : Ülllcriemite A!eie>ei-

butter tin Großhancel ab Hamburger Lager jh, y.a-j bis 2,3b. im
Kleinhandel (Labenvre-) X 2.70. Ab|allenbe Sorten entsprechend
niedriger. Marltluge: lefter.

Zeugen gesucht Am 28. Februar, kurz nach 2 Uhr, betrat
ein etwa 30 Jahre alter Mann beu Bernhardstraße K>, pari.,
gelegenen Grünwarenladen von Peter, ritz aus dem Ladentisch
bie Kasse heraus uub nahm au» bcrfelbcn int Hausflur etwa
80 M. Die Staffe Uetz ber Mann im Hausflur zurück. Ter
Täter entkam in Richtung Pinnasberg. Der Mann war etwa

1,70 Meter grotz, hatte rotblonbeS Haar, langes, schmales, glatt
rasiertes Gesicht, trug grauen, weichen Hut, abgetragenen
braunen Ulster unb Weitze Wäsche. Personen, brc ben Mann
gesehen haben, werbe» bringenb ersucht, bei der nächstgelege.re»
Polizeiwache beziehungsweise beim Striminalrcvicr Anzeige zu
erstatte». Auf Verlange» wirb DiSkreUo» zugesick)ert.

Tie Volkoschutk Vuttcrotüitrafie M) oeranstallet am Sonn-

abenb, 14 'JUläry einen liniert) rltmrgsslbtnö zum Besten ihrer
erhol» gsbedüriligen Kinder unb ihres Landhet.nS, in ber Tnrn-
Halle ber Ed,ule, abenb# 7s Uhr. Das Programm enthält vor
allein Barsche Musik Rezitationen werben von ber Oberstufe j
grbo'rn. Schulchor, Schulorcheper unb Sologesang gestalten das I
Programm ab.vcchltungsretch. 1

Tic Vcbrertanimer bet »er Srru,0|dial»c61r»f hielt in den
Staailid)cn icinufaitn Sdiu t» am Lubeckerior unter dem Vorsitz
von Ebeling ihre letzt» Sitzung ab. Tie neue Kammer ist bereit«
gewählt und wird iich mit ihren f>2 Mitgliedern demnächst konstituieren.
Aus den verhaiidluiiqen sei Heroorgel,oben, daß auch |üt btt Fori-

' rldung-ichulen btt Einiührung der Zahnpltege in Aus-
sicht steht. Ter E n I w u r t erner Peütuug-ordnilng lür
Gewcrbefchi'llehrer ist nach Verhandlungen ber Behörde mit
Vertretern der verusSlthrerkammer fertig.,epelli unb liegt dem
Senate vor. Nach Ausiührunae» von Schulrat Thomae werden
UedergangSmaßnahinen notw.N'ig fein. De verhandluugen über
€d,afiung eine« derutovädagogischen INIt11ut - iw»
noch nicht avgefchloifen. In beiug au 1 die tttnfübtuiig neuer Amt «>
dtierchnungen wird mila«itili. daß bte Behörde Beschlüsse noch
nicht ge'aßt hab», daß aber Boiichläg» vorlägen, die Gtiverdt- und
H.inbe'.-ichrer Gewerbe- uns Hanbels o b » r 11 b r « r zu n nneir;
mit dielen Bezeichnungen werbt btt in Betracht lommtnbe Lehrte-
schau k um »mottstaubt« fein. M

Tie Mädchenschule ».Esfenstr. K4 veranstaltet am Sonnabend,
14. Mcnz, in btt Avin bu Real Eule Userstrab» rtnen llnt-rhaliungi»
fibtub unter Mitwirkung dr« G»iongo.r»in« „F ohsinn" u a. Ter
Reinertrag wird al- Zuschuß für »rholungsdedürstig» Rinbtr ba
Schu » perroenbft.

Schulgemeinschafk Vnttrrethttr. SG. Theaterabend ytm Besten
der Schul! ühne um Frettag 13. -Mär,, abend« 6 Nht, im Echiller-
thtalcr „Kabale unb Liede" von Fi iedrich v. Schiller. Karlen an
der Raffe. Beginn der Verlosung 7< Uhr.

Japan on» da» gewerbliche Schub,recht. Das Jipanisch«
Seneraltoniu al in Hamburg hat »int umt.iche Nachricht au« Tokio
»tha ten wonach dir am Vt.J inuar l«25 avlaui.ndt Frist für
d e ii irtcititi;. Dung geweidlicher Set utziecht» iPaicnt», Muster,
schütz. Marken ci utz u w.) die am I September 1923 schon registriert
waren un» miosi.c der Zerstörung dir Registndücher durch da-
Erdbeden vetiiichiet worden sind, bis zum 30. April l'J25 ver-
längert worben ist.

Tie Luf tperkehrSg esellfchast im Ruhrgebiet A >G Lurag liat folgend«
Lu tvei tehteiiinen in Voibeteiiung: 1. Hamvurg-Bremen- Rhur-

gediel — iraicksuri—Zürich. 2. Leipzig- Er uit—Ruhrgebiet. 8. fHubr«
gebiet— Holla >d—91insleicani. 4. Ruhrgebiet—Hannover—Veit n.
Ferner unb für spä er die Linien: llluhi gebiet- Brüssel und bie
Linie Amsterdam- B>üssel—P,ris geplant Tie Gtude vremen—
Ruhrgebiet—Frankfuii-Zürich hofft man schon am 20. April in
Bei kehr nehmen zu tonnen.

Günstige Po verbin»un« noch Venlen, Da« Reich-poft«
miniftciiuui nimiiii V.raiilanung, aus bie wcrkiag- bestehenbe günstige
Postv.-rbinbung na.1i London über Hoek van Holland —H.iiwch
hinzuiveisen. Tie letzten Berbmdunj.en nah Großdritaniueii am
dieiem Wcgr bilden di» Bahnposten Hannover— Bemheiin Zug D 172,
1.08/4,b5 Uhr, Köln — 'Rymwcgen Zug D 163, 4.48/6,67 Uhr,

Frankfurt n. Main — Emmerich Zug D 281. 7,26/2,18 unb
Hamburg — Osnabrück Zug D «6, I 1,08/8,06 Uhr,
di» sämtlich i8iit|poi:»n auf englische Tiensistellen Mtiam. Tie mit
bieien Gelegenheiten btförbeiien €«iibungen nach <8io6büianni»n
treffen am folgenden Tag» 8.88 Uhr in London «in und rott Mn,
’ointit sie für London selbst bestimmt sind, noch un Lauf» be#
vonnitkog- ben Empsängein zug»si»llt.

verbrannte Poftfenbungen. Nach ben beim Reichspöst-
miniftenum (tngrgangrnrn 9(ad)iid)trn sind bie non ber Bahnvost
Ptarieudurg-Eybtkubnen Zu» O7 am 2. Januar g»s»rtigt«n
Briesposien nach Peking, Tientsin, Shanghai und Can ton
bei einem Brand» im EiwndaHniug« zwischen Mulbkn und Shan-
ba kivan am 1% Januar vrimutlich vern ch ei worden. Ter Inhalt
der Post»« bfftanD aus Sendungen, bi« in Deut ch and in der Zeit
vom 30. Dezember l»24 bi» 1. Januar 1026 aufgelieserl worden sind

Fkstgenominen wurde der 19 Jahre all«, früher in einer in

Eimsbüttel gelegenen Glasschilderfabrik in ictcUung gewesene
Cito Str. Ter junge Mann hatte bet Aufgabe seiner Stellung
von feiner Firma ein Zeugnis erhalten, aus dem jid, der Firmen-
stempel befand. Str. schnitt einen leeren, mit bcm Stempel ver-

sehenen Teil be? Zeugnisses ab uub füllte ben Zettel bahiu au»,
baß bie GlaSschiiberfirbrik um 50 .< bat. Mit diesem Schein
ging dann Str. zu diversen Stunden seiner früheren Firma unb
erhielt aiistaiibSlu» in jebem Falle j« 50 M. Weiter hat ber junge
Manu in einem in Grotz-Borstel gelegenen Tanzlokal eurem
Gaste, bet feine Zeche zah.cn wollte, Gelb tutroeubet.

Alizohlungeküuf» mit folfchcn Papieren. Der obdachlos«,
21 Jahre alte Bohrer tzanS B. kaufte in Abzahlunglgefchäfteu
Kleidungsstück» in größerem Werte unb benutzte al* Legitimation

Papiere, bie er »liiern gewissen Frees» gestohlen hatte. Di«
KlcibiiiigSstücke will B. an unbekannte Persiiiteii verkauft haben.
Die AbzahlungSvcrträge unterschrieb B. mit Freese, so baß 't
fid) damit ber llrknnbcnfälschuiig schuldig machte. Weiter ist B.

geständig, sich auch Bargeld unter Vorzeigung dec gestohlenen
Papiere rrsd)windelt zu haben. Etwaige weiter von B ge-
fdjäbigtc Personen wollen bei den nächstgcicgcnen Polizeiwachen
beziehungsweise Kriiiiinalrevieren Anzeige erstatten.

Fahrruddicbstaht. Nach einer erstatteten Anzeige wurden
butd) Einbruch auS einem Krahenkamp gelegenen Fahrrab-
gesd/äft sieben Herrcnräber, Marke „Norsa', Nr. 28 135 bezw.
20 747 l>ezw. 28 154 bezw. 26 920 bezw. 26 186 bezw. 22664 bezw.
20 745, sechs Dameiisahrräber Nr. 9997 bezw. 12 412 bezw. 12 450
bezw. 1764 bezw. 12 249 bezw. 12 285, ein Tachometer, zwei Uhren
für Motorräber unb vieles anber» mehr im Gbsamtwcrt von
3000.« gestohlen. sachbienliche Angaben nebmen sämtlich»
Polizeiwachen unb Rrinünalrcbicre sowie bie Kriminalpolizei un
StabthauS entgegen.

Den Lockungen erlegen. Der 50 Jahre alte Dol» Paul S.
hatte ant Montag von feiner Arbeitgeberin ben Auftrag er-
halten, 1000 .ck von ber Staatshauptkasic zu holen. S. hob ba»

Gelb ab unb meldete seiner Firma telephonisch, datz er bald er-
scheinen werde. S. erschien aber nicht bald, sondern stellte sich
in der Nacht zum 123. März der Polizei. Er halte sich von dem
Geld neu eiugekleidet und war auf St Pauli derartig au»--
gerutscht, datz ihm von dem Gelde auch nicht ein Pfennig mehr
verblieb S. wird Gelegenheit finden, sich von den Strapazen
der Nachtreise zu erholen.

kk i(l MWMlW W WlWWMlMhl?

Artikel 4l der RcichSversnssuiig bestimmt: Dcr Rcichspräsitzcut wird vorn ganzen deutschen Volke

gewählt. Wahlberechtigt ist, wer das Wahlrecht zürn Reichstag hat. /llfo ist feier Mann und

jrüL Zrau, die bis zum Wahltage (29. März) öas 20. Lebensjahr erreicht haben, wahlberechtigt.

Die Bistirnmnng ber Verfassung, daß wählbar jeder Deutsche ist, der daS 35. Lebensjahr vollendet hat,

bezieht sich mir auf daS notwendige Alter der Kandidaten für da» Amt dcS R ichSpräsidenten.

i Durch ffmfdilridi8irbfte6i wurden au» einer Wohnung der
I Winklerstlaße eine goldene Herrenuhrkette, ein goldenes Kollier
। mit zwei weißen Sternen, ein goldener Damenring mit zwei
■ Rühmen und weißen Perlen, »ine goldene Granatdrofch«, zwei

Jackettanzüge, ein Wmtrrpaletot, ein photographischer Apparat
und viele« andere mehr im Gesamtwert» von 1500 .< entwendet.
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etlo nlisten r l 11 3. von süiiiuuig nach 11 et - m sta Clio 3y»e.-t
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SLasscrstetidr. Elbe: Leitmeritz 4 0,44. 9luTig 4 0.67,
Ireenen — l.i.u, Torgau 4 l,<*8. SioBlau 4 I 44 9Ueii + 1,61,
"JÜiagöeburg 4 I BO. W tenb.rge 4 1 47, Lenzen 4 1,66 Dvmitz
4 |,lo, !l 0 -enburg 4 v,9>, Hohnstorf Lanenburg +1,11 —
Saale: G odlitz 4 1,8.-*. Ttviha 4 2,68, B inrura, 11 ■ icrptgel
4- 1,8«, (Salbe, Unitip;gel -s- > 5", (Sri,el,ne 4 6,52. — Havel,
B anhenburg, llnieipigci + 1,32, Rachenow, Unieipcgel 4. 0,b5:
Havelberg 4 1.89. _

tterdnieitbffunij der Höfen durch Hel. Ter Poliieinrästhent
iu H.iMi.urg bat folgen« e -Au lüß.iing. oe itmmuiigtii zum §6 her
Haienorkmung erlaben : Hot eine Per 011 brr Lchiffsbctatzung eine
t-eriimcinigupg be# Hafens durch Cd ober Cetiücfnänbe uerut acht,

so ist bei ‘ hier nicht bebeimaieie« sduffen v«n> der Sch sssle inng
10 cd ein Ne nigu. g het rag in Höhe von 50 Rcichsmork d s
2v> v Reichsinark. je nach Art und Umfang ber Berschmiitznna, ein«
zttztehen Bei Schiffen, bie b-er Veliumatet sind, wird bei tm Ein ei>all
lestzn ktzenbe RtinigungSbr>trag von bei Reiheret ctngcjogrn.

Ans der iittei'ttnttanaleu Aitsstellung für BfitnenschtsfaHrf
und ’Ä«aüeirrdftfn,tü$, die im Jagte lUad in Basel ftaafinoet,
wir» auch Deutschland »c. treten sein.

Schraubenbruch. Der von London nach Bergen bestimmte
norwegi che Tan.pser „lit,u5" wurde von hem Aitona-r Fi,ch-
haurpfer „YZcumüh er" mit gcbrcdicncr Schraube in her Norhsee
ang.-trosfen und nach Hier eingeschleppt.

Wieder flcltfltworbrn ist her im KöHibranh aus Grund ge-
ratene griechische Dampfer „Lhysseus". Die Lojchungkarbeiten
werten fortge.etzt.

Arbeftsuiisitll. Der Schauermann Errl Küchenmeister,
ivebnha i MiiHleastrafte, erlitt aut fein Tcunuser Aetsufa Mar»,
der am Schuppen 55 l egt, einen feinve-en Unfall. S war im lliauin
beichä tigt, als ein (Mumm ballen beim Lau den aus der Hieve fiel
u d ihn f» unglücklich irif, haft er sich den linken Unter sch trkel
und das rechte Stnic« unb Hus.gelenk brach. 'M3. » "Jlnleauna vo i 91pt«
verbänden wurde ber Veririiglückte tos H.rfei'krankenhaus gebracht.

kreis Stsrmarn.

E.ifel. Gemeindevertreter-Sitzung. Vor Einlrstt
in de Tai.eHvrdnung w rd dus Anhinken des veriorbineu Re>d)s-
präsihen en gcchit. Der endgültige Beitrag n.it den x>amburget
lÄnewerken w rd genehn igl Nm dte Ernennung e:nes Boiiz ehuiig«-
btaa ten em pii nt sich eine lebhafte 4 eba.ie. Ban unserer Fralnon
wir' cur den unheilbaren Zuitanb hinge wie cn, die es Amt und

( den Dori tz tm Moliliahik ot.s.d ich tu einer Pe.fon zu vereinigen.
I Unser An «rag ai 1 rffinl icke Au-fchreibuna wird mit dem besamn en
f Der hä tmä t« in 4 abf.e ehrt. Tas gleid.c Schicksal wurde iroei

weiteren An lägen tut«il. und zwar bemjenigen unserer ,zrakt>on auf
9lcuregeliing der Pro vfoU«üh>ui>g "on Bertreiersitzungen, und eine.«
Ai licg der Freien Turnei-chiiii Sasel aut Errettung ber $lo en
für eine LehrIrast: hinreichend damit begründet baft oufer dem
reve.i I >. er esse, da» ein großer Tel dcr lÄenteindem tglieb.r dem
vor einiget Zeit gegründeten 2u «verein entgegenbringt, euch d:e
Schuisiigenb von dein tebh.i-ten W.IN che be een ist, sidi lurn ri ch
zu bciätigtn. Ter Verlaut tiefer Litznug bot einen lebhaften An-
fchauungpiintenid t inr nie znizeit tn Sa'el gciä igle Gemci-'dipolttik,
bie be onbet» drasti cki in Eischeinung irai bitriii einen 'Antrag des
Schu vorstanbes, in Ziikun.l vcnimitlel nur auf Unirag bet Eltern
iinenlg«l.lich abjiiueben. Von unteren Vert>eiern w rd in 1 mpeia-
im ui vollen Aus üIrrungen untere ideelle Aiiffastnng zur Schulsrage
batgelegi und deineni-pieckend dieser An rag etb.t erl bctänip t.
VJit bim üb ichen S immini-erl äit> i« wird dem Geiste des Miütf-
rchriUs zuur Siege veihotien. 9ln;räae der stPD auf llntnftüßung
der Familien Jntia tierter finden ihre Erledigung in der B.willigvnz

! von 21 Mi jit. Vew t'.igi werden weiterhin der Sd ule - <xi »t unb
be chlosscn, baS frühere (Gemeint ebuteau als Lehrmittel-immer her»' zurichten.

ist sparsam im Gebrauch

und von ausgezeichneter

- * '

1
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Sfnrr T«t>ftt;ld=Pot»6fa«SöBRCi>rliitetrr. Ter nu> der dewo-
fretib tu Sine Ors Siai l itt ce Alton« ntiunbut P'.ovintta" San'-
laosedaeervtitle l b ö n c r t bat fein Mot bat niedergtltgl. AI«
Sh-cbfolflci am btt Stftt Niu Ttnatok ItS Juhl neu in btu
Proviitttal-Lanblag ein.

Sl'ilbeim örllber« — früher Pasior an St. Katharinen —
wirb eom iüfl. 15. -v äri. vorn', loj llbr, in Altona in ber Ania
bet a.S.mbtn l’httdfdjule, ($de Mischers- unb Ttetdoiu.ilUet,ipied)tn.

Nechtstntscheidc in Mietschulrt'achen. Au« einer Stabe von
Rechts, ul »etbe», Dit Das Kamm entricht tn Mittichut; achen (it-
Itohtn bat, teilt ber Amtttcht Pittttziiche Pressedtenft btt folfltnbtn mit:
»ine Wob»un« fliit nicht als unbenutzt im eumt Des g 3 bei
Wobiiiinsimiinaelgeietztr, wenn st.', ebne bist ber Ptt iiqungs-
bntdiitflit ttlbit fie benutzt, von Piitonen bennttl wirb, Dit btt

«enutzung entroeber schon vor Beuinn ber Wobt nngsbewiit-
schask Mi ausübten eher ipaler im ttintlmifl mit Den wobinnfl- recht- I
heben Borschiisten btflennen hoben.— Ttr ,ynll ber Topptlwobnunfl i
tttt goren» bah jtinanb über mehrere Wobnuttnen otriittzungS-
btrctbtifii ist ( i Y. l<*/24). — D.t« Verbot bt« g 2 des Wobnungs-
uta.'Qilae'titte bctiiftt selcht Räume nicht, die >war bis *um |
l /io. im18 nl« WtlAnit «räumt, tonnnti vorüberflebrrb als |
a*obtnnume unb nunnteb wieder al» (8ts äilsiäutnt b.nutzt worben
sind 117 Y. 150/24). — Die Rechtsbtsel w-rb-' des Vermieters ge.un
ben Zivangsmietveriraq sann damit begründet weiden, hatt
ta« Aiuieeit'igungsamt die Behauvlung n cht geprü t bat, der
hwangem eter tut rede die Wobnui-q rur <u gewinnsüchtigen Zweiten
'.uh wolle sie alsbald verlauten (17 Y. 12V/24).

Vrüfunitn cm städtischen technischen Seminar. Dom 2 bt»
M,rj tanden am iiäbti chtn technischen Sem nur bte Priitunpea

■;r Handaibet', Tun m und Schwimmen (tonneiirblob. .llvttb cf r
Hausset 75) unb Hauew rischast (Trckckow-Allce 5) statt Sämtliche

jrfntingt. 42 an btt Zahl, bestanden und erwarben damit die
hrbe äh gung.

Von der HandwerfSfammer wird uns geschiitbtn: Zu Oiietn
den 71b Lehrlinge, die bei der !q inowntetauimcr A-tona ein«

. ragen ttnb, ihre Gesucht zur Zulas,mg zur («tltllenprüfung
uaereid t, bte (tuen» dti Sumimr in btt zuständigen Ausichtisse

ur Doi nahmt ter Piüsung weiteraegeben worbe» sind. Zu ben
AeiNcrprüinngtn htmn 188 Äielbungen vor, diese P üiungtn
oeibtn in näd.flrt Ze» stattfinbiN. Handiverkei und Handw rktrmiitn,

die sich letzt biefti Prüfung unierzithen wolle», müssen sich biejerhatb
stzsiunigii an die ftamtntr ivenbin. De Kammer richtet Kalku-
lation S >i n i e r 11 ch t s 1 u r s e für Tüchler. Stellmacher.
Dicchkler, Btldhaner, Vöttchei ein. Diese Stuife, bte tn Äurje
begmi.en sollen, werben von Fachleuten geleitet.

flus den (IbgcmeinCen.

tpettrl. Der au* bie Strafte gefetzte Arbeiter-
Turnverein. Im Jal re IW4 nmbe der Aibei e.-Turnoeittn
„Bot wärt?" gegründet unb batte ’tit ItiO-t als Tut", und «eiketirS,
H.'im das Sokai „Stabt Hamburg" mne. Wenn dies tu dem b Stier
iiuegt p ochenen Aibeiter - Aei.ehrs olal btt dem reif i tebentudjin
Besinwcchsel so blieb, so wurde die« .inderS bei dem »eit dem
I.'D.äu 1825 an äisigen Wirt Ar. Beitet seid. B funOiote sofort
Cem Turnverein mit den Wollen „In habe anocrwcttig über
meinen Saal ueifügt unb lann die Hebungen der Turner nicht
mehr du.den." Nns.rtS Eiachiens bäile sich «in an länb'.gtrer, gerade
tüt einen SBirt so notwenb ger Ausgleich sinde > müssen, a s der
proroiKience: .Jk brul ju n ch!' Sollte B. aber eine Umstellung
»fit ndttiger hatt n. Io hat bte Arbeiteitcha t auch leint Utfetve,
sich dem V. als Gast aufzudri nren. Die Soteliiage für de Jugend-,
Sport unb fonft'gen Arbeiter C-ginimtioncn i|i schon des oitcrcn
Gegenstand ernsterer 2 erhund tingen gewesen. Ter Oitsausschnft
uatim in feiner S.tzung am iliiitmocb -5. Februar, btcieu rtngcben»
eteUurg. (5z wurde beichtosien, eine Spoithalle zu bauen, bte gleich-
zeitig auch Veiiummlungsrauint erhallen soll, unb die Finanzierung
bie t# Unternehm.n» der gerne« sichitstlich organtneiten Ntdciteriebati
zu üb.'itragen. Zur ÜluSatbe tung und Titrch ührung de« Projekts
wurde eine erweiterte Kommission gewählt.

wanösbr? und Umgegend.

(Mn Franettabend mit Dcrtiä,,en delehicnCcr unb unter«

ftaltenbct Art finbet beule, Donnerstag, abends 7| llbr,
im Sokal von Meins, Jlampftrafte, s att. Alle Genossinn n, Frauen

nnb Mäd.i tn, ,inb zu dieser Veranstaltung eingeiaCen und herzlich
wiOfuinmnt.

W

kkslk öktzlSW«

tue jede gut geleitete Küche ist die Verwendung bester
Zutaten für dio Bereitung der Mahlzeiten. Aus diesemGrunde ist

Dr. Meist er's „Gn ftm"

in der einfachen sowie feinen Küche allgemein beliebt.
— Der Gebrauch von Dl". Octuer's liUsl.n ist aiiUer-
ordcntlich vielseitig. Man nimmt Gustin, um Milch.
Früchte, Suppen, Saucen, Gemüse, Fette usw. sämig zu
machen oder zu verdicken. Ausserdem bereit t man
mit Gustin Puddings, Cremes, Suppen. Kuchen, Torten.
Milch- und Fruchtil. nimeris. ideale Kinderspeisen und

Krankensjrttisen aller Art.

E n Versuch wird jede Hausfrau befiiedigen.

Sie kaufen Dr. Octker's Gustin in „Oritrinal-
päckcben“ mit der Schutzmarke „Oetkcr's Hellkop." zum
Preise von <53 Pfennig in allen einschlägigen Geschälten

Besondere „Guslin-Kczcpto" erhalten Sie kostenlos
ebendaselbst oder wenn vergriffen gratis und franko von

ßr.A. Oetker, Bielefeld.

Wer schäöigt öas öes Hamburger hafenz!
Gin ffeitran zu den „boten" Hafcuspcir».

Heber ben Haniburg.r Hafen sind seit Jahren in ber
Ccffeiitlidtfcit sehr cingcbenbe AuScinanbcrietzuiigen im Gange.
Po» Untcnicfemcrlreiicn, bie gew-b.uid' immer bann bemüht

sinb, ben Ruf Hamburgs als Wclthafenstabt im Auklanbc ftcch-
zubalteii, wenn bie Hafenarbeiter gejwungen finb, für die An-
erkennung berechtigter Forberungen zu streik:», werben dabei
Bebaiiptuiigen eufgeftedt, bie geradezu im krassen Liber pritch
damit stehen unb nur dazu beitragen können, das Nnsehen beb
Hamburger Hafen» im AitSlunbe zu schäbigen. iSi.ie jviche ge-
flissentliche Tidkrebitiernng durch Unternchmerkreise ist im
wefenilicheii darauf zurückzitführen, bas; sich die Kaianlagen
deS Hamburger Hafen? zum groben Seil in
staatlichen Händen befinde». Diese Tatsache ist ben
Unternehmern ein Dorn im Auge unb nach ihrer Meinung eine
ber Hanptur,achen, warum angeblich die Hafenjpescii in Ham-
burg gegenüber ben ausländischen Konkurretizhifen beträchtlich
Häher sein sollen. Tie Lchiusifclgerung. die daraus gezogen
wird, ist natürlich, hast die Kaianlage» der staatlichen Regie ent«
wunde» unb privatisiert werden müssen.

In diesem Linne brachte baS Haiuburger Frembenblatt am
Sonntag morgen einen von Unternehmern inspirierten Artikel, in

beut Vergleiche über die Hase ns pesen von Ant«
n> e r p e n unb Hamburg enthalten sind, die geradezu un-
geheuerlich anmuten. Es wirb dort unter aitbcrm behauptet, das;
bie Kosten für einen Dampferanlauf mit viertägigem Aufenthalt
in Antwerpen weit über die Pulste nichtiger sind a.4 in Ham-
burg. So h-’iii* eS zum Beispiel, batz ein 1015 Netto-Register-

Tons grober Dampfer in Antwerpen 3070,02 Franken ober
652,57 jt -tpefen verursacht, wohingegen derselbe Dampfer in
Hamburg mit 1410,31 M Kosten bei der Befrachtung belastet
wird. Liefern Beispiel sind noch zwei weitere angefugt, aus
denen sich baS glciaje Spefeiuerhältni» ergibt. So.ajc Zah.en
niuiicn naturge-iüig in viecder- unb KaufmaiinSkreifen die
größte Beunruyigung Hervorrufen. ES wäre deshalb wohl an-
gebracht, .bag sich die Deputation für Handel und
Lchiffahri, als bie zuständige Behörde, gegen die sich dies
Zahlenmaterial richtet, einmal eingehenb daii.ii besagen würde.
Zweifellos durfte sich dabei heraussteuen, datz diese Angaben auf
Richtigkeit keinen großen Anbruch erheben können. Elerade
Antwerpen war nämnch nach den bisherigen Erfahrungen und
besonders nach denen der BorfnegSzeit stets ber teuerste Hafen,
W aS an sich durch befanden: Umstande (^ch.eu,en-Hafen-Ba,s>ns-
bebingt würbe.

Dag darin jetzt mit einem Male eine |olche Wandlung ein«
getreten jein sollte, ist ntcht anzunehme». Einige Bci.pielc mögen
daS erläutern: Bor dem Kriege verursachte ein etwa 3000Tons
grober Dampfer in Antwerkeii »ach Mark umgerechnet runb
zOUvi 31 Lpe,en. Tavem waren ane tu runb 1300 Lchleu^cn-
gebuhren; ebenso waren die Lotsen- und Lchleppergebühren ganz
erheb.ich Hoyer alS in Hamburg. In Hamburg verurpichle
ein reichiid; bcppclt jo grober 2)amp,cr in der Bor-
kriegSzcit ungefähr biejelben Unkosten wie sie der ge-
naiiiue Dampser in Antwerpen auf sich iiehmcn tnubie.
Eiewitz werden bie Antwerpener Spesen sich heute Verhältnis-
mäßig nichtiger stellen, weil Belgien gegenwärtig auch die zwei-
felhaften Bortcile einet Inflation genießt- Ab.r damit allein
lästt sich der Lprienuntcrschied zwilchen Hamburg und Aiitwerpen
nicht begrünben. Tie im grmhenblatt angezogeneii Zähen be-
dürfen deshalb unbedingt ber Naaiprüjui.g, und „war um |0 mehr,
als beto nierte Angaben fehlen, aus denen zu er-
jchcii ijt, wie sich bie angeb.ich hehen Hamburg.t beziehungswciie
niedrige» jlniwtrpcnci <.pe,cn zusainmenjetzcn. Auf die Lohne
kann biejer ge.va.tige Unterschied ebeiisaUS nicht zurückzufiihtcii
sein, da ja die be.gi.chcn Hasenarbeiler ungefi.hr den g.cichen.
Vicl.'eicht |cgar nedj c.wai- huheren Lihn erhalten, wie er in
Hambu.g gezahlt wirb. Weiter sann darauf hingewiesen wer-
den, dag entgegen heu Behauptungen bes Artikels im letzten Iahte
auch i ii Hamburg eine teilweise Herabsetzung
der Hafengebühren erfolgte, indem man unter ändert»
die Kai- unb ^asenumsch agSgcbührcii von ber Umsatzsteuer
befreite, unb bte Umiatzsteuct für die Zeit vorn Januar bis
September vorigen Jahres, die auf diese Eebühten itech offen»
stand, nieberjdjlug.

Auch aus bleien Gründen schon muß bte Nichtigkeit bet Zah-
len bezweife.t werden, llntcrautwirirdj ist eS im übrigen, solche
Zahlen überhaltpt an die CeffenLidjicit zu bringen, rhnc genaue
Unterlagen dafür zu bieten. Wenn ein solches Bergehen auch
tm Interesse bet Unternehmer liegen mag. die aus begreif..chen
Gründen eben gegen jeben, auch den bestg-'.e telcn staat.ichen
Regiebetrieb zu Feide ziehen so maß dies Berhalteii im In 1 c r-
esse deS Hamburger Wirtschaftslebens a 16
außerordentlich schädigend bezeichnet werden.
Bei so.chen Behaupiuiigen Iruucht man sich nicht zu wundern,
daß :m Ausland gcycn bei, Hamburger Hasen eine Voreing.'nvtn-
menheil tjerVorgeruien wirb, bie sich sehr ungünstig auf die Bc-
sehäfiigungrmiig.ichlcit und Lcistungsfähigieit deS Hniens aus-
w.rlen muß. Tie Hamburger Arbeiterschaft sann sich bei den
Unternehmern bedaiticn, wenn durch diese Methoden die Arbeits-
gelegenheit tm Hafen ver chlechtert w.rd. Gerade sie hat deshalb
ein dringendes Interesse daran, daß einmal von aint.ichet S-’ite
die Vorläufig bewcislofen Dehauptungen von den abnorm hohen
Hafenspesen aus ihre Richtigkeit untcrindjt unb Unrichtigieiten,
bie sich sicherlich dabei ergeben werden, sofort und mit dem größten

?iau,bturf in der Lessenllichkeil wibcrrufcii werden.

Nautisch: Nachrichten der Tirnststelle der Marineieitunsi.

I. ®iit eiliing des ito.uicibauaml« K el: T c zur Be e chnnng
deS Fahrwa'sets z..r lu.btifd'cn Ladcbti de in Glücksburg ausiiegrnöen
Tonnen, unb mar an Ll. B be loic Spier ntonne, mit Ba topp-
ieidt.it aut ungefähr 54 Grd. 50' 31“ 91, 9 G b. «I' 38,5" und an
B B. bie fdima te spitze Tonne auf un;efal)t 54 Grd. 5u' 32,5" 91,
p Grd. 3V 4t>" D liegen nid.t mehr aus

2 Wasserbauami Huium teilt mit J-> den Fahr i assern deS
Wattenmeere« von Lister T e> bis zur Hev.r ist nm ban A > nehmen
der Wintcrionnen uno bim 'flu8le ben oa Eom.iettonmn begonnenworden

3. Mitteilung des Masserbauam S Tönnjngt A»t b r Eider
unb m den Bu uin.r Fahrwassein ist mit ban Aus wechsel» ter
Winteisee .eichen gegen die Sominerseezeichen begonnen. $eigl.91. f. S. 4282,24.

4. Ceez icbeii- nnb Lot'cnaint tei Jade gibt belannl: Die Leucht
tonne R/2 i t wie e> autge c, t. ll gn Lage 53 Grd. 31' 91

b Grd In' O. Tas ®Jinicriee;eid-en ist e ngezo ien morden.
5. $}af crbaimmt Stral'un Cft aibt bctannC Tie vor der

Halb n'ei Josu u b zur Be eictinung her von den Un erivafferichall
'entern nadr heut 11 er bei G ubbcnlammci fahrenden beio n Habet

l b-encuben 4 H gclloi tun, get. „Habel l bis 4* sind imeekS in-
neuerl iig ihres t.nt.r ch'S nir lut e Zeil einrezogen W.'iden Unrf
Lage be> kugel onnen Mabel I 54 Gib. 34' 50 * 'M 1 > Grd 4ii'
50" D, Ka el 2 54 Grd. 4' 33 * A, >3 Grd. 40' 30" C, Wabel R
54 (Sii0. 35' » * 91, 13 Grd 4u' 37 " O., Habel 4 54 Grd. 84'
37" 91, 13 Grb 40' 12“ O

K. Mass ibau.iint Sita s»nb<West teilt mit: Tie TchiffahitS.
signale an her Eisenbahnbrt eie auf arge äbr 54 Grb. *24' v6" 91
12 Gid. 40' 2“ O. über da» Birith-Dan.garwer Aahiwasser, über
tas logemnitiie Sie tvngen bet Z ngii, iv.ibcn von jetzt an, nn er
*2ui bebuni ber bisherigen Signal’ordjrtfi, n tolgeuoer 2ßn e ge
geben: I Tages ignai mit rotem Bali, unb zw >r behextet a) Ball
oben: Brüeke la n nicht geöffnet w >ben b) Ball tn b.r Mitte
ber eigniift nge: Brueke lann geöffnet werben, e) Boll unten:
Brüeke ist iir bie Turdrabtt g öffnet. Schuf lann durchfahren.
‘2. Nachts unb bei unsichli em Met er wird bie Brücke w>e bishe«
nicht gi Brütet und dies s anbei durch Signale 1. a) noch durch ein
rotes Licht angcjeigi. Bei gl. 91. i. 5. 4190 24.

Amklichr tkirffiliphiiche «chissSmeldnnsirn.

mcici. — u.B’tt.

$ oltcr.au melbet Nn ben Kanal eingelautcn:

Holtenau meldet Nn ben Ranal etngelauien20
Seit: Schift l'on ,>at Schift:

V 6.— ® Au> uit Stowmünbc B. 7 33® Palme
7.20 b M -Sill No- . b. sm verbrrt

tiannce .nebiich ffrederteta
7,3o 0. Syl. tze.cne „ücn»

Paul Cuo

Bon
Sonbdotm

Aalborg

NlbcrskUschk schisssüttvesiunsieu.

Hamburß.Amerika Lim».
Livadla belmt 10. 3 nb ra» Palma». - ®.tngnii|ita ll 8 in Homburg.

- so-ia ,u i.cimt 11. 3 ab La (Sorana - ipiunei ce.mt 14 -s in Ant
roerie.i zu >,w.neu - Te.uoma uuog 10 » au Uuiarao noch St Marta

MS iPl.-nfterlanb auig 11 I ab noue nach Noiovaiiia - Snnrinnb
aue-fl. il n in iben.a - Brasilia nennt 11. s niwofuna oafi. — Sauern
au»a 11 3 at> o> fon - Guynioua aus» 10. 3. ab Panama. — Lubunrypeiint. 9. 3. ,n titoucroam aogeut ca 13. 3

Hgmliiirg Röetn Linie.

Strattturg heims ll 3. nh sioiterbam. — Frankfurt au?g. 10 3 tn
So.i. ioa.n - ftorWrube 5. 3 an Hamvmg. - IPiau. beim ormit ll. 3. In■lüiiciburf

Teutidicr Levante- und Trient-Dienst, Hamburg.
®eMiche Levanie-rimr. .von taug, xiuuwr t lun^vnin. Sicum-Oamburg
vioiaub - rmie- Atiien -ll-eietl chu>i. 4 rci. cn 4-iemci Tomoieitinie AuasBikmen

Slegina ' U?p 11. s tn Aiitwe ven - stlexinidri» rückt 9 3 tlfbant
voll - mivi)a lüctt 11 3 iu Kanaan - illtiia riieti 11 3. von Ammei ven
nach H.im.mg - Oobycrue rückt, in 3 Brmdist vast o'availa tückk.
10. 3 um Bote nach L mm - Deriudje ri.di II 3 von Aiexaiibi.en nach
fltoiieroam - toeo.gui lückk ll .1 in Uioueibam - tsoienhof lüttr 11 3
0m 'Jtcavel nach u’OuDou - Pera iflett 12 3. tn tzamo tu - iHbemlnnb

. lückk in 3 ikao fftnisteire van - Smyrna rückt 11. 3 0 n Pliinna nach
I l'.iic.nio S-ra.fnn» rückt 9. 3 @i..raitai van - rvaterlaiib rudt 10. 3

tn aicrarbtien. - rüo.os uu?g von vunni nach flcraiiue.

ipambitrg= Sühn incrifaitiidie Tampffchiffahrts Gesellschaft.
R.o be Janeiro aus« 11.3 nachin . in ■ niir rroen 4 tlbao iflrtf

It 3. 11 Unr aeenb» Do. er vag 4lntonio Telfino auSn 11 » h Unr
in arg . in Sito be Janeiro - Sanin Thereia lüdt 11 a, 12 tlOr mittags,
in wo be Janeiro - 4tiHngarria ausg. ll. 3 , 4 Utzr nacht» , tn :Kto beJaneiro

warf, da? ganze serbische Volk auf sich selbst, damit c6 nach
freiem Ermessen eine neue staatliche Ordnung gründe. „Einen '
solchen Zustand", velkündete er in seinem Hauptwerk „Serbien I
tm Lriciit", „auf her Balkanhalbinsel zu schaffen, alle staatlichen 1
Fesseln zu sprengen, die da» serbische Volk trennen und drücken,
alle — bc8 ist die Hauptaufgabe Serbien»", und er reckte die 1
Hände nach dem „serbisch-bulgarischen Bund" al» der Vorstufe .
zum Bund aller BalkanVolkcr.

Aber wa» immer Markowitsch kaS und schrieb, er war kein
Mann der Studierlampc, sondern ber frischen Aktion; al» ahne
er, wie karg ihm die Frist be» Wirken» zugnnessen war, drängte
ihn innere» Fieber zur Tätigkeit und Tat. Der modernen

Arbeiterbewegung den Boden zu bereiten, gründete er in Belgrad
bald wieder zerfallende handwerkliche Produktivgenossenschaften
und rief einen flonfumvcrcin ins Leben; er gab 1871 ben
.Rabenik" lArleitcrs als erste» sozialistische» Blatt nicht nur

unter den Serben und Sudslawcn, fonbern aus der ganzen
Balkanhalbinsel heraus, und hatte immer wieder bis in seine
letzten Tage eine Zeitung bei der Hand, seine Aiischauung harsch
und hell zu verfechlcn; er trieb zuletzt mit feiner Ueberzeugung»,
kraft eine kleine lÄruppe bäuerlicher Abgeordneter voran, die,
Adam B og 0 s a V l j c w i t s ch an der Spitze, feine Grundsätze
herausfordernd in die Skup chtina warfen, und nicht Kerker noch
Krankheit brachten e» zuwege, das; diese klare Stirn sich beringt
senkte. Wohl hätte er auch bei längerem Leben auf diesem

'steinigen Boden seiner Saat keine Ernte gesehen. Tie radikale
Partei, die au» der von ihm entfachten Bewegung hervorging,
liebäugelte anfangs mit einem gewissen Agrarsoziali»mu», um
sich schließlich auf sozialem Gebiet zu einer Schätzerin bei baut«
geoijen Groheigentum» zu entwickeln; der Vor einem halben
Jahrhundert Markowitsch im Kampf gegen da» bureaukrotische
Düstern und den zentralistischen Staat am unbedingtesten zur
Dene stand, Nikola Paschitfch, hält heute als Minister.

Präsident Sudslawien» mit allen Mitteln be» bureaukratischen
den zentralistischen Staat aufrecht, nnb bie moderne

Arbeiterbewegung bei den Serben knüpfte zu Des»nn bc»
zwanzigsten Jahrhunderts bei Marx, nicht bei Markowitsch an.
Aber wer unter diesem Volk heute an eine ber breiincnbeit

Fragen der Zeit rührt. Arbeiterschicksal, Frauenrecht, Selbsiver-

Wallung, Geineinwirtschaft. Ecsellschaftrichre, Jugenderziehung,
Republik, 8'alfanbunb ober was immer, zurückgehend stoßt er
stet» auf Swetosar Markowitsch, ber all diese bi» dahin
für Serbien toten begriffe mit seine» Wesen» Hauch belebte
und- al» erster im Problem da» Problem erfaunte.

Darum feiert an seinem Grab in Jagodina die serbische
Partei heute da» Gedächtnis bc» grotzen AusYüttlerS und Vor-
laufet», ber burch da» Feuer seiner Jugenb, bie Reinheit seiner
Gesinnung und die Kühnheit seine» Dollen» auch menschlich
immer eine der anziehendsten Gestalten in der sozialistischen
Jdeengeschichle bleiben wirb.

Kunst. Wissenschaft und Ledcn.

Thel a-T eat.r. „Wer weint um Juckeneckk" Tra,.ikon:ödievon .van» Z Piehfi-cn.

Cbgeich bc« Spiel sich auf,rordentlich liessr.nig gebärdet
wird man den peinlichen E:i diuck eou billigen Hal w« hrl'e ten
nickn lo« Zwai kann n-an cs > ui b-( i: ften. dost die roch dem
id.err. ichen Si nn UI d 5 irr.p der cisten , atr« dii lsck er R pnbld
sich > bei oll rurtH, ei b. Intritui p 1 nd Scnbnig t«» z picip cn»

ivieter uner Serini nu*ui g zu nriam leg nnt iclbii nenn n.an
»ie gestern nui eint gen isst 9<äle der Unecht unb Lio, nen pint.
Der Haft der P ovini licktet sich instinliw etgen «in 1 eres Aut»
dkmmtrn der li.fcn Prob in-altt in tncf<m Spiel, das dadurch tm
wenig ui vtidieni die atläiipritt tue einitbt.

Der 11 st bete attioe Feldwevel. jetzige Ger chteobersekieiär Jucke-
nact, wird während eines tdilngan all» vor die vimmelelfir tnhi d 1 .
Al» Toter auipencmn en n ii» nur, den ein Dicistchenlii d beweint.
Auf bte Ephärenftcat: „Wer weint um Ji ckinack ?" ant non et
niematch, niemand. Tet alle Feldnebel ist ohne B-iwankte, ohne
Kinder, nur eine alte, brnme-tg aut lein Teiiamcnt worterbe
feauihälieiut betreut seine allen Tage. In» Leden zutückgcstcftcn,

sucht er mit dem gresen Eibe , daS ilm einst zusicl. Geelen
zu ccwinutn, die len e un« gennütz gsie Giotzmut einst beweinen
n erben. 4tver gr«n cnloier Ui banl ist sein Lohn Be chenkle
tSutler kuchen chn uachi» zu ermoiden. Emern leichlfinniztn
Jüngling gibt er die bür erliche Ehre zurück. indem
er bie ihn bela 1 cnhen Allen wegen Sd-erffalidbung
verbrennt. Später glaubt bie er t on der Höht seines Aus> chte-
ratepoften» uuf ten griibtlnftn Alten tercfcichrn zu >öi nen. Unb
ichliiftl ch meint um Jnckenock nur die SBcatilttagie eine8 Btr-
sicherungSunieriithniei s lür Lebensmüde, testen Agent in miauet et
8'el- uti tung mit e,n p.n r p eudo-expieifionist! chen Gesten da« Spiel
-et,lieft. — Wir wollen banfrat ontreunen, baft da« Stück nett
iibrr tem flach hinu>uchernden Kraul steht, das als nähmet tarntet
Bülinen'alat baueinb vorgesetzt wurde. Weil aber tetne Wurzeln
n cht lief unh test genrg ms Erbte ch ragen, wird e« bie Sonne
eu cs tofjcnllich ncmrftcl) nten Stuim ui b Drang bald verdorren.

Albert Bozen hard nor für ben a'ten Juckenack etwas
’U weich. Duo Ringen nach ter göttlickten tocredjligieit hat bet
bie cm allen Korporal etwas Starres von 9lotBbud)oeiinerten
rind kisterewtiagrinaeti. Tas Zerreiftcn ter errechn«ten Akten-
w tri ert 11 uft tas Rcck neu mit einem neuen Bönen- trip. Justiz-
neu bliiben, b.ffcn Stauilta't ir bkber noch n ch> ausprobiert
Hai. Ta tri el lie, tet ne bet En an a« ch bie wahre Tragi»
tonnt. j af; I 0 h. P 1 a11 bie alle Wtitfck al eriti cut spielte wird man
ohne we.nies rla« ben. Ihre le.ckn üftixe N chte wird von 8i e t a
e t i b r l s i) 10 f.ui tarcei r lll, tcfr sie e g.nilicki die beste
Rcaiisiin ng tat A> sch en de» Aviors tot Ucbciaue echt war b.e

e-.;aa e Vebenra 1 fc.tie voll oin.cn en Meusern linde». Sehr gut
tei Si k Kann alt von 8b.lt, r D. e«ahl. Tas Mill är sche liegt
toi r 111 nn 1, s llfi wenn es al- r-nsichnungea. ein nu tritt. Max
Friedr ich al» du vom Autor uberie chncie Ubmi nb müftte ein
wenig ten pien. D e Regie ron W. C. Stahl fanb mit Erfolg bie
niiiitne L nie »w. chen Auiurallsmus und Expressionismus, zu der
dicS Siück die $flistelluitg zwingt. Ho«.

Hamburger Rammrtipiclr. Erstauffilbrung: JSbnrlen»
Tante'', Aurlckke mit „Musi?" in 8 Akten von Brandon
Thoma?. „Musik" gestohlen von Ernst Roter» unb
Erich Ziegel. Spielleitung: Erich Ziegel.

Auch das ernsthafte Theater bemächl-.gt sich wieder diese»
einst vom Publikum inständig begehrten Schwanke- und komau

damit einem zweifellos vorhandenen Bedürfnis nach harmloser
llntcrh.rituiig entgegen. Ta die Ansprüche au» Aeutzorc ge-
stiegen sind und auch der Intellektuelle sein Vergnügen haben
will, nutzt in.tn die Möglichkeiten interessanter Inszenierung und
potenzierter Schauspielerkraft nach Gebühr» dabei aus und gc
langt zu einem Resultat, bah zu bet heute so beliebten Revue
ngeirdwclcbe Beziehungen hat. fedenfall» ein Miiteldina ewiicb-n
Theater, Variete' und Singspielhalle darstellt: eine Aufgabe für
einen experimentell Veranlagten Regisseur vom Schlage Rie-
gel». Jedenfalls ist cs ihm gelungen, das Ganze mit einem
lichten Rebel von Heiterkeit zu überziehen unb in kecker Parodie
jede sentimentale Anwandlung au8 dem Felde zu schlagen.
Dazu dient ihm vor allem die au» dem Schlagerrepertoir ent-
nommene Musik, über deren Notwendigkeit freilich an mancherlei
Stellen zu diskutieren wäre. Johanne? Schroder hat Da»
Spiel in einen sehr freundlichen unb Hellen Bühnenraum hin«eingestellt. .

In biefer gefunben Atmosphäre konnten sich die Schauspieler
nach Herzenslust aitSkbcn, vor allen natürlich Paul Kemp,
ber Damenunitalor, dem zwar alles Englisch-Arasilianische
gleichgültig blieb, der aber mit ber Laune eines echten Rh.-i:t.
länberS die Zuschauer nicht au» dein Lachen herauSkemmen liefe.
Den Höhepunkt feine» Spiel» schuf er in einer Tanzparid«e, in
ber so ziemlick' allo Tanzspielc ber Vergangenheit unb ^ufunft
von ber Sent Machesa bi» zur Labaneriii vorkamen und bie sogar
bte Mysterien de» „fircibcfrci|c6" tänzerstcki zu heuten ivu o tc.
Möge er Hamburg noch recht lange erhalten bleiben. Fritz
Etzler er djien in der tollen MaSke ein-# Verlicbt-n .Oageto-lzes.
bie dadurch an Bedeutung gewann, datz unter aller Komik doch
etwas von Menickienbarstcliuiig sichtbar würd'. £> e r in a 1 n
Bräuer machte sich in der Rolle bc» indischen Obersten massiv»
dekorativ, ohne Von ber naljclicgenben Falstaft-Möglichkeit Ge-
brauch zu machen. In ber Dienerrolle zeigte EPskamp be-
hagliche Behäbigkeit. Die verschiebenen Liebespaare wurden
durch Reuschle, Hinz, Anni Reiter, 'Meta Nikisch.
Anni V 0 tz und Anni Hart nach Bedarf steif-englisch oder
gewandt-gesellschaftlich dargestellt beziehungsweise ergänzt. I«
Zusdhauerraum raste man vor Vergnügen und auch die Kennex
wurden nicht enttäuscht. m—,



ist doch öcr wirkliche
Ersatz für bett heute io

teuren Bohnenkaffee!

— 1 Pfund nur KO P f g. —

Konzert ScermuS. In Herrn S o c r m ii » war ein Geiger
kennen zu lernen, ber über tüchtige musikalische unb technische
Fähigkeiten verfügt, ohne sich in der Progranimwahl und Art bes
Vorträge? indivtd lalislisck interessant zu i.-ai'isestieren. Er f"i t‘e
außer Mendelssohns sattsam bekanntem Violinkonzert einige döh-
nit,^,e Sentimciitaliiuten von Sümtraf unö Fnieg uuo ivu.oe Luit
Herrn Bohumir Ulmen, der dem Programm einige Klavier-
foli in tresslicher Ausführung beisteuerte, klangschön und musika-
lisch begleitet. s.

Ein zweites Konzert des Violinvirtuosen Soermu» findet
heute avend im großen Saal bes Gonoeiugarlen zum Einhi
preise von 1 .4 statt. Tas Programm umfaßt Werke von Mozart,
Bee.Hoven, Pagai.int unb rufbfa.cn Komponisten.

Klaiigwelt des Orchesters. Ueber biefe» Stoffgebiet hält
Dr. D. Heinitz in ber Universität un Vlujuage oei
Hamburg c. V. 8 Vorträge. AuS der verwirrenben Buntheit des
£ । chesterklangS will er bie bret großen Fiistrumentgruppen der
Si’-eia,., Holzolas- unb Blechb lasinstrun.ente hcrauSlösen unb sie
in je einem Vortrag auf ihre Hcikunfi, Gntwickliing unb klangliche
Wirkung untersuchen. Ter erste Abcnb galt den im gegenwärtigen
£ ichesier bominicrciiben Streichinstrumenten Der nächste Vor-
trag findet am Mittwoch, 18. März, im Hörsaal B ber Uni«
Vers, tät statt.

Varl Darkmann verlas in seinem zweiten VortunzSabenb im
HebungSjaal ber Musithalle ein gutes Piograuim, Dichtungen
von lHainer IPiaria Rilke, Albrecht Schaeffer, Stefan
George Karl Barkmanns mehi erzäh.ende a.s formal regt»
tatorische Vortragsart vermochte sich in Albrecht Schaeffers
prachwoller Geschichte „Die Rasse ber H e b s ch r a " vorteil-
haft zu entfa.teii. Dieser Erzählung feiner, von einer starken
Geistigkeit gewerteten Gncberung konnte ein warmherziger Vor-
trag irarlmannS in den Hauptzügen gerecht werben. Mit der
ß„rif ja,nitt Vortragender weniger gut ab. Rilke» Verse zum
Veisviel ]inb zu fariig einerseilö unb zu ornamental anderseits,
als deß man sich nicht hüten m,.ßte, diese köst.ich.'N dichterischen
dle.ief mit fcu.imcit.alcn unb bazn reu t ungeschickt gesetzten
Sa.ot.. :i unb tic ern zu ver'i iiörk' ii Bill ch fii • c»
für ist „iellciö: i.ia.t zt m mindesten die an und für sich lchon un-

verständliche Zai-CM» l'-i.te unb u jtge uue v.m -
lesen anstatt frei zu iprcd.cn Ta» Hin unb Her zwischen Buch- ;
staben, Sprache unb Mitteilung an da» Publirum läßt bie Ein- ।
bei: bei freien Worte» nicht aufkommen und verdeckt zweitens
durch die innere Unruhe dem Vorlesenden all die VortragS-
unarten, bie bem Zuhörer, lauscht er auch geschloffenen AuaeS,
Kicfit entgehen können. ®.»iDi.

In den Technischen Staotslehranstalten, Lübeckertor, werden
euf Veranlassung der Hamburgischen Elektrizitätswerke VortragS-
<bcii6« veranstaltet, in denen Herr Professor Dr. Voege über

Arn MlsnSsg, 16. SNärz

abends Uhr oeran aliet ber idilbu cS-Ausichuß ber SPD.
feinen am k. Mälz auSgef Ueuen

HsskeVLN AHerrS

zugunsten der Juzendw ihe nn großen Saal des G.wcrklchaskshauseS.

Eiulrittkkarten zu 80 ^4 sind an ber Ab.vdlafle zu haben. Die |ür
oen k svlärz gelösten Kaiten haben Gikliigiett.

Citftpoit Perlin Loudon. Vom 13 März an bcu.imt wieder
ber 11 1 po lurricbi am b.i Linie H cr.in— va uoo t Ainsteibain —
London, der le t dein I. Jan»a> vorüber aebeud cingeüeUt war. Die
Flü.ie oerlebrcn wie bi#her ab B riiu ab (i.ainooer bi.ao,
an Am fier am lv 5n (ho’IÜitbüdie ,steil 1. an Von'on «Jo (west»
eutopäi d-e .stent Tic Lunpost bctotberi gewolml chk und ein»
geidnitb ne B>i>ff nbuugen nach Hol'and, Eng and und überieetichen
oäode n über England, nach Holland aati jeitungnt.

Tos 14. berliner Sechstogcreiiucn endete mit fern Sieoe des
belam en t< are# per >qn Versehe.dc». Zwciie wurden sie Deat cheii
Hvl'n T en. bulle bie Hollan er Debaei« Tbollen eck Eine Runde
zurück waren die .Italiener O >veri>Tvmnu> unb zwei Runden zuiück
van fi'mpemS.mer.

•Uiinbiiiiit und Autoren Zu der ®i tfdicibung zweier Cetliner
Cu d > liebte tu den K-aucn Hugo von H 0 t k m u n u « 1 h a l S
und » e r h n r t H a n p > in a n n S geg.n zwe Runb i'nlge|elliebasten
•nrgui V rlctzung b.# Urheber diuygeittzes burdi unbeiechogie
Sendungen von tz übnenweiken wir.' g> meldet, daß bte brutschen
Scnbcgcelt cuafl n be Stnitfrage gemetnmm zur weiteren Gut*
ichcbitng bringen wollen Die beiben jemgcii llueite lo len bicriür
als Grundlage b cnei' Es oll der Jnstunzeiiweg über das Rammer,
ge idtt bi» tum Reichs >eiich> ver 0 gt weiden.

Fux AniunSscitb Nordpolflug irrn ben IN Italien zwei große
Woisenstu zeuge gebaut und Mit auf den noriveniichcii Dauipler
„Paoa" uci laben, iltruiib en« 'Kegle: er. bei dun Bau rn i Waff.r.
fluaieiiae bcigcwobut hat. erklärt in ber ital enifd.cn Puste, baß
•uif Grunb Kt Ronftrutiion bas Ge.tngen des Uiiteinehmen«
fieher wäre

Sum epritffaniial im Laargebiet. Angesichts ber von bet
Eaaibrücker Lanke ze tung veibtitieiew Meldung über brn Spiit,
i'andal un Saaigediet, bmdi den auch ba» Reich um Millionen von
Eo.dn a>k gitd äbipi 11 uite Hut nunmehr au6 1 i er hieiigen beuiidKn
handel famii er auch der Jiibaver der F rma Aifome Sdnrf Klage
ge.ien bie Land s .etkung ei Horen. Ai ch ber iii der Landeszritung
mit den Bor allen in Verbindung gebrachte Präsident bei Re.üeiunge.
komniunon Ranlt läßt heitre erklären, daß er in keiner Wette daran
bcicthgi in. Die Saarn,ücker Landesz'itung bleibt baaegen bet
ibrrii Behaiiviungcn. Audi bie so ialdcmokiat''che t$olt«itimme

erklärt, sie könne über ewige in der Angelegenheit genannte Pet-
sonen i’o.D roeiteic« Matena, beibim ten.

To"wi 1. In Süditiol l.nd innerhalb eines Monats 23 Fälle
non JcUiuti' vorgriaUen Tie Lp er find in bas P..ueur>ustitnt zu
Wien be, Padua emg l e-eu. Tic Bevolke u> g ist in großer Gr«
icgun i über das llebcrhanbnebutcn der Se d)c

Heine wichtige Sichcrhcttsmi'.ßiiahtue. Da der Tnetter des
Sera ti.nit.tu e« 0011 'JI upel infi u.g gcmoibcit in, oer ügten, wie
bte 2 tluna berichtet, ktcBetöiken die Be dila inohine ker P äpaiate
tn ben Apokhelln. b e unter seiner L.iiung her eftellt würben.

Schifseiitioliick. G onale d'J'alii biiidnei aus starir, daß im
borlzci Haken, aber nur der luiuflaiui dien Sete. 2 stigoflawi che
Burken in'olge © urme» strandeten, wobei 7 Pci tonen er trank, n.

Int. rnatiottule 9<".iiücr. Ter Bud velt.r Ltrafgeitchikhoi
pci hm beite gegen Anb es Farano un» E 0 . st m v » . b c be«
lchu biet w.rden, in Ports bte Tän er in Tonst» un Jahre l«23
mit Evloiofcrur beiäu i unb ausgeiaubi, lernet in Beilin. TreSben
unb Akiinchen unb a beten Stabten Diebttable unb Schroiiibrlc en
begangen zu haben Beide 2lngtUa :tcn würben zu ,e 15 Monaten
fter e. verurteilt, welche Sliake alS durch Unhriud,ungehan ver«
büßt crach'.ct tum de.

(ritt seltener Fall. In der belgischen Gemeinde Ix el les
kcnitieu um in. Marz 18 El cp atc da» Fen der goldenen Hochteil
ieicin. Ter älteste Jubilar ist 83 Jahre alt, bie lüucfle Jubilarin

67 Jahre. 83 Kinder und Enkel nahu en an der Feier teil.

Lchnclligkeitdrekoid eine» Flugzeug S. Ern Flug cug der
cngtudieu Fiuozcugiinic L 0 nd 0 n — « e> ln legte die 853 en tische
fflicilen lange Strecke in der Rekordzeit von '2 Stunven lo D!i-
nut.n zurück

(rheSi tun. In dem Berliner Torort RadnSdork ermordete
ber ftliätnige Arbeiter Mattig nach einer Eilet iichtsitene feine
4l]äl)iige Ehefrau unb erhängte sich darauf in der Bobentaminer.

I /krteiter-Sport.

! lo.Vaffrrischts «iieiter-SuUfirt6uii8e8;rft in Niirnbrrff
I Äu Pf i II g st e n (1925) werden sich die bahri scheu Ar-

tz c i t c r I ä n g e r in der alten Nono ein Stelldichein geben. Tie
Veranstaltungen finden fast aitssch.ießkich in der großen Fesihalle
im Luilpotdhain statt. Am Pfingstsonnabeiid wird da» Fest mit
einem Kommers eröffnet, wobei den Hauptteil an den gesang-
lichen Darbietungen die Nürnberg-Fürther Säuger tragen. Der
vfingit|0iiiiiaguau; uiittag ist der Hauptfe st auffirbrung
gewidmet, die aus einem Stuhlkonzert in der Festhalle be-
stcht.^ An diesem Sängerwettstreit werden Männer-, gemischte

I und Frauenchöre in der ungeheuren Stärke von ungefähr 7000
I bi» 8000 Personen (nach den bisherigen Anmeldungen) mitwirken,
. die Zahl der Sänger und Sängerinnen dürfte sich aber auf

lOOOJ bis 11 00.) erh.heii, da nech sehr viele Anmeldungen zur
Teilnahme auSstcheii. Von außerbayrischeu Sängern haben sich
bereits eine Anzahl Vereine auS Nvrddeutschland, Württemberg
und Baden angekündigt. Nach Beendigung dieses edlen Sänger
Wettstreites findet ein Festkonzert statt, an dem nur bic aus-
wärtigen Bezirksvereine milroirlcn.

Mit dem BundcSsängcrfest ist zugleich ein Akt ber
P > ctai verbunden. Nämlich: in der alten Meister-
singerkirche deS Katharinenkloster» wird am Pfingstmontag
vormittags eine Gedacht nistafel für Sie im itp c 11 •
stiege gefallenen deutschen Arbeitersänger ent«
bullt werden. Zu diesem Aki sind an# allen Gauen Deutsch.
landS und au# dem Ausland Vertretungen von Arbeitersängern
anwesend.

NachmiltagS findet ein F e st z u g durch die Straßen Nürn-
bergs zum Feskp.atze statt, wo ein volkstümliches Konzert ben
tyefitag beschuetzt, cingdcitet von Männer- und gemischten
Chören, bie von allen '< unbcSocrcinen ausgeführt werden, unter
anberm ein einstimmiger Männcrchor mit Lrcheskcrbeglcituiig
„Hvinnus, Lieg ber Freude" von Paul Büttner. Die BezirkS-
uiid Gruppenchore werden den zweiten Teil de# PrcgramniS auf-
füllen. Der F c st z u g wird wohl daS Sckutuspiel für Pfingsten
fein, da» die Einwohnerschaft an bie Stabt fefjctt. Weik über
tausend t 0 |t ü m i e 11 e Personen sind für die Autgestnl-
tung ber einzelnen Gruppen bestimmt. Die Eröffnung erfolgt
burdi die Fanfarenbläser und Herolde mit Lhrastandarlen, dem
HauptfeslauSichuß unb auswärtigen Sängergruppen mit heimat-
lich >:n ^stmtzoicn Die erste ge ft roagc 11 gruppe ist den
■sängern dcrV 0 rwclt g.widiitet; Posauneiib.äscr, Pegasus
mit Genien, Kinder, Jungfrauen, Jünglinge, Männer und

I Frauen huidigen dem auf dem Zestwagen thronenben Genius
j des Gesanges, der umlagert ist von weiblichen Genien, bic harfc-

ipiclenb und alte Volksweisen singend ihn verherrlichen. Die
felgende, zweite Festzugsgrupp.' ist der alten „N 0 riS", den
M e i st c 11 i n g c r 11, den Patriziern und Zünften geroibmet.
Den Glan punkt in biejer Histon chen Gruppe wird der Ha nS
Sa ch S -Wagen bilden. Tie Dl acht des Gesanges
wird in der nun folgenden dritten Abteilung de» Festzuges dar-
gestellt. Posauncnbläscr, weißgekleidete Mädchen, Gruppen deS
schassenden Vo.keS, des Geistes und ber Haub gruppieren sich
vor unb nach bem Feslwagen. Der Wagen wird flan.'i-rt von
zwölf Männern, bic Smnbole ber Arbeit tragen. Auf bem
Wagen thront die Göttin deS Gesanges. Zu ihren Füßen liegen
Jungfraueil und Jünglinge mit Harfen unb vier Manner der
Arbeit, Schmieb. Steinmetz. Zimmermann und Säemann. Eine
Gruppe Gärtner, Gärtnerinnen, Schäfer und Schäferinnen grup-
pieren sich um den Heideröscheuwagen, da» Volkslied verherr-
lichend. Die vierte große Fe st gruppe dient der Huldi-
gung des K u n st g e ( a 11 g e s. Eröffnet wird die Gruppe durch
Fanfarenbläser, dann folgen Herolde mit symbolischen skandar-
len, eine große Gruppe fahrender Sänger und der Festwagen,
ber von Musen be$ Gesänge», Palmen unb Lyra tragenb, flan-
kiert wird. Auf dem Wagen gruppieren sich berühmte Dichter
und Komponisten der ®c;ang5funft. Ten Schluß bilden fahrende
Scholaren und kosti.mierte Sänger. Den F r e i h e i t» g e j a n g

»fombo.ifiert die fünfte unb letzte große Jestzugkgruppe. Wie alle
Gruppen, wird auch dies« durch Herolde und Fanfarenbläser er-
öffnet. GS folgen alSdanii Juacndgruppen, FrcihrilSlieder fin-

: g.'nb. Auf dem Feilwagen hochaufragenb bie Göttin ber Frei-
I Seit, umgeben von Jung Ingen. Hinter dem Festwagen Jugend-
1 flr'.iP n. Den Sch.uß bi.den Turner, Sänger mit Trommlern

und Xfeifern. Zwi.chou den einzelnen Kostümgruppen verteilen
sich die Vereine mit F h im, Standarte» und Heimat.ichen Svm-
bo.cn und bie ver.chiedeii kostümierten Hennatgr.ippen. Die
Direktion der xundeSuta eitchor« hat ber bekannte Nürnberger
Dirigent Herr Lothar Krau» übernommen. Vor uns liegen
bic ersten zwei Nummern ber bem HauplfestauSschuß heraus-
gegebenen F e st z e i t u n g. Schon bic äußere Aufmachung zeigt,
daß bie Nürnberger Arbcitersänger gewillt finb, kein seichtes Ver-
gnügen zu veranstalten, fonbern ein Kunst- unb Kulturfest. Der
Inhalt führt die Sänger ein in bie Geschichte bet Stabt Nürn-
berg, bie Geliebte der Musik unb be» Gesanges und bie Hu»»

Befrachtungen zur 1. Internationalen Arbetter-Olympiade.

Große gewaltige Kiinbgebungen kommen nur bort juftanbe,
wo etwas vorhanben ist. wa» viele Menschen berbnibct, so stark
verbindet, daß au» den vielen Dillen ein einheitlicher Dille zum
Ausdruck kommt. Diese Vcrbunbcnheit muß bei unfern Arbeiter«
spo.lv. ranstaltungen stärker zum Ausdruck kommen al» bei ben
bürgerlichen Sportfesten. Wahrend dort im Höchstfälle eine Ver-
bindung in Sportfragen besteht, im übrigen aber keine gemeinsame
Grundlage vorhaiiden ist, sieben bie Arbeitersportler alle auf ber
Grundlage be» Soziali»muS. Diese Grundeinstellung, mögen wir
auch verch.ebene Tieinungen über den Weg der Verwirklichung
Haden, erzeugt in un# ben gemeinsamen Willen zur geschichtlichen
Aufgabe. AuS biejer gcmein)dxifthrf)en Einstellung entspringt auch
unsere Ansicht in Sportfragen. Nicht auf ben einzelnen unb sein«
Rekordleistung allein kommt cS bei unfl an,.sondern tm Vorder-
grund steht höchste fiorpcrfultur, bie ben gesamten Menschen um.
saßt. Nur soweit, al» die Leistungen bc» einzelnen diesen Haupt-
zweck auf die eine ober andere Art zu fördern vermögen, ist er für
die Gesamtbewegung von Wert.

Diese unsere Einstellung kommt natürlich auf unsern Ver-
anstaltungen zum Ausdruck unb bie Bewertung wirb badurch be.
dingt. Fragen wir un» also, worin der Wert dieser greßen Zu-
jammenfünfte liegt, bann werben sich zwei Gejichikpunktc geltenb
machen: welche Wirkung erzeugt wirb, einmal auf unsere Grund-
clnstellung unb bann auf untere sportliche Betätigung. Ist der
Sozialismus eine Aufgabe, zu bereu Lösung wir einen möglichst
einheitlichen Willen unb starke» Zujammeng hörigkcitSgefühl bc.

nötigen, so wird e» natürlich sehr ungünstig für ihn sein, wenn
diese Kräfte gefördert werden. Dadurch nun, daß viele Zehn
tausende von Menschen au8 allen Gegenden, gelingen von ein
und dense.ben Gedanken, zusatumenkimmen, wächst unsere Zu
verficht und die Gewißheit, daß überall der gleiche Gedanke »ad;
unb lebendig ist Dteie Gewißheit steigert sich zu einem Massen
erlebni», wenn in der Tat dieser einheitliche Wille zum Au»druä

gebracht wird. Die große» Festzüge, Massenübtutgen usw. bringer
diese» Grtcbni» in stärkstem Maße hervor. Lange, nachbcin
solche Tage vorüber sind, verspüren wir noch ihre Wirkungen; die
Erinnerung läßt un» die Schwierigkeiten deS grauen Alltag» ver
gcsscii und mit frischem Mut an die Erledigung unserer Aufgaben
gehen. Diese Wirkungen sind größer al» mir gemeinhin an»
»chmen. Lange Zeit ist un» ba» Gtlcbni» direkt ein Kraftborn,
au» bem wir immer neue Strafte schöpfen.

Ab r auch für unsere spezielle sportliche Tätigkeit bringt un»
eine solche Zusammenkunft große Vorteile. Dadurch, daß alle
Kräfte zusammenslröincn unb sich betätigen, wird unS bic Arbeit
und da» Ergebn.» von vielen Tausenden von Turidtunben vor-
geführt und zur Anregung dienstbar gemacht. Tic Kräfte jede»
einzelnen steigern sich hierdurch mächtig; werden sie doch be-
reichert durch die Erfahrungen ber andern. Viele Turiistunbey
werben auSgefüllt mit biet an Erfahrungsschatz und dabei auch für
bic, bie nicht teilnehmeu konnten, nutzbar gemacht. Die Gewiß-
heit, den a obern dadurch dienen zu können, ist wiederum ein An-
sporn für den einzelnen, an solchen Tagen Neue» unb Gutes bar >
bringen zu können. So sehen wir. bah bie sportliche Tätigkeit
nach diesen Veranstaltungen der Gesamtbewegung neuen Jmpul»
verleiht.

Der Zentralpunkt, zu dem alle« Blut diese» Körper» strömt,
verstärkt und gereinigt zurückströmt, unb neue», frische» Leden
wieder zur Entfaltung bringt.

Neben biefe hauptsächlichste Auswirkung treten aber noch
andere, zum Beispiel solche, bie auf internationalem Gebiete
liegen, wie Völkerverständigung usw., ober solche agitatorischer
Art, inbem mancher entsteht^ baß hier etwa» lebendig ist, zu dem
auch er sich hiiigezogen fühli!

Für un» mögen diese Ausführungen genügen: zeigen sie un»
doch, daß c» sich lohnt, alle unsere Kräfte anzuspornen für ba»
Gelingen solcher Tage. Darum „Frei Heil!" zur Ersten Inter-
nationalen Artzciter-Olvmpiade in Frankfurt a. M.l

im i.ö.fl.

Sonntag, 15 MSr, Fahrt ins Luhctal. ^ibsahrt: 8 02 Uhr vom
Hamburger Hanptvahuhoi nach Wmsen. Treffen: Vor bem Bahnhof
Winten. Rückk in l: Gegen 8 Uhr in Hamöura. Sonnlagdtari«
4. Klasse nach Winsen vorher lösen.' Fülner: Rachtigal.

Oftcrreife: Alle Interessenten an einer viertägigen Oster-
wanderung treffen sich am Blontig, I«. März, abend« 8 Uhr. in
ber v e djäflMieUe, Gr. Bleichen 23/27. I, Z 145 EchungS.zimmer.
Spätere Anmeldungen können nicht mehr bcrüdsidbtigt werden.

9iiii6ermni1t.

Antrieb: 927 $tüd Davon sind 292 Ödsten, 105 Queeneit,
84 Bullen, 44« hübe aus Tchle»wig'Holite.n, Hannover, Blecklen-
burg. Versal dl 45U Stück. Hande! ziemlich gut.

Ochsen I. Qualität 52-55 4. II. 45-50 4, M. 35-48 4,
IV. 80 -85 Bullen 1 Oll»luftl 44—18 4, II. 41 -44 4.
III. 86—40 4. IV 21—31 4 Kühe I. Qualität 46 —50 ak
u. 36 -44 4, HL 26—34 4. IV 15-24 4 Pli» PlUiid

Lchafmarkt.

Z u fn h r: N71 Stück (Stal mafischase 554, Weidcmastschale 577>
Stück a 1* Sd)le»img Hosttei», Ha»nover, Mecklenburg. DcrjanM
20a Stück Handel gut. Ä

I Qualität Stullmast 55—56 4> Wetbeniast 56—58 4,
11. . . 48—54 „ „ 45—50 „

III Qualität 25—35 4 pio Pfuckd.

Äwilidfe PrriZnalierungtln der Slaallichr« Kischcreidirertia«

in Hamburg

am II. März 1925.

(Troßhanbel? EinkautLpieise für las Pkund in Pfennigen.)

Fischmarkt Hamburg - St Paull:

Nordsee - und Groer wäre: SchrUfi ch I 65—66, II 41
bi» f.t», 111 27-35$, IV 15-21, V 111 —14|, Wittling loj-llj,
RdDcljau I 28$-301, II 24. Hl U-U Saialle 1 u. II 70, See.
luchs I 6—ln, Lengfi'ch 19, Heilbutt JI 106, 111 70 — 81, Steinbull I
158, laibuit 1 ilo, St nt mittel 4-7

Vringeianbie Ware Schellfisch (Nordsee) I 80—7t, II
56— 66, III F.H, ('liorroeger) I 13J —13|, II 10-14. Scholle IU 30
bte 60 letzende Scholle 10—46, Potiack 20, Roiwcger-Heilbuit I
56-75, II 56—6», III 41—56, See ungc I 136, II I3<>, Sie n utt I
110—116, 11 100—107, IH 101—118, Zarbuti 111 97, Ostsee-Herm,

4—4|, Slotweger Hiring 4 7. Doiich 7—29.
Zn 1 uhren I Viornfcebainpfet mit 34 OOO Pfund, 7 Küsten-

fi(d):> lat’i jeuge mit 20uo P und, 100 COU Biund Emieiidungen.
Cuibavtnei Ftlchmartt:

Nordseeware: Lchel fisch I 70| - 75. H 4t—58|, III 80t
bi» B.i, UI u. IV au;—32i. IV 14 — 181, V 14-141. Wittling
wj—l ij. Kaocljau I -.81-33!. II l»j-21f, 111 171, Seelachs 1
6—6j, tiengufd) 10 — 13, He.lvnlt I 62—97, II 113 — 115, 111 54 bis
76, IV 43—53, Etembuit I 151-152 Tulbult I »4.

Zu 1 uhren: 3 Notdieedampier mit 43 500 Pfund.

Rundfunk-Programm

der Nordischen Rundfunk A.-G., Welle 395.

Freitag, 8. März.
7.25 Nhr vormittags: Ubr citieidtf*
7,30 Uhr Wetterluiik Landroinschafiliche Meldungen.
8,00 Ubr: V«8te Drahimcbungen.
8,80 Ubr: Fünf Minuten Recht unb Unrecht. Die Schenkung.
8,mi Uhr: Das Thcaierlrben

1255 Uhr nachmittags: Nauener Zeuzeiche«.
1,10 U b r: Schi tahrtSiunk.
1,-0 Uhr: Schutlunk der Nerag.
2 00 Ubr: Tie GieerroäUnifle.
6,00 Ubr: Politik Ärrnuna tunt
»30 Ubr: Tä- W.nschait im Funk Pi« Funkbirf» der Nvra«
4,00 Ubr: Tie Sdnf.ahri im .rank.
4,10 Ubr: Ter Fuat der Hausfrau.
4,:0 Ubr: Oiebendtl
4.2» U o r: Ter M-nichenflug Ven Adolf Picht.
4.5o Ubr; Bücher:utck ter Norag
5,05 Ubr: Tuiißtänzchen bei Auulantfcuug.
6,<W Uhr avend« Reivdeii' che Städievilbcr. Hildesheän.
6 45 Ubr: H ine-BietoM-Schul« olr Boikviviüen cka|l Schul»

der LandwiiOchuii. Pflan^enlrantheiteii. Schule
der Sprachen. En,Inch.

7,55 Uhr: Wette,imik.
8,o<) Uhr: Botkrtüm ich,- Abcndkon^N. Dirigent: Mols Secktzr.

10,00 Uhr: Flucht- und G.müiemaitt. Politik. The News.
Spott. Die Norag-Tanziuriiterkapelle.

Toi'Ndori-i.'olrr. R«ict>-bannkr.V»rsammlunj, nm
Eoni'UUc k>, .4. Mü 4, nvtNk>« 8} nvr. bei P ü 'I. ''ul her
Enqri'orOnuna stellt un er n> öerm ein Vor.ran ober eie Re *<■
ncr .iffmiu Nr ■) (?i et>i un« bei Tnqeeor- irnng i.i ein qcniu'l
Be iainnicufein. litte ft.imerabc* be» Heich-'banner* iveib n a. bcien,
an btcf. i Vcrininmlunfl teil uneb n n. Die b uo siebe ibe 9iei*<»
Präsidentenm hleporbcrt Oie le.itt 41 ’teilHilt) ne ütlei iReoubl inner.

Vrcmfclb. Wichtig für Kleingärtner T<r sich nur
derhu tniSmähiü wenig KlcingärUtcr gemeldet baden, die Land
an der Sopbien;tfafec haben beziehungsweise behalten wollen,
müssen die Kleingärten ans der Hasenkoppel an der Sophien- >
slr ge (auf der legten Landpachlgiiittnng mit M E. Nr. 1 bis
8ÜÜ bezeichnet! zusanimeng. tegt werden. Tic Verteilung »er
Länderien findet am Sonntag, 22. März, vormiiiagS 9 Uhr,
statt. Änr diejenigen, die an diesem Tage erscheinen, können
berücksichtigt werden: ntlc bichcrtgcn Pachtverträge bezüglich der
Ländereien an der Sophienstrajie gelten hiermit als aufgehoben.

LSichelms'ourg unö UmgegenS.

•tdjiii n. Partcifiinktioiiärc! Freitag abends 7.1 Nhr, findet
eine wichtige syu ti.onaii.tzn g bei jjr. Rüdem in», ssäarhr 50, (tat.

Tie Rentenenipkän er Wilhelmsburgs we ben barant au'«
mertkun nein ch , d » r,e Qi tin 'gStor u. 'te ied) leiua, und z var
in der Z it vom 15 ms 31. Mirz nn tags H Uhr, oen Ve. its-
voriteh.in in Wien Dienst nun den zur Beglaubigung norz.liegen und
Die Diem'tüund.n des B drt-vo. ueber» un Bezirk Reiherstieg find ,
weif änlich von 8 bis In Uhr voitrnt'agS.

;?iir Riichalimtiitii enipioljlen. Zur Deckung bet Unkosten bet
der L idfiO nlenwabl übe wie- bte 2'co.rla ei thinigkett-Ein»
tracht. ttleoigSwärber, dem Oitsver.'m W lhctinSbu g 8 i JK...
D ii Svend rit besten Dani. 8e»olfe t und l»enoi ,nnen ! Raum
ist die teilte Re chi tags- und L iud agsivahl noiitber lind w r bc
sturen uns bete ts iiueber in einem neuen Wahl ampf. Heber Wabl-
iampi soft t aber (ttelb und diele Unkosten fSitre" nicht au? den
tiU'CUbvn Mag ied- beiiiägen be trnten werben. Tartim ’orqt ifir
B'i'unrt'on [ tÄeldspcnden nimmt ber stasiicr.r ®. Hk.ck, Fahr r 51,
en gegen.

kleine Chronik.

Die Ci fct deS Nein^dorfer bxltlosionsnnMcks.

Nach amtlicher FcstjtcIIling sind bei dem kpplosionSunglück
-R Reinsdorf dreizehn Personen u m g e k o m m e n. von ;
einem Vermiß en wird als zweifellos angenommen, datz er eben-
falls den Tob dabei gefunden hat. Arn Senntag uachmictag wur-
den die auS der uiihercn Umgebung Stammenden in ihren
Heiinalortcn beerdigt. Am Montag nachmittag fand die Be-
stattung der in der weiteren Umgebung Wohnhaften statt. Die
gefilmte Arbeiterschaft der ReiiiSdorfcr Sprengstosswerte ließ am
Montag die Arbeit ruhen.

DaS Werk das w. hrend des Krieges ungeheuer bergröhert
wurde und zu jener Zeit 6000 bis 8000 Leute beschäftigte, begeht
hi der Hauptsache aus sehr vielen kleinen, aus leichten Baustoffen
gebauten FadriialionS- und Lagerräumen, die von tünstlieh auf»
Gcworfencii hohen Erdhägeln, von Kriegsgefangenen hergefteüt,
umgeben sind. Diese Erdhügel sollten die Wirkung von Erplo-
fionen auf die benachbarten Betriebsgebäude abschwäehen. Nur
die Haup.sabrilationSgebäiide mit uiigeheuren Sndtesseln für
Nitroglhzcrin usw. sind aus Stein gebaut. Hier ist vermutlich
auch das Ungli.tf am vergangenen Mittwoch passiert. Kleinere
Explosionen auf diesem Werk kommen fast regetmähig vor. Hin
und wieder werden die Arbeiterschaft und die umliegenden Dör-
fer durch schwerere Katastrophen an die ständige protze Gefahr
eines so.chcn Betriebes erneut erinnert. Die größte Kato-
st r o p h e auf diesem Werk ereignete sich a in 9. Äugn ft 1315,
wo ein Sudkesscl mit vielen lausend Litern gefährlichsten Spreng-
stoffes in Lie Luft flog, Hunderte von Menschenleben vernichtete
oder schwer beschädigte und zahllose Gebäude dem Erdboden
g.cjch machte. Selbst da? 20 Minuten davon entfernt liegende
große Reichsstickstoffwerk Piesteritz erlitt damals schweren Ge-
dänreschaden und zah.lose Arbeiter auf dem Stickstoffwerf wur-
den durch den ungeheuren Luftdruck zu Boden geworfen. Zwei
Stunden lang folgte Explosion auf Explosion, glühende zer-
schmolzene Eisenftücke flogen stundenweit und in der weiteren
Umgebung blieb sein HauS von dem Lnftdrnck verschont. Im
Fahre 1916 folgte dann wieder eine größere Explosion mit
nennenswerten Lpiern an Gut und Blut. Die Aufsichtsbehörden

sollten das letzte Unglück zum Anlaß nehmen, auf diesem Wert
wieder erneut nachziisehen, denn nicht nur die Belegschaft bet
Sprengstoffwerke, sondern auch die weitete Umgebung, darunter
auch die Bevölkerung von Wittenberg, leben in steter Angst vor
neuen Katastrophen.

Schröpfung von btnwendrr:m in Nordamerika.

D. A I. Der New Dorker Rkitarbeiter der Deiitschen AuS-
laiid-InstitntS schreibt^ Die Vorsteherin der Einwanderer-Abtei-
lung deS Staatlichen ArbeilSbureauS in New Uork, Lillian
Sire, hatte Liefer Tage für die Vertreter der Presse eine Kon-
ferenz veranstaltet, in welcher sie herauf aufmerksam machte.

wie trotz aller von dem Einwanderer-Departement getroffenen
Magilahm. n Tausende und Aber.ausende von Einwanderern von
Betrügern beschwindelt und häufig um ihre fam.najcu Er>par<
Nisse gebraust iwerben. . Es ist bi ante Zeit," sagte sie, „bag daS

Publikum erfahrt, wie bic liinioanOeicr von gewissenlosen
Schwindlern geschröpft werden. Seit längerer Zeit, seit dem
Er.aß der neuen EinwanderuiigSgesepe, ist biet eine besondere
Sa,ninbierzunft tätig. Diese Leute lügen den ahnungslosen
Einwanderern vor, baß sie großen Einfluß besitzen nnb es butu)«
setzen können, baß bk Einwai.be rer trotz Luvten und Visa mit
Leichtigkeit ihre Angehörigen hierher biingen können. Einige
biefer Biirsctzen betreiben mehrere Bureaus, bic mit Bi.der»
von Po.itikern, Senatoren unb der früheren nnb bes jetzige»
Prästdenten geschmückt sinb, und in diesen Bureaus wird „Ein-
fliih" verkauft. Ein Gauner erlangte kürzlich 1000 Dollar von
einem Einwanderer, ein anderer ließ sich 50 Dollar zahlen und
ein dritter 60 Dollar für die Absendung einer Depesche. ES kann

»nicht genug vor biejcn Gaunern gewarnt werden, sie haben keinen
Einfluß, sondern sind ganz gewihnliche Betrüger, die auf daS
vertrauen ihrer LandSteute fpclulieteu." Demnächst wird bte Be-
hörbe enie Versammlung von Ginivanbcrern einberufen nnb bic
Leute ersuchen, sich vertranenSooll an sie zu roenben, fall# sie
irgenbioie beschwindelt wurden. ES soll alles kostciiloe- gcfdtebeii,
waS möglich ist, um ihnen zu ihrem Geld zu verhelfen. Diese
Schwind.er sind auf jedem Gebiete tätig. Die Beamtin erzählte
einen Fall, wo „ein italienischer Landsmann". der sich als An-
walt vorslelltc, neu cingewanberten Mäbchen |e 12,50 Dollar für
eine von ihm „legalisierte" AnSsage abnahm, worin bie Mädchen
beschworen, daß bie Kleiber, bic sie besitzen, ihr Eigentum sind.
Er brachte seinen Opfern bei, daß man ihnen andernfalls die
Kleiber wegnehmen werde. Eine polnische Wahrsagerin nahm
polnischen Mädchen viel Geld ab unter dem Vorgehen, baß ,ie
ihnen amerikanische Liillioiiärc alö Ehemänner verschaffen könne.
Sie führte ihre Opfer sogar auf einen Frwbhof, um sic dort
zu „segnen", damit der Millionär bald erscheinen möge. Ein
großer Schwindel, dem Hunderte zum Opfer fallen, wird mit
Baustellen getrieben, da viele Einwanderer naturgemäß foba.b
wie möglich eine eigene Heimstelle zu haben wünschen. „Lands-
leute" lassen sie in einer Votierte eine Baustelle „gewinnen'.
Der glückliche „Gewinner" wird bann überrebet. ba ein einziger
„Lot" zu f ein ist, zwei oder drei Lots mehr davon zu taufen.
Diese „Baustellen" liegen im Sumpf ober unter beut Wasser.

Gnlscheinhefte für die Frankfurter Frnhj .hrSunsse. Dem
M tziiui niiint uit ui meliT'act) schon bie Anlegung giwoideu
Be iichiin b.r Fian ui.er Mc|ie find) Ausgabe von Gut chcin-
heiten den Besuch in Aiantfurt tin Me e.eit mich j.bcr Richtung
nm zu erleichtern. Tie -ünffdcitung hat sich nun cii.fd tonen, für
0 e Fiiihj tlnsiuifse oin 19. bis 22 April <T,a ni.che Mene voui
17 bis '22. April) vielem Ge. ai.ken naher iu Helen und tut euen
,iv obei Oititäg gen '2tui.ni hau m Fianlluri Gat cheuie tttr
lliit.'iluii t, Beipflcgung. Besuch der Messe, von Thcutcin niw aus-
iuneden. DaS Guilcheinl euchen eridniiu in zw i PiciSgrui p.n.
Die Gut dien e können noch Be>> veu bcS Inhabers in iH.fUu.en,«,
Tqea'.crn, Beignügung stäitei' usw. (je nach A» iht> ab..e eben roiibci.
Fiete T ainbohiuohit, UiiCFabicide . Begig des SNeffetataleg» un».
sinn e.ngeidilojfcn. Alle nähe.en Mulei ungen si d be n Aletzau t
«ibälilut, b. 9 über den Be^ug der Gu .cheinheite auf Der langen
erntn P.o'peki versendet.

Ein „Erleuchteter". Fmmer wieder hört man von Pro-
zessen gegen (iiciuiivbeter unb berg.eidjcn Cuadjaiber. Man
kann nicht genug vor so.chcn Leuten warnen, die, manchmal sogar
in ehr.icher Ueberzeugung, meist aber auS gewinnsüchtigen Mo-
tiven, daS Leden ihrer Luitmcnscheii aufs Spiel fetzen. — Dies-
mal handelt cd sich um den landwirtschaftlichen Arbeiter Emil
Dibbern auS Steinkirchen, der seit 1015 in der Gegend von
Lübeck bis zur bänifd;cn Grenze fein Wesen trieb. D. erzählt
über seinen Werdegang, baß et stell sehr religiös gewesen sei.
Asm Jahre 10.5 habe ihn bann eines. Ad.nds ,.ow Gnaden orne
Gottes erleuchtet". Fünf Minuten später fei ihm bann der
Teufel erschienen unb habe ihn mit Gelb unb Gut zu bewegen
versucht, der Ddcnschheit nidjt zu helfen. Er habe aber ben Gin«
f.üftcrungcn beS Teufels kein Gehör geschenkt. In ber ersten
Zeit hat D. nur ab unb zu Krankheiten geheilt, in den letzten
L Jahren hatte er aber richtige Sprechstunden gehalten. Geld hat
er seinen Patienten nicht abver.angt, saubern nur genommen,
waS sie ihm freiwillig gaben. Tie Staatsanwaltsschaft hatte sich
nun bicseS sonderbaren Heiligen bcmädjtigt unb ihn wegen Be-
truges unb Körperverletzung in mehreren Fällen, in benen seine
Patienten gestorben waren, vor Gericht gebracht. Zwei Sach-
verständige meinten, entweder g’aube der Angeklagte an seine
Vision, dann sei er geisteskrank, ober er versuche, das Gericht zu
beschwindeln. Da? Gericht war der $icinuiig, daß D. nicht un-
zurechnungsfähig sei und verurteilte ibn wegen fahrlässiger
Körperverletzung zu einem Monat Gefängnis. Von der An-
klage des Betruges wurde er freigesprocheii, ba nicht erwiesen
war, daß er ben Leuten Heilung versprochen halte. Auf bie
Frage, ob et die Strafe annefjme, meint D., wenn Gott es
wolle, daß er Strafe haben müsse, fei cs ihm recht.

Die spanischen Schatzschwindler tauchen wieder auf. Seit
einigen Monaten laufen aus Spanien bie schon aus der Zeit vor
dem Kriege bekannten sogenannten Schatzschwinbelbricse in
Deutschland wieder in großem Umfange ein. Gs wird erneut
dringend davor gewarnt, mit den Absendern dieser Briefe in
Verbindung zu treten. Tie fraglichen Briefe sind fast stets hand-
schriftlich hektographiert und in schlechtem Teutsch abgesagt. Die
Polizeiverwaltungcn, insbesondere auch bic Mabrider General-
polizeidirektioit versuchen nach Möglichkeit, dem Treiben der
Schwindler ein Ende zu bereiten, doch hält eS schwer, die Ab-
sender zu faßen, »a sich die sdjro.nblcr in Spanien zumeist
Mittelspersonen bedienen. Erst kürzlich ist in den spani'chen
Bahnhöfen, Grenzstationen, Hotel! usw. eine Bekanntmachung
der spanischen Generalpolizeibirektion zum AuShang gebracht
worden, die in ben verschiedensten Sprachen, it. a. auch auf
deutsch, abgefaßk, eine dringende Warnung enthält, falls bie
Reise nach Spanien etwa aus derartige Briefe hin unternommen
sein sollte, sie keineswegs fortzusetzen, sondern die spanischen
zuständigen Behörden übet die näheren Einzelheiten zu unter-
richten.

fe,‘rfh1<6tet. Ein RO ?ahr« alter Kaukmavn namenS Ealma-
ropic, öit in Berlin ein großes Tudigcfciätt behieb, ist mit feiner
ganzen Familie nuth Hinterlassung von t ber -einet B illion Mark
Schulden vetsdni nnden. Es wurde feftgeurUi, daß die Geschch tS
ffllnung des Gefluchteten nicht etnivandskrei wat. Die Srimma »
po iiet nimmt an, daß et versuchen iriib, ei kweder nach Pan« oder
in feine rumän sche Heimat zu gelangen.

Wieder ein Perkehrounglück. Das Lastauto einer Kieselgur-
gefelhd) ;fl eiten in ".üi ü ö e n an der Oerhe mit dem Zuge
Münftei-B. ckentorf u am men. Die aui dem Fühl et sitz befindlichen
beiden P i fönen winden foioit getötet, wahrend ein mlvabrenber
Arretier la ner verletzt wurde Die Schuld un dem Unglück dürste,
allem Anscheine nach, den Führer bee Laßkia Iwagens treffen.

■ gcftaltung unb bie flrunbibee be» Feste». Angenehm «erben'
; bte Spalten befl Texte» uiiterbrocheti von Ansichten ber Stabt in
1 Feber zeichnung Die benötigten Entwürfe für den Kopf der Zeit-
I schrifl, da» Festplakat und bie Festpostkarte würben durch Ais
I schreiben von Wettbewerben unter beu Aiigehörigrn ber grap

scheu Vetdänbe Nürnberg» gewonnoi, bie dadurch bewiesen, b.
auch sic bereit finb, an ber AuSgeslallung be» Feste» mitj.
arbeitctu Die Festzeitung, von der bisher zwei Nummern
schienen, wird biS zum Feste in monatlichen Zwischenräiint
h.'ranSgebracht. Tie ganzen bisherige» Vorarbeiten feigen, tc
alle Ausschüsse fest an ber Arbeit sind unb baß wir in Nüriibet
am Pfingsten mit einer großzügig angelegten Veranstaltung 1.
rechnen haben.



„Vom Tode erreüet..

Iilinsei'lclilei <lcl So urteilen Leidensgefährten:

»Ich habe jetzt ichon von ihnen die »echale Flasche ।
bezogen und ich niuU sagen. <h-r Nympln>>*if^*irup
Jini in i c h iiurli vom ’indr errettet. Erst
war ich zehn Wochen im Krankenhause, da hatte ich
hohes Fiel.er i nd sehr viel Auswurl; auch war ich so 1
schwach, daU ich nicht mehr gehen konnte. Dann ging i
ich nach Oberstdorf und da liüite ich von einem Benn E.
von Ihrem Nymplioxnn-Niriep. Sofort bestellte ich
diesen Ich »labe 14 Piand xn-i iiotnmcii. kein
Fieber mehr und Auswurf bat auch sehr nachgelassen
und spreche ihnen meinen herzlichsten Dank aus.

Hochachtend U. B. in 0.*

Jo und ähn’ich lauten die fast täglich bei uns eingehenden I
•Dankschreiben.

Sc L: Bals Myr. eps 8%. Na. benz 0.1%, Na. br. 2%, Ferr.
oxyd l.qu. *a 3 %, Exlr. Malt 21 %, Sacch. 16% f. emuls. i

Preis pro Flasche * 3.—. Zu haben in den Apotheken, sicher
in der A«Ler-Apoth. Kt. tleorj: in Hamburg-Ublenhoist

i. d. Fritx Keuter Apotb., Herderstr. 8; inBorgfalde i d.
Uerglelder Apotb«. in Altons in der lloi«trn«Apoth.

Alleinherst.: Äyisiphexait A.-l» . Miinchen 3S.

REEMTSMA

CIGARETTEN

Wir haben In unserem Berufe die Erfahrung gemacht, daß trotz zu-

nehmenden Verständnisses für Cigarettenqualitäten noch sehr viele

Raucher bei einer Kritik die Möglichkeit einer Geschmacksermüdung

außer acht lassen. Aus diesem Grunde halten wir es für zweckmäßig,

immer wieder darauf hinzuweisen, daß auch die besten Cigaretten

ohne Ermüdung des Geschmacks und Verringerung der Genuß-

freudigkeit nicht ununterbrochen geraucht werden dürfen. Es ist

sehr zu empfehlen, ab und zu andere Fabrikate dazwischen zu rauchen.

Ülfbimid'tei, gut
etb-il en. S.i ;no, auch
Talrltlao.. u. P' ivat
beiii n laut «t’udjl.
eiifl. fing u A A. au
6. Exv d £>b.t Echo

Hsrre?i-maß-

Sch;i8i3erei

Der billige

Fabian,
Stelndumm 102.

Skr irdc ISiflitTT
ty.tra .rite in>ügk

Wafeaibeü, Ein ft
teile ftiinbiii, 3—7 II.
Wcnvcnitr. 116, 8a».

•.Di Et ßtjigtqctEt!

lleMW

WsSulikoiEiiiodSD,

g'.eiciie Beiislellto.
tjlnnl tzohenr. 70/72.
U-UgI, Ecfe Berl. Lor

SpeiNez.ini iner
Tinelie, Sitilliie.
tiuxl. Zsüluntib dmz.
Möbel -Kredit • Hsus
S darcslawsky,
Alter.Steinweg«», I.

Gegr I8m2

Stonfii maiibenamüflr
Valrtets. tln$ünr
llcflfiimäiitrl rfiu
yr; Unwohl o. IOj* u
wächcntl.Teilt- n.8 »l
an, Warf m fl! gehet
Conrad Wiederhold,
«ertinfirafie «ibtirn
MüHlenka.i. Linie 13.

18. I», 27 und 33
korzeiger d. ^nteratS
erhalt 10 % Kobalt.

r V. rksnl
für Damen, Herren
n Kinder v. 14.« an.

Enoiine Auswahl.
Nur erstklass. Qu«l.

S Richter H
Breitest. 2?, I.. beim
Mönckeberpbrunn,
Kreuzweg ,9, pari.,

Sloindamm 17,
Danzigers! . 14,

Schulterblatt 10.

fi!iiittt

v. 10* pioMoa an.
Bat anneufU. zu.p.ei

BiBtjSr 6f|i|iq*rlf!

Iliüülibentn,

jrtttlittttn.
5lnul t'obdit. *0/72,
Cll)“l Ecks Beil. Tor.

MUJlOSil

Scilla Izimiuer
von 240.-— * an,

Spci-ezimmcr
von 38il.— * an.

Köchen v. os * an.

Zalilung n Vereinb.

an KrO(| IM DD an
vu Steindanm hu

Scblnt z.imm vr

ftüdirn Slusivnhl.
Lchiat-,Herrin«. Eß
ziuim.Palst.» uKorb-
möb i.biUia. Knauer,
Büit oloinäusnr.

unit HufnaOnie oon RomUlenansflgtn und «rdclidmarkri die « mm
brelif t'nitscLt 3j etg. dl« zu «Athen, ton io eil >» Zellen »IM«.

,jür untere «der «eiteu >vor,il,uu, der neuesten <ve,u«,»d>ri«.
Cu killn, «Bt voriirdenden Ze leniircl« 15 « rm»t/i,'inn.

M axikinnirnni' nte.
Mprefiapinralr.
.Vhillplillrn.

Grolles Lager,
günstig« Za.luijsbn

Friedrich Alirrni,
15 Wcxatr. IN

liiiiBiriiiiiiBlel

fertig it. nndt Mas;

üirekia.il.fiertiia'L

Bei Ätlatzanieriigimg
genügt 1> ilmab Ul’fl.
tviindelberg i">:i,Hlh«

«m Steoii
Konfirmanden- '

Anzüge
m jeoci Pir eia^e

und Größe.

Robert Ne^n & Co„
L5,4fL

weicfliieiltii
*16 weiß 18.— *
DiUliayen in. Steil 12
tt. 16, -VoientT. * M,5o

W?I1«Ä3
gionteit bcüdncn 1

MWI-SSW,
IzltaUen. I «t li*lim< n

Ober «ad Inlet beitu,
X: rpp4(eken

ganz besond. billig.

B£ SSL
»»BilßP. Mit Huri i 1

MM
Tisch, 2 Stühle 60 M
Speisazim.kcl 185 ,
Schlafzimmer 190 „
Kleidet schrk. 55,
Bettstelle.. . 24»

Naiom.on,
SchnlteralaM 83a. 1.

W fiteati!
Diainti ftrr flnififlc
u. spaten, tli behet:

Wnriiei oben,
ihoaUweiif»

Robrl teoißo.

Holitenv atz V, Opt.

Wmrusn
n nbenaufb.neiieiicn
Born en umgepreßi.

fil,, Sheb . leisen
(tutlnbrif Wünsche,
Liliana, yüi, etur 5.
Hamb.tlenuvbftfllu.
Hainwerdlootttr.ltm.

I Möbel

Msvel,

direkt ab Fabrik

editaUiinincr, lack,
u. i-cht tfntiiiiincr,

Herren iimnter,
Küchen,

Fliirgarseroben,
Ltunoudren.

3al|lnr.(j6crliifi)lg.

B. Sclinfbiien Sttil.
.18 ctift aailt 38

beim eteiiiDuuim.

SpeiseziiniDOFSlühle
gebeizt und gepoineri

12,50 *

Thieme,

«labil. Rinetrlxit
und out erhuiieiier
vabyltultl zu vtilout.
Lotn eniveg tu, II. r.

Herren-goBleklion

ssrsvet

Teppiche, CSnrbtuni
«ui wocheniliche obei

inonailiche

leilialiloEB
bei f.noit. Lieteiung.

WeiSeuallee 40.

Pianos

au» Teilzahlung
iol)iie Auitchlaq).
Ddiinuct einige

iveivfl fltipielte
'8eleneuheitktäufe
v. Gin. 450 an.

WieüWCo,
LchmieSeitr. ?,

b 9laU a.isiiiaitt

Inyü-O Gcnim.mü: I.
flilil u, Schlüpfer,

Normalhemden,
Einsatzhemden,

woll. Sportwonten
konkun nzl. billig

Eon.ektionshans

1Weta»“S5ii.

Jtljnijtitihie.
Krohn AWÖipcr.
Pust «Int« 1.* Ml 4,68

AniKredit

Herren-, Taiiten- »
Kiiaben-lünrSerob.,
foiuie gr. 2lu«it>iit)i ui

AoMlllMkll-

ÄlljÜglll.

Scbickmanns Waren-

Kredit-Baos Altona,
ariePeiiftraffc 74.

Soiniab. nur nacholt

Ml inliflijlitnii
ein lüge, Illiter

Pegenmünlet,
tÖäidir, Gardinen

LteppSeden.

Ed. Meyer,
Alter Lteinivea tt .1

HlM
weg. Umbaues des.
bill. solange Vorrat

Migsessei

9,11,12,13 w
Große Auswahl

Bönigs "’u?”'1’
Feidstrafle 45.

En g-os! En detaiH

2'Jcrtcu Äünmnng
iüinUid e Soilen

tölöbel,
teils du» nO'. Eiuiüß

zu veikiiuie:'.
Möbelt;« H. Lobert,
fcübcchritr 93, )cni
Eina durch Ircppcnb.

| Sekleiüung |

Ruf Kreöh!

loDlmstazi.
Paletots, Anzüge
ileflciiiiicntcl ntw.

Aci Anzahl v. 10.it rg
n.woch.Tcilt.p.3* an
Wate wild so», pehfi
RichardWlederhold,
B rf..tLT ct9eiir. 24,

1 Mm. o Hechduhn
Hul'islelleTebi-laide.
Vorzetper d. ^nseiai«
fibält 10 % Rabait.

fii erhallen gleich

\ip iilit kl Anzahl,
Ulb be<|iieiner
—— Ratenzahlung

Anzüge
Frühjahrs-u.Regen-

Mäntel

Grüßte Auswahl I!!
Bekannt bil.ig

-fwelte
Stoeckbardtst.65,11.
i M v. Bhf Hasselbr

Spezial- ■■■■, ■ ■ .

auf Kredit

ohne Auisiliiag
zu soliden Preisen.

ilbr.Meir.daniai iiS.lip.,
kUlMi.-lttlZ kt» rr-
b>b» Iiii.il» . teil Ta s.r

ÄüHeilzalüuno

leülilyaren
zu billigen Preisen

A. massmann

Steinstr. 131, I. K g.

vermischtes

I iiKtiiut

Spickenaffel
Besän Jlndarhof 3,1

Eue 6418.

Erst s und größtes
Spezial Schöndelts

pilege-Institut.
Lchinerzloie,

Ent einung iailiger
Haare, nvatjtn uns
Leberflecken mittel»

Eifltroli)se Fach-
inäiu ilchr Bedienung
bei billigsten Preisen.

tHb.Here. u Tamenr,
guteM.irt.,0.35.4 au,
ui RleD, (Srinbelh A«.
Wu taufen Sie £ita=
Ütäts-IsnhrräSer m
vr. stiere i. pr. ;yreil -
Nabe u schnfiL (Dar.
von X <•.">.00 an bei
H O Prü3, fiiritübi .
L.mgenlaniv 7.

Pili. C»dg. Anqebotf
Fahrräder, ft r e,

< efl. Spoiiinod. lle,
nur 70 u. 84 A,

Pienuaboi, ülotirfe
Piiiiia, Wanderer
u m. per!, a. billigsten

Li iiilriiinnn.

Hamburgeritr. 79.
Bll..größt Hau« Hdg.

/—Aegir—

testes Mirkensahrrad
8 120. Ami. best.

Sorten u. Marken
1 74.-. 84... 08 -

Teilzahl. gestalteI

Meier & Müller
■!br 8,kl Riifbuulf t

Elbe «391
\ >

fghrrsöer,
labiitneu. mit Ichriftl
Garantie, zu Anbei ft

billigen Prellen
3a 1) ungSerle chterg

gerne gestaltet
Rrinkmann,
AöbiiigSiiiarkt 23.

Saiiber-AugePot!

8 mime».oröiuöiei

»»15“ „Ä

fliwptaneü
m. Be>d u (Sinn. 27
Promena» nmugen
neuest. Mod. R «ien>
aueroahLamiitl'rb'n
auch einzeln, direkt
im En tro» - Lager

Hrrrengrabcnik.

SbWhro. io, Rippt, m
Pd I4,o. 7,Urm -W.
Pupp <Waz . Pabyü.
b Vereinen.49. Hp r.,
E ernsch.-Bh ®un«b.

KiuMM

Warn

oraaiJM

ässner
Stsindamn 123 35.

Piima Fed i bett
neu, 15*, gar feder-
dicht » echt l al.trschläi
Wandrbekersiieg 95.

OÄWigang

Zatihnns Erleiclilerii nl

Taiinriiuettcn biUt i
Cberbettru 12 L A
Pe tf. n. Daun. 2-8
Paradies , Pel stell.
Steppdecken. Later
Citeritr. 20, Hchpt.,
kein Vad. A. Sander.

Abet« u. Unterbetten
4J neu 15, 18 20 X,
ttissrn n. 5. Daunen
beete <o Ingwers 1»,
WeritraKr 19, IIL

Uhren
Sold- u. Sil berivaren

Wijaiilnng
jutl Ratenzahlungen

@pual hau«
Pani Kleinke 4 Co.,
ABll - Ktr. 42. pari.

fflnjatÄS.
pk. für woA E. Haus,
Tcha1lnbIattS5,Hpt

ttiipianen
neueste Schlager

2,20 Ä
Tittmann,

Allons, Königstr 61

£eder

prima Rrrn im -Mu»-
fchmll. lomi« sonstige

LchahhedarfSarttkel
lauf Selbstbesabler
n. Schuhmacher am
besten u billigftin bei
Gönner, ®ertiflftr.«5.

»apej er polst. Sofa
* n. 5 jH. an. Bette.
D 3 U an in u außer
d. Hause. Karte gen
sttgtf.Voaelmeide l IL

P tu - hanouerlcfene

la Kar»:n
Biagn. bonunt 5. OX
tVelbeFndu tr. 5,8o ,
(Sicrtatloffeln 8,— .
ab 2 Sir. frei HauS

J. Fromhein,
Gr Boitte!,A,r»l 3971

fittnflritnl)äiint
n. Weibchen, Stamm
piäm . billig zu uert
Collau't.S, p r .EiinS.

ßleine .vrtiroohnunnmit (Sä ten unb
Stall und anderen
ttemen-Bergünftiiun-
gen io'ort zu tauschen
oesacht gegen andere
Heine Wohnung, tt
Fiau mu i gegen Ent-
gelt Erntearbeiten
übernehmen und auch
melken können.

Landwirt

Oslo Einers,
Farmsen.

ÜliSlif MU.

Preis: 1,50 Goldmark
Buchkaudlaan AuerSCo

SprBchapparale
r ‘ ■ -- ... b. Hauptbahnhof

Zur It khune 15 *

vom 15t. U m 15. Märx.
Kruue, Fuhlsbiitteler-itr. 130,1.

Sprechzeit: 1i> bi» 5 Uhr.

Hellmer HoWeW.

EWogaiean. Therapie.

CarMinansir. 6. Row. 9-w u. M
UaberrasciioBde Heil erfolg e.

S itte Km faniielssciiole Kd

Meolielie Segel itiHe.

Gosch osscBO Jahreskurie (Oitor-
richt in sämt,ichon llaadoisiachora,
olnschlloei. Englisch und Spanisch.)

j Schulgeld- Monatlich 6 bzw. Ui M.
Beginn: 16. April.

Anmeldungen bi «spätestens 16.Hlrz
Dienstags und Freitags, 11—1» Uhr

i voriii., im Schulgebäude, Marktete. I.
I Wandsbek, It. März 11*25.

Dar Direktor.

teMler Bite, feuer äs'

faritier.

Mitnlieder.Pcr'ammseinq
am Lannabend. 14. März abds. 7 Uhr,
im biewetkschaslshaits dwiL rll.staurant)

Tagfsordnung: 1. Berbanbe-
angrltgenheiirn. 2. Unter 6tiftunge|tft.

Enten Betuch erwartet
Tic r rtSbrrwaltung.

Mseea üei leck ismiiei-ua

SeitfleitaiöeiiftBea Mleoös
CrtSbtrrtn Hamburg.

Die Versammlung rtr

Srauerei-Arbeiter

findet, wegen weitere Betchandlun. e,

hsuSs ni<t>t statt.

Der Vorstand.

Für die Konfirmation

Lodenjoppen t. 13—

Gebr. Fleischmann &

C» ewerkschaltsliaus |
@7 Besenbindepliof 67

Damtnhatoiclinsc
schwarz tt.-Chevreaux, >
mit Schiebe.-chnallen v —

Konfirmanden-Anzüire
biss Tuch. HC'***

beste Ausfehtunx . Ja”

Konfirmanden-Stiifel
schwarz, k.-Chevr, *7 *3
36 39 A —

ariiciishosin
gestreift, Pilot

Herrenhosen fl>n
moderne Streif n, von V an

Nonlenranrüüc « 7a
blau, la Haustuch .... V —

Knnsdiesicriiosen

luiimuu» 5JU MR)JU 10

ArbcMssflclel

HcrrcnsHdti « »
schwarz, R -Chevreaux *r

H^rrcBSfidd ti ™
•chw. Rindb., la Qual. 11

Sie werden bestimm! bei uns Kaulen

wenn S o unser heutiges Schleuder-Angebot aulmeiksani lesen.

i is allen GröOea
HcrrcnanzQac,

mod. Streifen., von ■» an

Koniifmandun-Anzüge
blau Tuch,

gute Qualität

Konfiim.-Halbschuho
1. Mädchen, schwarz, AM*
mod Form, j5 3T

Lindner

Regen-Mäntel
14.50 IU 50
24.- 32.—

tat, eM Slrtita
X 6.95 8.50 12.50
15.— 21 - 26.-

Enorme Auswahl
bei best. Qualitäten,
eleganter Anus und

tadellosem Sitz.
Garderoben’jius

A. RUST

Eppeniiorte weg 66
bei dui- Odterslra Ue.

Wie bekinnl. Iteierldi» ^irma „Hauss
tkat",'<ominnnal«Mödeldeschasstti gS-
stelle, (9. m b H in H Iona, Rathaus-
markt 88. leit Jahren an alle Minder-
bzimtitlhn gegen Teilzahlung, gant
g eich ob in Äitonr oder aiis'vüits
wohnha't. D-r LeilzahlungSuertrag
ist längs: Http, so daß jeder auf fein
Älb. itseinkoiumen Lngemieien« in der
Lage t«, feine notivendigen Möbeb
anfdtaffungen nach tt na abiutragen.
Taß b c Handhabung dcs Teilzahl an 8«

i ki träges durchaus vorn loz a en Geist
gelrager. ist dürste de» eirnm geiuem-
nüytgen llisteriiehmen felbstrerftändlich

e.n Außerdem wird unter Umständen
Der Boi teil gewährt, baß bei dem
Tode de« lirnährerS der Witwe die
restlichen Raienrnhlungeii gänzlich
«lassen werd n. tt« soll e daher nie-
mand. der Bedarf an Möbeln hat, den
Besuch der Ausstellung am Altonaer

Rathausmarkt versäumen.

Herren- und

Jüngings-Anrüge
Besonder» preiswert

ms la blai und Urbig
£3 X st«.—, 38 —.
1 54.—. 7.».—.

Neu eröffnet!

Verkauf auf Kredit! Verkauf auf Kredit!

Neu eröffnet!

2 Minuten von den Hochbahnstationen

Baum wall ui Böilngsmarkt

EioiaiiMe t la» und ifliesieldel
für

■eie - Bclie ° Mmllm

umMi CO. mi

«% Herrengraben 35-42

413

vV

-’. s

-! *;>' A...

»EKrW

II : . . .

c*" VA
, KREIS'*

<■?.* - s *. <: *
<

M i

iBvyU i

w.

I Siemens Gewerbe-Akademie Steindamm 81. I

I Abendkurse |

Werkmeisterkurse

I Technikerkurse |

| Maschinenbau, Hochbau

j Elektrotechnik, Eisenbau |
I lullest i. Preg' item ii Nelb«tabfc«'er tlgl an »Meis ton M. [

Auf Kredit

zu Kassapi eisen. Ziel bis 6 Wo dien.

Keine Kassierer. Zahlung nach Vereinbarung.

Direkt ab meiner Fabrik:

MMMZM

:^;:Bellsiellen g g

raienirähme und walzen

12.50, 13.öo, lti.50, 18, 20, 22 X

Möller, Strasse'57.

Eine Minute vom Sternsebanzen • Bahnhof,
bei der Susannenstraße und Flora.

W Achtung! Richt verlaufen! Hl

nur im zeuoiaden meinen.

eoi hier Ha*
Uhren nach

Blankenese, Lühe,
Twielenlleth Stade,

(Wlschhal-n)

Werktags 2 Uhr,
Sonnab. X u. 4j Uhr

8uniitns<v
n Blankenese,Stade
vm. Io, nm. z", 3“,

64 4- u. n--- Uhr.
" nurb. Blankenese,
4-iiurb. Lühe,=nur

b. Brunshausen.

Nach Hamburg, von
Brunshausen vm.
ttj u. nm. f>4, von
Lühe vm.74 u. nm.
7|, v Blankenese
vm. 84, nm. 4| u.
8t Uhr.

( ) nur Dienstags u
Freitags.

Haeburg-Stade-
AltUnder L.nle,

St. i seh La1duu2a.br 4.
Tel.: Haese 2984 eed

leide 6768.

35KGBB

Safari gesuchtWir suchen 11 sichtig.
TagschnetSer.niehr.
ti'cht. Pakelatschn».
a. Uniftt mpaletais.

L I. Berget Colm 4 Co
Tammtorstr 4.

t.6d):varibledi arbeit
Zu melden: Rahri!

öninhoiatitr 51k

EhrrhiiidZirliimmtr

MSieie MksMeii

stzeinrarbcitertnneii)aulArbe.l»hasen.
Ltirsten tt. Jacketts wrrden pei iofor.
geiucht. Zu melden v. 9 bis 12 Uhr

Frilz Ulrldi»
IrtifeklninieBtilt, Altana, ttileeh. 58.

Frstklaffige vosen-
unb Packschncidrr

ges. auf L-crlstätte.
Tarn 1.

F. H. Büscher,
2iadthaiisbrückc25

Die Oeberwinduiuj

des Kapitalismus.

leb. 8,— Goldmaib

nrhliiedleig leni te
^1^01 Jet-ofa t |

SCHNELLDIENST
Mr Panagkr« und Fradit Mil den Dampfern
HOLS ATI A und TOLEDO

HAMBURG

eUBA-MEXBCO

HAVANA/VERA CRUZ /TAMPICO/PUERTO MEXICO

VoraOilieheEinrichtunten erwerKlasse <aud> Staam-
rimmcrlluchien), zweiter Klane <Mlne!»Klasse> und dritter

Klasse, großer Speisesaal, Raudulmmer,

Regetmlßiger Passagier, und Fraditdier.s: mit den Dampfern
CALICCA, RUQIA, TEUTONIA

HAMBURG

WESTINDIEN

NACH PORT OFSPAIN (TRINIDAD) /LA OUAyRA/PTO.
CABELLO / CURAQAO / PTO. COLOMB1A / CARTA-
GENA / CRJSTOUAL / PORT IJMÜN / PTO. BARRIOS

UVINGSTON

Vorzflflldie ElnriAlangen erster Kiew<Stmnsriwnner-
Budtten), moderne drille Kl. 5sc mit Sdi'afknmmern von 2 big
8 Bellen, großer Spelscsaal, Rsu-hzieeer, Demenzleee

Nlhere Auskunft Ober Fahrpreise und alle Btwdfceften ertettt

HAMBURG.AMERIKA LINIE

Hamburg, Alsterdamin 25, Verikehrspavillen ans
Jungfernnticg, Jungfern stieg K/»i (Kaufhaus
Vieta) u. G ockengiesserwail am Hauptbahnhof.

Stellenangebote | 8

AiilM-WMi!MM

isItiiijarietalsoMgeiielii

Offerten unter K. E. an die Exped
des Hamburger Echo.



So i ildcmokrolit, aber auch anbere Parteien, Einspruch erhoben
hätten gegen ben vateiUnbifdjen Unterricht.

Der nächste Zeuge ist
Odcrprästdcu» Noske,

damals Mitglied des HansbaltSaus chuffe« bei Relchstngs. Die
etieitirage habe schon vor dem Januar 1918 zur E öiteiuag ge«
(tauben. Ueber bas Be hällnis bet „yonvüiig" iKeb.iltion zum
Partlivoistanb betragt, erklärt er, baß niemal« ein (ozialdetnokcatiicher
Redakteur stch so enge Feffeln anlegen lasse, daß er bei feocr
Skachr-cht Fühlung nehme mit bem Patteivo Han». Ueber die all-
gemeine EnistcUuiig bet Sozia, bi in oktal icheii Partei zu ben Stieg«
loiBcrungen befragt, eiklätte Roske: Mit ist eS absolut u oetflänblid),
roie bei gutem Willen feinanb, ber Den Vorgänge» (olgen konnte,
Zweifel bat an hegen kann. Daß bie Sozia bemalten ic gewillt war,
zur Deitcioigung befi Lande« alle« zu tun. was uoirornbig
war. Ich leider, der td) auch währenB dcS Kriege« häufig
der Diesner bet sazialb.mokralischen Fraktion zum tzecte«-
unb Floitrnetat war, müßte mich auf da» eniichieben >e bagegen
roebren, mir zu uni erstellen, baß mir auch nur eine Minute eme
Politik gulgcheißcn bä ten, bie baraut hiNtusliek, bie LanbeSver»
teibigung zu ichwächen. Ta« haben bit O ft fiere unb kaisci lichen
Admiialc and} oieliach anertannl. Jeh. ber un enguen Fieunb-
schaltSvethaltnis ;u Edetk gestanden habe, sann bezeugen, Baß auch
nicht mit nnrnt icifcit Schein von tverechtigung Zweifel
d .rnn gehegt werden sann, dnft er stet» gewillt geroefen iu, alles
«n tun, um die Niederlage Deutsch. anbe abzuwchteu. D>s
beweist au h feine politische Siiiiuirtuiig in ben lagen, al« bas
Schicksal Teutfchlanba viel bebiohiicher aufifab all nn
Januar 1918. ES ist Ebert gewesen, der, al« die rumänische Front
zuiammenbt.ich und unglaubliche Koplloiigkeit in ber Dicgieiung
herifchte, gni>z zielklar sich ba'ür einfeßte, baß nicht bie
sozioldciiiolr.itifche Fink ion bie Schuld auf bie bisherigen Leiter
bet beuifchen Politik schob, fonb.in bie Sojialbemotiatie tn
bie Regierung b.S Prinze« Dlat von Baben Dliigluber ent«
fanbte. Er Hai sich au.-b ganz rücksichtslos uuB unter E nfcyung
leinet g.tnien P.r önlichke t bemüht, bas Unheil von Tcuifch-
lanb atuuwebtcn. E« wäre tin volltubtltr Wideripiuch unb
unvettinbae, wenn wir Enbe 1918 ben Versuch gemacht häuen, b.e
lchtoi Htaltanfitengunc.en zu machen zur DLiiuiig TeutichlanhS,
wähienb einige Dionate vorher eine PsU ik betrieben wuibe, bie
bie WibcrnanDskraft Deal chianbs jetlrüminerle. Eden ist Ocr
ruhigste unb tlügiie ftopi gewesen nach bem Zufawmcnvruch an b.r
F.oni Icki weide tut Leben u:c den (riuDruct von Hilflosig-
keit vergessen, den der bamligc Reichs! «»zier machte, wählend
Ebert und wir uufi mit flammender Energie daran inachten.
jllfaiumeuzuhaUeu, was noch «u halten war. V Verl zuiu!chrc.den,
baß et oorqcr euvafi getan habe, iva« bet V uiDe«verici»igung zu-
roiber war, ba« tu so absurd für benj'iugcn, bet ihn lonul«, Oaß
es nur unbcgtctjlid) ist, wie eine solche Auifassung damals vnuttlcn
werben lounte.

Dann wird
General d. WrleSberg«

damals Dircklot des fMltgcmeinen KriegSdepatlemtnis, vernommen.
Er erllärt, er habe ui feinem Amte von ocr Soiialbemolralte
SdiwiengWileii gehabt unb zitierte mehrere Artikel au« Bem Vor-
wärts. bie bnzipItnfchäDigenb gewirkt Hünen Er beklagt sich, baß
sich bie Sogaibeaioltatie an bet nnlnäiifchen JugenbansdilBung
nicht beteiligt hat Der Zeuge behauptet, baß Mitgäeber btt
SoiialBnnotraliichtn Patlti Dtaßnahrneu gegtn Dliigheb.t der
Unabhängigen Dai lei ve.langt hätten; uachhei sei aber bie Regierung
heft g angegriffen ivotOeiu

Als letzter Zeuge bei «weiten verhanblungstagts wurde der

Gastwirt Eugen Fottcnvachet

aus Perkin vernommen, der al« CdjimeD auf Ber Gefchühgießerti
in Spandau lästg wat unb zugleich Damals Ben Vorsitz BcS Buii> e«
Deutsch, r Dldüäianwartet führte. Der Dlilttärunwär eibunö war Bie
einzige Otg imfa ion, bie in bet Votknegszcit in ben ftaatlidicn betrieben
znqctaffrii ivutbr. Erst mit Ausbruch be« Kriege« rouroe auch ber
Dlel.ill irreneroeiband bchöi Blich aneifannl. ®«t Führer Bel
DletaUarbeilctoerbanDe« wat ber frühtie prtußifdit Hande Sminultr
6 1111 n g Auf bie Frage be« VorsiyeiiBen, nb Der Zeuge tat-
sächlich Angaben über Votverenungtn «u ben großen DtuintionS-
arbeiieiftvei.« im Iahte 191k machen könnt, aniworirit bet Zeuge:
,Jn Den Spanbauer staatlichen Betrieben arbeiteten im Fahre
1918 etwa Hü (hK) Arbeiter. Schon eiwa 14 Tagt vor Aul-
bruch bei Streik« warben mit 'Nachtich en zugelnigen. daß ein
gioi.er Rüstung »arbeitet streik ouibredicn mürbe, ber bie btitit«
in ben Vorjahren flaltgeiunbencn Teiliiieikl an Bebeuinng u b
Umfang bei weit m übertreffen loGit. Em bestimmtet lag wuibe
damals nicht genannt, auch hielt man mich lowahl all auch
Slermg über Zweck unB Ziel Be« ©Heil« völlig un unllattii,
ES iil m r darum auch unmöglich, bit Damm derjenigen ju
neunen, bie nl« FürOercr bc« Streif« in Betracht Minen. E« be«
flai b be ungemeine Annahme unter ber AibcilekfchaN, baft al«
Tiäger ber B.wegung bet 6pnttafu»bunb in Frage Mine.
'211« Die Gärung unter bet Arbeiterschaft flieg, hielten wir Siering
unb ich, Vcifammlungcii ab, in benrn roir aasbiückich vor
jebem Streif roaenien. Ter Glied brach aber iroljbem au«, halte
anfangs wenig Bebeuiung, ba am etilen Tage von ber Belegschaft nur
etwa l.MMi Ai veiler in Den AuSst >n» traten. Tie Zahl Bei fenei«
feiben flieg, als eine Sirctflcüung gebildet und Die Warnen bet
Personen m ber £trcifleitung betannt würben, 4!ach Ab! allunz
bet offcatlichcn Vcruinmlungcn in Bei Im gingen auch bie letz e«
Ai veiler au« ben Bctuebcn heraus, ba bie Parole oulgrgebcit
mar. baft bie Slitilcitben eine Euizichung «um Heere nicht zu be«
fürchten brauchten Eine Bestrafung 'äube am fe.nen Fall statt. JCoif.:
.Halten Sic ben Eindruck, baft auch btt Parttilcitang brr £o«iat«
Otinofratifdfcn P >rtet Den stte k gewolll habt f“ Zcuzt: Ich baue
beu atf’.o u e» Embruck, baft bie S ozialbeinofratiiche
Partei gegen jebtn Streif war. Nach meinem Dafür«
halten war bie Sozialdemokratische Partei aber bamai« zu chwa t>,
um den Streif, ber mit elementarer Wucht ausbrach, ocrhinbrrn «u
lönnen Aiick) bet Eintritt Ber P.ir ei in Bie Streiflei. ung ist nach meiner
Utberjtitgu ig getan rooröen, um Oen Streif schnellsten« zu einem
guten EnOt m lührcn. Staatsanwalt ch.nt«ra( Donmann^ Ist Ihnen
bamai». al« Bie Arbeiter von ben Veisammlungcn, mSbefoi'beie
von Treotow, jurildfanien. von trqenbeinein ^hbciier gesagt
worben, baß bie DtcBner in biesen Veilmnmlnngen 'au gt'oebert
hditen. etwaigen Geste!luna«defehlen einfach ntdfl «u folgen? Zeuge:
'Nem, bai’Oii in nicht bie Dieoe gewesen. E« roar nur un aUg meinen
bie jlnnd)t verbreitet, baß ba« firieg#immiteiium überhaupt aus
Anlaß b.S Streite feine Strasgcflelliutgsbesehlc hrrauSaebeu würde.

Toinit ist d e Vernehmung De» Zeagen beendet. St mteanroalt«
ld)aft«iat Toßinann stellt zum Sch'nft der $ Hang den Aiitiag. als
Zeugen noch den ehern digen preußischen H Innenminister Siering
tu laDctt Der Beschluß baräber wirb am Donnerstag oei kündet
roerben. Damit war da« Ardeitlpensum des «weilen VerhanblungS-
tage« been bei.
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TPD. Magdeburg, 11. März. (Ctfl. Bericht.)

Ttr zweite Verhandlungtztlig im Rvlhardt.Prozctz brachte zu.
nächjl die Berlcsung einiger Reden, die

Eber« in den Sltitgejalirtu 1915 bis 1916

im Haudhaltüausschug des Reichstags gehalten hat. Ter erste
Zeuge, der dann vcrnommeu wird, iji der Ministerialrat im
Bureau bc6 Reichspräsidenten, D oehle. ES war beabsichtigt,
am 14. Februar den Reichspräsidenten als Zeugen für diesen
Prozcsj zu vernchinen. 51 m 13. Februar wurde der Prozeß icdoch
vertag!, und daher bat der Reichspräsident um Verschiebung der
Vernehmung bis unmittelbar Bor Prozcjzbeginn, zumal sein Ge»
kundhcitSzujiaild schon sehr zu wünschen übrig ließ Für die
Peruchnlung hatte sich der Reich. Präsident doch schon vorbereitet.
Der Prozeh Rothardt ist der 143. Bcleidigungsprozch. den der
Reichspräsident während seiner ÄmtSzeit im Interesse seines
Amtes anstrengen mutzte. Nach dem ersten Urteil Hal der
NcichSprüsidcnl sofort, wie der Zeug« auSsagt, die Gründe niedcr-
gelegt für seine Vernehmung zur Berusungsvcrhaiidlnng. weit im
ersten Prozctz falsche Tatsachen und falsch« Auf-
fassungen zutage getreten waren. Vor allem waren eS vier
Punkie des Urteils, die der Reichspräsident beanstandete: 1. Tie
Schlussfolgerung dcS Urteils aus dem Beitritt zur Streik-
leitung, datz dadurch der Kriegsmacht des Reiches Nachteil
zugesügt ivordcu sei, und datz Ebert das erkannt hätte. Tiefe
Schlugsolgerung hat der Reichspräsident als unlogisch angesehen,
und er war aufs tiefste befremdet und empört, datz eine solche
Schlutzsolgerung einem Urteil zugrunde gelegt wurde, das grötzte
politische Bedeutung hatte. 2. Im Urteil wurde angenommen,
datz Ebert an der Abfassung des Flugblattes teil»
genommen hat Der Reichspräsident hat wiederholt gesagt, datz
das ganz ausgeschlossen sei. 3. Eine .*$ I a r ft e 11 u ii g wünschte
der Reichspräsident gegenüber der Zerlegung seines Tuns in
Absicht, Nebenabsicht und Zweck. Solche Schwankungen, wie da?
Gericht sie angenommen habe, hat Ebert nie in feinem Willen
gekannt. 4. Der Reichspräsident bezeichnet es als ganz ausge-
schlossen, datz er in seiner Treptower Rede zuu. Siixu auf-
gefordcrt hat. Diese Bekundungen hat der Reichspräsident znm
letzten Male gemacht am Tage vor seiner Operation, hierbei
sagte er ncchmalS, der Zweck seines Eintritts in die Streikleitung
sei gewesen, die Streikstimmung zu dämpfen und den Streik zu
beendigen. Eine endgültige Fasiung der Bekundungen deS
Reichspräsidenten ist am 13. Februar fertiggcworden. Tas Origi-
nal dieser beabsichtigten Zeugenaussagen deS Reichspräsidenten,
das sich nach seinem Tode im Schreibtisch vorfand, überreicht
Ministerialrat Doch!« dem Gericht. Der Vorsitzende bringt tiefe
letzte Bekundung des verstorbenen Reichspräsi-
denten zur Verlesung:

»Gegenüber den Ausführungen dcS erstinstanzlichen Urteils
betone ich nochmals mit grötzter Bestimmtheit, datz ich nach
meiner ganzen persönlichen und politischen Einstellung während
des ganzen Krieges auf dem Boden der Landesverteidigung ge-
standen und in diesem Sinne gehandelt habe. Tiefe meine
grundsätzliche Einstellung schliesst jeden Zweifel über mein Ver-
halten während des tzanuarstreiks aus. Ich lege noch einen
ZeitungSl>ericht über eine Rede vor, die ich im Januar 1917 in
Berlin im Lehrervercinshaus gehalten habe. Ich habe damals
über die Einstellung der Sozialdemokratie zur Landesverteidigung
gesagt:

Wir Sozialdemokraten werden auch künftig zu der Polilik
stehen, die wir in unserer Erklärung Born 4. August 1914 be-
kundet haben. Wir stehen zur Verteidiguiig unseres Landes,
bis die Sicherung desselben erreicht ist und die Gegner zum
Frieden bereit sind. Tarin lassen wir uns nicht beirren;
denn so furchtlmr der Krieg ist, noch furchtbarer ist eine
Niederlage.

WaS bin Januarstreik 1918 anlangt, so erkläre ich nochmals,
datz ich mit meinem ganzen Wellen gegen ihn war, und mit
seinem AnSbruch nicht das geringste zu tun hatte. Tatz ich ein-
zelne Forderungen der Streikenden für berechtigt hielt, beweist
nicht, datz ich auch den Streik für sie billigte. Das Gegenteil war
der Fall und folgt, wie ich nock.mais wiederhole, au? her Tatsache,
datz ich grundsätzlicher Gegner von Streiks bet Rüstungsindustrie
im Kriege war. Berechtigte Forderungen der Arbeiter sollten
auf dem Wege der Verhandlungen und deS Schlichtungsverfahrens
und, wenn notig, durch Anrufung der zuständigen ÜlegierungS-
stellen zweck» Intetveiition verfolgt werden. Ich weise hiermit
auf das tziissdienstgesev vom 5. Dezember 1916 hiii^ baS gerade
für die Betriebe der Kiiegsiiiduftlie ein befonbere# Schlichtungs-
verfahren eingesührt hat, das Störungen der Betriebe im Falle
von Streitigkeiten über die ArbeitSbediiigungen Vorbeugen sollte.
An dem Zustandekommen dieses Gesetzes habe ich hervorragend
mitgewirkt.

Ta der Streik ohne mein oder meiner Partei Zutun au?»
gebrochen war, widerstrebte mir zunächst jede Einmischung. Erst
die dringlichen Vorstellungen von zahlreichen unserer Varlei-
milglicder aus den verschiedensten Betrieben — gegen Millag
stand eine ganze Versammlung solckjer Delegierten^ vor uns,
deren Wortführer erklärten, die Leitung des Slrcils dürfe gerade
im Interesse der Landesverteidigung nicht den radikalen Ele-
menten überlasten werden — brachten den Parteivorftand und
mich zu der Erkenntnis, bah bas Interesse ber Landesverteidi-
gung unsern Zutritt zum Streilausschntz zu dem Zwecke cr-
forberte, den Streik möglichst schnell auf dem Verhandlungs-
wege beizulegen, damit nickst eine Verbitterung in der Arbeiter-
schaft zurückbliebe, die über kurz oder laug zu neuen gesähr-
kicheren Ausbrüche» führte. Tiefe Auffassung halte ich heute
noch für richtig. Ich bin überzeugt, datz eine Beilegung der
Streiks, so wie wir sie damals anfitebten, in zwei oder drei
Tagen nwglich geivesen wäre, wenn die Regieruiig der Situation
Verständnis entgegengebracht hätte. Wäre man am TieuSiag
unter Ausscheidung aller Formalitäten zu Verba ndlungcn ge-
lommcit und hätte die Reichsleitung ernsten Willen zur Bo-
ruhiguiig der Arbeiter gezeigt, so wäre die Arbeit gcimtz am
Donnerstag ausgenommen worden 2afür sprickst der Gang des
Streits in andern Städten. Nach meiner Erinnerung ist damals
in einer Anzahl von Städten gestreikt worden, überall ist aber
der Streik nach zwei oder drei Tagen beendet gewesen. Meistens
haben die Generalkommandos den Streikenden Gelegenheit zu
Versammlungen und zur Aussprache gegeben. Viclsiich haben
die Behörden mit ihren Vertretern verhandelt. In Köln ginge t
nach Verhandlungen mit den Arbeiterdelegierten bet Regierungs-
präsident und der Oberbürgermeister in die VersamiiNung der
Streikenbeii und ergriffen dort das Wort. Auch in München
konnte der Streik in wenigen Tagen beigelegt werden infolge
der vermittelnden Haltung de? Ministerpräsidenten Dandl, Der

übrigen», wie in meiner frühern Aussage unter Hinweis aus
das amtliche Stenogramm erwähnt, den Sozialdemokraten m
der Kammer gedankt hat, datz sie sich der Bewegung an-
genommen haben. Wenn in Vertin der Streik nicht gleich ruhig
verlief, (e lag da» an dem forw.alistl'chrn Berlialten der Iltrgie-
rung lind de» Oberbefehlshaber» in den Marken. Den Vorstand
der SPD und mich insbesondere trifft dafür keine Verant-
wortung. Wir haben alles getan, um die Verschärfung oer
Situation zu verhindern.

^ch trat auf Beschlutz des PorteivorstandeS der
Streikleitung bei in der einzigen und bestimmten Absicht, den
Streik möglichst schnell und so beizulegen, datz einem neuen
AliSbl »ich vorgebengt würde. Datz ich dabei die Vorstellnng ge-
habt hätte, der Kriegsmacht deS Teutschen Reiche» Schaden
zuzufügen, ist eine Unterstellung, die mit allen Tatsachen
in Widerspruch fleht: ick, lucife sie mit Entrüstung zurück.
Es ist mir unbegreiflich, wie da» Schrffeiigericht zu dieser An-
nahme gelangen konnte, insbesondere wie es sie au» der Tat-
sache glaubt folgern zu können, datz ich die Schädlichkeit Der-
artiger Streiks einsah. Gerade diese Einsicht in Verbindung

mit den Vorstellungen der Delegierten hat^rnich ja zu dem Ent-
schlutz gebracht, das in meinen Kräften Stehende zu tun, um
durch schnelle Beilegung des Streiks den Schaden abzutoenden.
An diesem Entschlutz habe ich anch konsequent scstgehaltcn und
während der ganzen Strci,bauet, ohne irgendwie in meiner
Einstellung zu schwanken, ftei» aus dem Beweggrund, tu der
Absicht, ui ber Vorstellung uiib zu bem Zwecke gehandelt, den
Streik in ber bezeichneten Art be'zulegen und den Schaden ooi
der Landesverteidigung abzuwenden. Ich mutz daraiis Hin-
weisen, datz für die gegenteiligen Feststellungen des Schössen-

i gcrichts, ich hätte den Streik stutzen und stärken wallen und uis-
i besondere miigehoisen, bas Flugblatt am 30. Januar adziifasse.i,
1 nicht ber Schalten eines Beweises erbracht ist. Aus bas Flug-
i blatt werde ich noch zu sprecheil kommen. Ueber meine Ein-

stellung bestaub auch in ber Streikleitung keinerlei Zweifel.
Meine Liede im Treptower Park diente dem gleichen Be-

strebe». Das Lberlommandv in ben Marken hatte jede georbiwte
Versammlungsmvgiichkeit untetbiinbcii Ter Vorwärts war vcr»

. boten, bar Gcwerlschastshaus geschlossen, selbst bie barin befmb-
1 lichen GeißcrkschastSburcau» mutzten geräumt werden. D i e

I Streikenden sind geradezu auf die Strafte gc -
! drängt worden. Um so mehr glaubte ich dem Verlangen.
: in Treptow zu sprechen, mich nicht eiitziehen zu sollen. Ich habe

mich in meiner Rede mit aller Bestimmtheit und Klarheit für
» die Landesvertcibigung eiiigefctzt unb bie Arbeiter aus ihre
1 Pflicht hiiigewiesen, der Front Waffen zu liefern. Daft ich

damit auf lebhaften Widerspruch stuften würbe, war mir von
| vornherein nicht zweifelhaft; beim ich war unterrichtet über bie
! von rabitaler Seite mit anonymen Flugblättern unb anbern

Mitteln unter ben Arbeitern getriebene Agitation gegen die
Stellung der Sozialdemokratie zur LandcSvcrtcidigulig. Gl:>ch-

j wohl bin ich in der Versammlung entschiede» für die LaiideS-
■ Verteidigung cingetrctcn ES ist nach meiner Erinnerung voll»
; ständig unmöglich, da ft ich in meiner Rede zum Ausharren im
( Streik aufgefordert hätte. Eine solche Aussorderung lag ganz-
, lieh ausserhalb meiner vorher gekennzeichneten Absichten unb

• meiner ganzen Einstellung. Ich hätte mich mit ihr nicht nur
in Widerspruch gesetzt zu meiner so oft betonten Ueberzeugung,
sondern auch zu der einmütigen Stellungnahme der Partei-

j Icitung unb ber Leitung ber Gewerkschaften, auf bereu Ver-
> trauen meine politische Stellung unb Tätigkeit in ber Haupt«
। sache beruhten. Selbstverstänblich kann ich mich heute nach sieben
1 Jahren nicht mehr an alle Einzelheiten meiner improvisierten
। Diebe erinnern. ES ist nach meiner Erinnerung ausgeschlofs:n,
I baft ich gesagt hätte, bie Farbe rnngen ber Streikende» feien

gerecht. Denn ich war mit meinen Parteifreunden tatsächlich
I Gegner mehrerer politischer Forderungen, bie von ber Dele-

giertenversammlung ber Streikenben vor unserer Einwirkung
aufgestellt Waren.

Am Schluß meiner etwa 10 Minuten dauernden Rede
* habe ich im Hinblick auf die Treibereien von radck.iter Geile
1 die SU eilenden zur Ruhe und Befonneoheit eimahot. finb rivor
i etwa mit den Itoouen: .Verhaltet euch rahig, bewahrt Bcion>ienheit,
I laßt euch nicht pivvozieren". Wen» ber Zeuge Lehnhoff etwas
; andere» gehört haben wüt. so muß er sich tuen. Rach innen eigenen
l Angaben hat er etwa 3u Dieter von mir gestanden. (!>iahrui>as»

gemäß ist es in Versammln gen unter f.eiew Himmel kaum möglich
auf solche Ent eruling bem Wortlaut emer Rede genau zu folgen,

j Dies gilt für die erregte und unruhige Veriaminlmig in Iicpioio
in eihöhtein Blaße. Im übugen darf man, wenn man meine

i Rede objeltio würdigen w 11, nicht ein eine Wörle, an bie ein
I Zeuze sich nach sieben Jahren entgegen ben Au-sagen anderer

Zeugen zu ei innern g a .bi, uii» bem Zafauimenhaiige reiften unb ber
Beuiieilulig zugrunde legen, sondern man muß bie Diebe im Zu-
sammenhang inö alS Ganze» unrien. Tas Emtl'chechende ist
doch, dass ich damals vethinderu umftte, dass bie ftrcitcubcu
Arvc.ter dur dcu Beriauf des Si.cits in »riuutztem Gegen-
satz zur Lütldcsvericidigung gedr.-rchi iu.itDcit. Daß ich mit

: meiner Dieoe nur biesen Zweck v.ij lzl habe, kann aber nicht «weifet-
; tf.iit fern. Tie Diebe ist auch von überwachenden Poliwioigancn

offenbar nicht anöirS auj^eiafit worden, sonst wäre bamai« gegen
I mich e.ngeichtaten wo den.

Was das am Rillt voch, 30. Januar 1918, beschloßene und
! heraus egebene Flugblatt anUngi, w habe ich bereits in der

einen Zigianz ansge agt, das ich und) feiner nicht erimure. Siad)
Auss ige des Zeugen Richard Blutter loU die Sitzung, in
bei cs b>ichloifeii wuiDe, an »r. Zunuar laid. areuvs, in einet
« de in Tlipioiv abgehaitc» woroe« fein. Sluch fo>gfaiilgct
Prumiig meinte Geoachu iffcs etltate >q heute, daß ich über-
zeugt bin, an dieser -ttzUiig udeihanpl nicht teilgciiommen zu
h. ben. Dirn 30. Januar ubeuoä fano eine gemeinsame Konlereii,

' des Voistunves Der Soj aloemokroti chcn Pariti mit bem Puitei»
ousfchilß statt. In brr Regel ping bu en gemeinjuinen Konfeienzen
eine txioubete Sitzung les PaiteivoiilanoeS vvr>i»S, in cet
bissen Stellung za Oe» mit dem P ittc aasschliß za beiulcnbcn
Angelegeiihenen fefißcfliUt wutDe So ist nueg meiner (iiinue-
in; g auch am Rachm.itag des 30. Junaai vcifahren wo Den. Tiefe
Stzungeu find fiele von mir voiveienel uns geleitet worden.
BcftiUinii erinnere ich mut), tau Die gemeinsame K »nieten« dc»
ißaiiciuoiftüuüe» mit bem Puiieniusfu uft von mir geleitet würbe,
unb das ich ootl emer. ausführlichen niUi.blichen Bericht Üb l Oie
po iiuche Lilge gegeben h.ibe. Diele S hung ucguim gegen 7 Uhr
tibenoe uno uib- e gegen II Uhr Jcq haoe üi» «um Schluß an
tüt teilgenemmen, luna also unmögliv «u> glttd)cu Zeit in feuer
Tieviowet Itudje geweien nm. in bet M« FiUgbiaii beschlossen
wuibe. — tSs lo.nmi baun bie oben »Hatte DitvC ixberi» im Lehret-
ver.iiiSha >4 «ar V:tlciung.

Ter «weite Zeuge ist ber ehemalige Generalquarl ter meister unb
gicichruniiifler

Eoucral Groener,

ber sich aus feinet perfoulia.eii Eifahrung übet die Einstellung ber
Sozialoelnoltalie «u oen Uikg»eiioioeiiU||eit au»iu||en soll. Et
belutioei; Mliir ist nidjl» Ouruoer Maniu, daß Die Mich,Heils-
(ojiaiceiiiotiai.e jem.iU Oie VuiiOetv.rieibigung irgeiiöwtc ge.dia»

• c:gi bat. Ich Hove alt> Elie, Oes «lügsumies Vilm yufta belommcii
Oe» Hiif dieuggefitzkS und auch Ipä-ei G-legei»t)eli gcgavl, Mil
Ebert «uiammin .uuiceiUn uno baue stets ben E.iiOiuck gehabt,
ba . er lüi Die La. Oesoeiieib gung ein befonOeies Jnieiefjc ml» bas
aUeivoüiie VeriianOi-iS Ha ie Bei feoct Ge igeiihe.i wo e« sich
um Due Jnnieifc oer HtuiDc»ueueiO.gung yaobeUe uno ich •
Fordeti.ngeii unb Wumche zu I eilen Halle, auch ipäier als
l»eiieiiilquaivennc l fier, habe ich fiel» Die vollste Ueberzeugung
bekommen, Oaß er allen Oijen F- ideiung. ii OaS giohl«
V.tiiäi.oiiis ui.b Die giöftle Veteiinnlligleil entgegeudrochie. Auch
a.6 erster ticunalquai iieiuieiüet na u Dem du. Ctiobei 1»18 taun
ich luiinit nut w eoer lagen unb bind) «ai) reiche tteiiuirlt eiflätui,
Oub alle von bei Lveritin i>c lesieduug gciieUten FutOcruiigi»
bei tiUvtt groB.es vuigegeiiioinmen geiuiioen huben, wie Ous
auch m rem chneie Hincenuuig» an Oen Volicbeaii liugieu
iSueii «am ilueoiud Iommi. ,,ch lunn nut Das ane be-
tune»: Das deutsche Bvit weift heule uo.t) Nicht, was es dem
Vciftvrbrueu I.richoprasideu.eu bir-auti iu b.cicu Zei.cn. Orr |
war in dec Tat dec teste P^ukt iu Berlin n.iv ijui iu fcocr 1
Bezie.,ung bas vcnrcie« uuo ouiaiguietf.u ucifuty , was von (
uu» ,m Iu ercffe bet Landeoüec.eisiguug uuo dec Er- 1
haüuitg dec vcric» gctorberr wv.oeu ist. Er gut sich .eft.os auf ■
beu Boden ocr Cbcri.cu Heeres.ct.utig gcstelli. Ta irr taun
ich uuo alle uic.uc Ulliiaruci.tr t.iuiticu. — DuOiUaiiwuii
Sbiatlin emitni GiveUets .^uiiiviuU" «- Crlafe gegaiutcr
kl, CM Sue:t im Avtit 1917 in olge cet H.taoseguiiz oer
!bi oUütto:u Tet Zeuge ei klärt, Da,i ö.e Ooirftc Heoesleiluiig leibst»
oaftanoiiai bie Auitaffuug ver rat, baß Streik vaiibesueira, fei: twu
beu Oien» itfduntcn uno ocr Biehi hcosfozialOeinolraiie ist auch stets vor
einem 6ueit gewann u orten. Ich (ernt isbai wie | i en ein
«weint, Oa rott seren AvetiO bie Lilge dkip.0.1 en uub Beschluß

gefaßt Haden, uno bin üvit.eugi, OaB (Sberl niemals Das

mindeste getan hat, um einen Streik a n f u «e 11 e l n
ober z u ft d 11 e n. lonoern nur batauf eingeitcUi tu ar, im ,intet«
esse r et Vanoe#Mteibigung einen Streik hintan inhalten. Aul Fragen
Oei Ve>ieroizu»g unb bet €laut»anroalifcraft eitlärt bet Zeuge, Daß
örtlicher Wun tionemangcl immer eiufbhen kann, ba e« be m
MuinuonSnadisil uv baiauf anlomint, roie über bie ootljanoene
il.nnit'on ucüügt wirb. Die Oiieniioe bei Dienn,» sei sicher
nicht ou- Aluiiitivusmanget gcid)eitert.

Weiter rrroioert ber Zeuge gegenüber einer Frage ber Vet<
teibigung: Es konnte lein Z ueilct fern, baß |p<:teilen» mit bem
Eintreten 91inmfa« in ben Sliteg die Wcliprvdiiktioit sich gegen
Deuiichiand roauDte, nicht nur in dein i auf Bi.uicheii, wiiD.tn
auch in vijng auf Gesa ütze, Fahrzeuge Rrnfiiuag.n usw. Zu keiner
Zeit sind die opcraliv.u (sintfdirid.ingcn des Str cgcS durch
RiitUitivnsmanzcl beeinträchtigt worvcu. DaS sind auoeie
Grüiioe gcroeiai, btt «u bem Miß'i folg geiühti Haven.

Aul eine F> aoe bc3 Vorsitzenden ertläit (Seucral Gröner, daß
er an bet Abfaffnug des Sdir.tbcnS vinocnburgS au Eben beteiligt
gewifen til. — T cicr bitunnic Briet H.nbenburgS an Oe» Volts-
bcaufiHigkn Gbeu kommt rann zui Veilefung, m dem sich Hiuden-
buig al« Ehif Ocr H>e>e»le>iung Ebert zur Verfügung |tcUle.

Der nächste Zeuge ist
Dr. Tavld,

bamolS Miiqlied be? Frall on-vorstandeS, der attSjnfagen
hat über bie (SinikUung bet Sozialbcmokraiifchen Parici
zur LanDesvoie.bigung. Er lührt au»: So;ialbkinok>aiifche
Porter uno Sozaldcmolratifche Reichst igsiraktioii Haven
sich f.uS vollster Ueberzeugung auf den Boden ber Poliiit
gestellt, roie sie tn be- Ertläiung vom 4. Sluguft 1914 ineoer-
gc egt war. liefe Politik, bie für noiwcnbig geüoiien
wurde, um und vor der Di eberlüge unb vor ungeheuren Schaben
zu bcw-iht.n, ist Ion equent burchgehnlie» worden. Aniong des
Krieges war eine kleine iDlinbeibeil von 14 Dimin, bie gegen bit
Bewilligung bet Ktiezelrebile war. Tiefe Strö i ung ist im Laufe
Oer (ii-tinicflung immer i älter gciuoiben. Ta« war Der eigentliche
Kampf, ben die foznckdemokiair che Jühret chait im Innern der
PiiilCi bivd),ufuhrm baue. Evot Wilt in diesem Kampfe
oer stärkste Turm und t o n f < q u e n t e sie 515 eg weiter,
bet als VorntzknDer e« fdilicBhdi in Slam na'im, baß bie Pari ei
sich spaltete, um nicht von bei Linie bet Laubeevernlbigung od<
zugelien Schon fiüh e.tig etliärte Ev.rt, bas e« wahnärniig (et,
einen DiuniiwiiSjircil iiif cnuitii «n n olun orgeRd'« bei Tatsache,
büß bie Urbtiicr tm seu b.icheii Lager Tag und Rächt uub uniet
Au gäbe bet Sonntagsruhe Diumtion erzeuien. Der Siu-
gelpiiiiki brr Patleifpaliiiitg ist die VanbeSoetteibigimg gewesen.
Dl.fi Der Rmupi mit DiuinanD enifchieocn war, hat Eberl erneut
unterstrichen, baß tin Weilen noch un eie Gegner flehen, bie zu
feinem aniicbmbnien Frieden bereit Wb, unb büß wir nach
wie vor zu unterm Lande stehen müßten. Am 13. Juli 1918,
als d e S luiUion schon seht kritisch war, hielt E bett eine
Diebe, tn ter er auölübiie: »Aus eniebieube, feine politische unb
lullutclle Zukunit ocinidjt nbe ober heiabbiückende VeDwgungrn
wir» das be msdie Bolt niemals eingehen! E» will ben eljnn»
vollen Fi icben iüi alle. Da bie Gegner uns einen solchen Frieben
bis auf ben heutigen Tag oei weigern, so roeibcn w r and) bieie«
Dill die Diiuel bewilligen, die zur weiteren Ociieibigung
ber L dengln creffen un'cres Volkes und zur (ine chang des Fiieoen«
erforderlich find." Jin September 1918 führte er tm Paiteiaus-
schaß aus: »Ich kann aber nicht zugeben, daß bie Stimmung so
ui, baß nunmehr eine Hostnungslostzke l unb bet Gedanke, Frieo n
um feoen P ei ', m weitesten Kreisen Fuß gefußt heb le. Die
null arische» Dnige find schwierig; aber es ist nicht baran zu
zweifeln, daß wir schließlich wieder Diächligteil er langen werden,
und wo van auch hinhört unb auf bie gi offen G.iahren
unserer Zukunft auiine:l|am mod)t, ba bek-mmt man bie oer-
staubige ‘Hatipor*, büß an einen F icdni um jeden Piets übeihaupt
nicht gedacht werden kann. Tas sind Auffassungen, die bei Spieß-
bürge>n bcnfd)cn, am Siantiiittsch, aber nicht in d.» Kienen Oct
5lrbc.lir uno unserer Genauen. Taran bürsitr wir leine» Zweifel
lassen, bc.fc ein Fiicden um jcbeii PiciS unter keinen Um«
stauben in löeitadit lammen kann, fonbetn bah wir alles, auch
bas Letzte, buichfeyen müssen, um bie gebo enen Lebens«
iniereffcn bcS Lautes uiib Volles zu ve>treten.* Da» wat eine Diebe
un internen Slie.fi, brei Tage vor dem Zlifanimenvr,ich 5 ulgar-eiiS,
acht Tage vor dem Zufamnieudruch Ocr liirtei, acht Tage vor bem
Eintreffen bc* Telegramms ber Obersten Heeres-
leitung. bas vcilargie, baß bie Rcgierui g sofort beim Gegner um
Waffenstillstand uno E nlctiutig oo i F.iebctisoerhanoiungcii vittcn
soll, also u o r Ort Oistztellcii ‘•beitüiioigung Oer Deutichcn 'JlieOerlage.
Eberl hat alio bi» in Oie letz e» Tage h nein Die Auffassung vcr-
Ueieii: W 11 dürfen n i d) i von ocr Linie bet Landes-
verteidigung adgehe,i. — Der Zeuge IdjilOeit Barn, roie
Evert es duichge|>tzi hui. Oaß die Di<brbeiie'o,iialDniiüftalie Dton. er
in Oie Diegeiung de« Pr uzen Din; idfidic unb die VeianlrooHing
für Oie furd)lciliLhe 4 t .aiion übcinabm. Wenn Evert fetzt bie
Linie bet VuiiOtsveiletb'giing vnIahen l älle, Hüne et lieh tn Wider-
spruch mit sich selbst gesetzt und einen Btuch vollzogen mit unserer
ganzen Politik. Ein Diann von tun (rh, rollet und ber iBcionntn«
heil Edens kann feinen Fuß nicht p vtzbch uwlchrcn unb bann
rouoer zurücktehren. — Aut eine Ft ig« ctk.ärt ter Zeuge: Die
einst, ehe Taktik, in einen Stielt cinguipringen. Den man nicht billigt,
in eine bcfunnie Sallit wenn ein ctieu gegen den Willen ter
Füheifchi 1 aus bricht. D:e Fichter tuten Denn noch tn die Be-
wegung ein, um bie Vc lung in Die Hand zu velommcn unb sie zu
einem giueii Ende zu lühten. Eo sahen wir bie täige bama S.

Auf eine Frage bet 5?eiteibigung bestätigt bet Zeuge, baß bie
Sozialdeinofrove bei KrirgSatiSviiich Herm>inn Dia Her nach
P-irtS geschickt hat, um fick zu orientieun iiber bi. Stellungnahme
b.r sozialistischen Parte, in Fiuiikieich. 5I1S DiüUer «iirüdfäm. fei
aber Oie En ichcibung schon gifaUcn unb bie Riieg.fiebtie vew Iligt
gewesen angeiichi« bet großen Gefahr Wit haben ben Krieg
nicht mit bem Blick nach Westen, ionbrtn nach Osten gnehcn,
bie tut tische Tawpfivalze war uns oi l näher. Die Gc ahr, baß
bet Zat ficflicicb in Berlin cinzichcn kö ne, biet Gefahr wäre
nt i babuidf beseitigt warben, bah die stinzSsifchcn Sozialisten
gegen ihre Regierung Stellung genommen hätten.

Auf eine Frage be» Be>icibigcrs Vuelgebrune, ob ihm bekannt
fei, buff Hinbeiivuig Dem Itricgeaml gegenübet icben sheit al«
eine Schädigung bet LaoOcsoeNeioigiing vezodmei habe, erklärt
Daoib: toS enliprnd) auch un tret Huffaflung. Do« steht nicht un
Wider'ptlidi dazu, daß L>bei t tronbem in bie Streikleitung einitaL
Das kecke sich oletmehr vollkommen mit feinet HiUung.

ES ko einen rann noch weitere Die chtagsriben Ed ris anS den
Rt'eg#iahien zur Verlesung. Ra bem i och bie «crteibifliuig bie
Ladung BcS dog-sichen Dtiiust.rS DanBl dcaniragt hatte, trat um
1 Uhr eine .wciitünBtge DhttagSpaufe ein.

Kurz nach 3 Uhr geh! bie Bcrhanblung mit ber Vernehmung bes
Gcucralo V. Stein

weiter, ber von Oftobee 1918 dis D tobet 1918 Kriegsminister
wat. Et null sich üiißcrn über be Hallinig ber Sojiulbniwfiülie
Aur,Can» SocrteiOigung. Eberl selbst Hal er nie vcriöulich ge«
sprechen Er taun nur ein aUgeinciitci Urteil nbgeben. Ei habe
Ben Emdti'ck gehabt, B-iß icme »libei nidii gc-
täte erle chicrt morsen fei burch bie Pirtci. Ta« Verba icu bet
Dlaiu fd)aft iet immer rühm! ich erwähnt worben, ba« ber Otftg teabei
ge'd'.mici.en. Ueber bie Cifii etc tcicn nur !8c dnuci Den erhoben
rooroeit. Er eiro.’.lint. baß er eti cm unnobängigiii Abgco bncien,
Ber Beschul.rBe im Dlciitctag voig biochi bade, ichart eiugcgeiu
gcncicn fei, nwiauf ein Tatuult einst nb, bei Bem auch E ert i d)
genikul etens Bebt vor bie R> kneitr büne ge eilt habe. Ta alle
3e tunqcn an bet Ftooi zugeloffcn luaien. hä len Oie 5lu«|iit)<
langen über bie'e Beickfwerden ltn Reichstage bei Ber Truppe
ben Kompigc st geschwächt. EnieS Tages habe er Eberl gegenüber
erllärt, al» >>o > Ihlaub bie Neve war, Baß er al« (ommat bicicnoer
G ncr.il nie llr’aub gehabt habe, worau' ihm (theil euuiBei£ habe,
Baß ein Romina h crenBrr eS auch leichter bade al« em Soloat.
— Ter Zeuge bestätigt, baft seit ber Bew Uigung ovu Krieg-Ireaitcn
keine Lchwierigkeuen gcuiachi roorOen iinb von her SovolB.moirauc,
Weif-rhin erklärt et auf eine Frage der Ber ctbigung, baß bie

Das Konzert öes öilöungsausschuffes

findet am Sonn bfit». 21 März, abends 71 Uhr, im
g osten Saale der DliisilhaHe »an. Der Sange.chor
Ha. ten-Tebel unb Orchestermitglieder be« Hamburger Stabt»
thcaiei Otd)cftet« untei Leitung von Haufen lebet werben Bie

FrttHzoZ Sag«

von M Bruch zur Aufiühiung bringen. In den Soko»
par'ten wnten Emmy Land und IoscI Teglcr
vom Hamburger Stab ih.ater mit. Tie Eintrittskarten
find ntuneiieri uub kosten 7ä und 12'- P ening. Emen
guten Platz sichert sich daher ber, ber bte Kauen iiüt) lauft



Arbeiter» und ^ngestelltendeweguns.

Hamburg und Umgegend.

Ltkff 6er freien torwertidiaiten bei »er Betne6SralS-

uahl bei Der Hmnbnl^er HoNbahn.

91 m 9. l’iCTj sand in ben Setrkbrn ttr Hcmdurfler Hochbatzn-
Akli> rrtftü chasl die Tuiitonbl drt @ririeb<toke stall. Ta« @rgrbnt$

bifftr k hl ist ein roIlfiätibiRn Siffl der Pnistndomkr trttrerorrl»

’d.aiilidifn 9üd timg. Im 6 liaßenbahnd»trird wurden im

ganzen M>fc2 Gummen abgegeben, davem entstelln aus die fretge«

wertichasllteb, Liste l lJaeper) dLKLkltwmen. tte

gei. steS des Fachverbandeb der Eisendabner erhielt 198 Stimmen,
4£ Summen naren ungültig. Sä ml liebe 21 Titze deSBe.

trieb«,ales entfallen somit out die Ireigewerk.

s » a s 1 l i ch e Liste. Ten (Selten gelang e< trotz eisi gste, Agitation

ti.cht. e r.cn Ei'olg zu eiieid en. Ebenso war ei den MoSlowitein

ui n kg'ich, im Tlroßei bahnlettieb U cben zu fassin. Die Wahl»

tzetei igi ng war sehr gut, eS hoben 98 % der Belegsdast bei Eiroßen»
bahndeiriebe« gero'hlt.

Im ^ochdahnbetrieb würben insgesamt 1138 Et'mmen

obgigelen. T>e sreigewertlchasiliche Lifte 1 (Boldt)
erhielt MU. die Liste 2 der (Selben n9 und die Liste 8 der legen,

krinwuntsti ch'N Opposition bC7 Stimmen. 8 E imn en waren

imaültip. Tie Eilten hobln also euch hier feimn Eitz erlangen

lii en. Tie L tze ^'teilen sich au' 6 au 6 zwischen der imgeroctf»

schalt td en > nd bet len munift (den R.chimig. Im Arbeiierrai

erhält ledech die steigen erl cho tlid e Liste aus G>und bei Summen»

rerhül nissiö einen Eitz mehr. Lei der letzten 5R| " <' 1. war daS Er»

giti is un gek h>t, bie Kommunisten habt also euch hier an
E . nsluß e:ngebüfit

Lohvertzöhunff tot Hol^rw^rve.

D'e 93etlrslf,lbiond in nahmen in einer gutbefud ten Der(amm»
luiti, am lo. Mürz im Giwertschaltihanse zu dem Ergebn,« dir ,
gi-pfio eneii Lohnvcrha>'diungen Stellung, woiüber tlolte.ie Bnnn-
woli beod ti'te Tte Fo>de>ung war in der yöbe von Io -4 ein»
geilicht. Nach längeren Berhandlungen tum jolgende Deretndniung
zustande:

1 . Lohnarbeit Ter 2 arid ohn erhöht sich für Facharbeiter
über 22 Jahre aus 87 aj, für Hilisaibeuer aut 78 4 f., Fach,
arbeitet,ni en aut «1 <4, int Hittearbeiieri»nen auf 82 4 Für An- .
idi ager betrögt D*t Tnrolohn 89 >ür Parteiileger lo« 4 D>e *
Zula en tetr., gen tüt Facha> beitet bei einem btebei igen 61 inben»
lohn von 80 bi« 80 4 7 91 bii )0" 6 »z, tib r 100 484.
Tie Zulagen b. ruorn für HiltEatbeiter Uber 22 3a 1 re bei ein in
bisherigen Etunbrnlehn hiS zu 80 az 6 4. über 80 4 b 4 Für
die übrige» Atte>Sgruppen, to n,e lür Fach- und $>il «.irbeneiinnen
e ’bhi sich der bestehend« S-unbeiilohn um den Betrag, um den sich
der Tarittohn erhöht.

2 iltterborbeit. Möbe, tischler: Bei einem Turch'chni't--
»eib:enit deS Betriebes ernolgt bis I,— jit Bei dienst *"/» Erhötiung,
bi« i,l<) A Berd mit «> Erhöhung, über 1,10 X teroienit 8*;«
Erhöhung. Der Ätlord arif 1911 bii 1918 erfährt eine weitere
ßri)i' ,ung für Parteiileger um bn/* aus 121''/,, für Bautnchler um
8"/i> au, 123“/», lür 'Unfd lägtr um iO"/n au l /8"/n. Tte Adstastelung
der her übrigen Ortsklassen erto gi nach im Landesiaiiiverteag
Borg, 'm Echlussel Tiefe Bereu batui g gut ao 6. Sviäiz bis
aut n,.- .j m t einer vierwöchenilicheir fiü.'btguitg.

Im Aus, ,age der Verband.ungstomin snon und der verwallunz
ersucht der Berichlerstaitei um 'linnahme des vor^elegten vrgebniites.

J.i 0,'r D.skut-on Initiienn Oie Kolle en 71. Aiüller und R. Schneider
das Ergebnis insbesondire wegen d.r viel zu starken Siaffelung in
Lohn un» Uikkord Ter Kollege Sieta verlangt auch tibleonung
wegen der viel zu langen Knndigungsmst. Der (Beteten, geht im
Echuii, i oit in .äiigcr n Au-iühru gen auf die erhovenen Einwande
rin, sie ibier Bedeulung nach ms rechte üidt setzend In geheimer
9lb iimmung wiid mit Mehrheit der Dereiubaiung jiigekumnit
Rum Echiun mir» noch um das am Eoiinabend, U. Aiärz, im
Eeaert.icha.ti haus, stat.findende Früdlings|est hingenwiese».

Zur LnusSivahl.

In wenigen Wochen verlafson wieder Tausende bon Knaben
und Mädchen hie xctiuie, um int 8erufiieben einzutreten. Ter
Allgemeine Verband bet Deutschen Bankangestellten Hail sich für
derpsiichlet, darauf aufmerksam zu machen, bafi zurzeit in keinem
(wioetbc ji> wenig Aussicht auf Fort- und Porwarir.ommen be-
steht. wie gerade im 8anfgeroerfce. Wie er un« mit der Bitte
um Veröffentlichung muteilt, find zirla zwei Drittel der
wahrend bet Inflation , n den Bankbetrieben

, Lat gen ngejt eilten abgebaut worden, während die
zu dieser Zeit abgeschlossenen Lehrverträge natürlich noch weiter-
laufen. Daraus ergibt sich ö t r geradezu groteske Zustand, dofi

die Arbeiten ganzer Abteilungen beinahe austchlietzttch durch Lehr-
linge und jüngere Angestellte versehen werden. liefen bothan»
h.i'un Lehrlingen ist aber zum großen Teil bereits seitens der
Vaiiileiiungen die Eröffnung zutei. geworden, datz sie a u f e i n e
Wiiterbeschäftigung nach Ablauf der Lehrzeit
nicht rechnen können. Allen Eitern, denen das Wohl ihrer
Kinder am Herzen liegt, möge da« zur Warnung dienen. Ab-
ge'ehen van diesen traurigen Zuständen, sind die Einkommensvet-
häitnifie der milt:er-n Lankangeftellten zutzest äufeerft niedrig

' erreichen bei weitem nicht da« in Ftiedenszeiten übliche
Jiibenu. Da? günstigenfalls zu erreichende tarifliche Höchst-
einiDinmcn beträgt nach dem zurzeit geltenden Vertrage 275 vHmonatlich.

Deutsches Ne!Ä.

Por dkm ktre.k im tiftwer TianSpoi^rwrroe.

Ter Schiedsspruch für das Transporigewerb«, der einen Spitzer»
lohn bei einer acniun, v.erfigiiündigen Aibeitszeit von 33X vorsiehi,
ist von den Arbeiigebein abgtlebnt worden. Tiefe Stellung bet
Arbeitgeber schafft insbesondere für das Essener Transrortge,verde
eine Vage, die allir Wahrichimlichkeit nach die bevorstehende Arbeu«»
eii ftcllui g duich t . Arbkiinehwer nach sich ziehen wird T>e
Tiaiisrortarbcr ,r Effens beabsichtigen, sa on m den nächsten Tagen
d,e Parole ouegigeoen, daß alle lieberstundenteistungen in den Be-
trieben foioti ju unter bleiben basen.

Berechtigen WirtschestSkriseu de» Unternehmer
zur Arbeittilntiafsuugi

Nach Abbruch des Ruhrkampfes und nach der Martstabiki-
üerung setzten wirtschaftliche Scurcierigteiten ein mit Betriebs-
stockungen und Masseneirtlossirrigen. Dio Arbeitgeber behaup-

teten, die Arbeiter hätten keine Lohnansprüofe, sie muhten |wj
wegen der Notlage der Unternehmer fristlose Entlassungen oder
auch, bei teilweiser Stillegung, Gehaltsabzüge gefallen
lassen. Sehr bestritten ist, ob das richtig ist. Die Dr. Hein tn
Ü- W. 1925 Seite 185 auSführt, scheiden dabei die Fälle aus, in
denen e» sich um Eingriffe höherer Gewalten, zum Beispiel
Siaijnahmen der Besatzungstrupven, handelt. Hier handelt es
sich nur um Betriebsstillegungen ou8 wirtschaftlichen
Gründe it. Eine Unmöglichkeit der Lcistung auf feiten bei
Unternehmers liegt nicht vor, denn den Lohn tai.n er :uu)
wie vor zahlen. Ist er dazu persönlich nicht imstande, ändert
va# seine Verpflichtung nicht. Und auch für den Ar-
beiter liegt keine Unmöglichkeit zu arbeiten vor. Wenn
er nicht in die Fabrik de» Unternehmer» hineingelassen wird,
handelt eS sich um Annahmeverzug desselben, der den Ge-
haltSanspruch der Arbeiter; nicht berührt.
Anders liegt natürlich der Fall, wenn der Arbeiter nicht ar»
bottiUi kann, weil der ProduktionSapparat infolge politischer oder
t neu t Ereignisse vernichtet ist.

Die zweire Frage, ob der Unternehmer ben Betrieb wegen
(virtschoftlicher Schwierigkeiten stillegen and den
Arbeitern fristlo» kündigen darf, ist ebenfallr zu bet»
neineiL Ta» bürgerliche Gesetzbuch (§ 626^ t«» Handelsgesetz-
buch 1$ 701 und die Gewerbeordnung (§§ 138 b. 124 a) kennen
eine fristlose Kündigung nur, wenn ein wichtiger Grund vor.
liegt. Wirtschaftliche Schwierigkeiten sind aber al» wichtiger
Grund nicht anzusehen. Solche müssen die Person de» Ar-
beiter» betreffen izum Beispiel Untreue, Krankheit, uwbe«
funte» Verlagen de» Dienste»), wie da» au? den Beispielen, die
b.v Gesetze geben, herborgeht. E» kommen also Gründe, bie beim
?.rbcitgeber liegen (wirtschaftliche Verhältniße, rlu-^siigreu
d.; Goschusis, insbesondere mangelnde Rentabilität usw.) nicht
in Betracht. Tie wirtschaftliche Gefahr bei Be-
triebes i st allein vom Unternehmer zu trage;..
D-.-an ändert auch nichts eine gewisse DetriebSgemeinschast, die
durch die neuere soziale Gesetzgebniig fBetriebSräte» geschaffen
ist. Diese beschränkt sich nur auf eine Zusammenarbeit bezüglich
der Verwaltung des Betriebes und der Handhabung der Ar«
b: 'Sordnung. Betriebsstillegungen find also l e i « _ wichtiger
Grund zur vorzeitigen Aufkündigung der Arbeitsverträge, -oh.

Mißiarbene Zähne

enlitellen b. ichLnsteAntll^ üble- Tlunbgenid> »litt «b|tohewb. Beide Schd«.
brlis ehler werd, lo'ort L roMonrm. unichädl. Weile beseitigt d. die Zahnpalte
vblurudunt« wirksam unterstützr durch Chlorudont- Bluntoailet

Plod»ktionSethrbuttff.

Bon dem Bericht über die Produktionserhebung, den da»
Internationale Arbeitsamt horauSgibt, ist eben Band s j„ zwei
Teilen von zusammen 2116 Seiten erschienen. Der Inhalt be-
handelt folgende Gegenstände:

1. Tie unmittelbaren demographischen Folgen deS Kriege».
2. Den technischen Unterricht.
8. DaS Arbeitskraftproblem

4. Aenderungen in oen Lebensverhältnissen der Arbeiter.
5. Die Gesundheit der Arbeiter.

8. Die Rolle der psychologischen und sittlichen Faktoren.
7. Tie Abneigung der Arbeiter gegen Leisiuug».ohue.
8. Streiks und Aussperrungen.
9. Tie Arbeitslosigkeit.

10. Die Verkürzung der Arbeitszeit.

ES kann hier lediglich auf einige Abschnitte de» Werkes kurz
hingewiefen werden.

Der erste Slbfdmitt gibt ein allgemeines Bild der unmittel-
baren Eiiiwirkiingeu des Kriege? auf die Bevölkerung, nament-
lich der Mobilisation von 70 Millionen, der Toten- und Ver-
mitztenverluste von etwa 9 Millionen, der Beschädigung von etwa
7 Millionen, de« Auftreten» neuer Klassen von Arbeitern
(Frauen, Kinder, Greise, Farbige usw).

Der vierte Abschnitt handelt von den Wandlungen in den
Lebenkverhältnissen der Arbeiter, wobei unter anderin die Wei-
zenbestände von 1909 bi» 1921 in 38 Ländern dargestellt werden.
ES ergibt sich, daß im Jahre 1920 die Weizeiibestände ganz
Europa» nicht mehr al« zwei Drittel deS Durchschnitts der Vor-
kriegszeit auSmachien, in den kriegführenden Ländern Mittel-
und Osteuropa» beliefen sie sich auf nicht viel mehr al« die
Hälfte de? Vorkriegsbestandes. _ ,

Der achte Abschnitt unterrichtet über die niisterordentlich
großen Schwankungen deS Umfang? der Arbeitseinstellungen und
Aussperrungen. Der Verlust an Arvettszett benag juiit Bei-
spiel in Deutschland im Jahresdurchschnitt von 19o9 bi« 1913
11,1 Millionen, im Jahre 1919 83,1 Millionen, 1920 16,8 Mil-
lionen, 1921 25,9 Millionen Tage. Die entsprechenden Zahlen
für Großbritannien sind 1909 bi8 1913 15,1, 1919 84,9, 1920 27,1,
1921 85,9 und 1922 19,9 Millionen Tage.

Der letzte Abschnitt besagt sich sehr ausführlich mit der Ver-
kürzung der Arbeitszeit. Die Veränderungen in der ArbeilS-
bauer und ihre Folgen werden für jede? Land veranschaulicht.
E» wird auch auf einige in der Vorkriegszeit erfolgte Versuche
der Einführung de» Achtstundentage? Bedacht genommen. In
dem Berichte werden sowohl die Aenderungen der materiellen
wie der menschlichen Produktionskräfte gewürdigt. Die Ergeb»
nifie rechtfertigen eine Folgerung, zu der vor einem Vierteljahr-
hundert eine Wirtschaftskommission in den Vereinigten Staaten
gelangte: „^n allen Füllen, wo Arbeitszeitverkürzungen bar-
kamen, wurden zuerst laute Einwände erhoben und alarmierende
Voraussagen gemadjt. Nach kurzer VersuchSzeit verstummte je-
doch diese? lärmende Geschrei, auSgcnjmm n in den Fällen, "do
wegen gewisser Mängel Klagen noch berechtigt sind."

Jnteußailonales.

£ol)iit flcluiifl lii ttnftisliirn.

Der australisch: Staatenbund ist als eines der vom sozialen
Gefichtspunki am meisten fortschrittlichen Länder b 'konnt. Be-
sonder« daS System der staatlichen Loh.iregelung, und zwar durch
Lohnämter oder Arbeitsgerichte oder Institutionen beider Art
zusammen, hat weite Ausmerkchmkrik gefunden. Eine ausführ-
liche Darstellung der Gesetzg'biing, die sich in Australien und
Neuseeland auf diese? System bezieht, ist eben vom Internatio-
nalen Arbeitsamt in Genf veröffentlicht worden (2a reglemen«
tatien de» salaire? vor l'Etat en A'istrolie rt en Nouvelle-
Zalande, von Dorothy MeDaniel Sell», Doktor der Philosophie,
tid «.eiten. Bureau international du Travail, Genöve.j Die
Studie, die auf amtlichen Quellen beruht, legt vor allem die
leitenden Gedanken der bezüglichen Gesetzgebung dar, bann schil¬
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und Nähspitzen

Kreuzstich

Eilet- u. Tüllarbeit

Weilistickerei
Bunlirtickerei

Frivolitäten
Klöppeln

Zu beziehen von
der Buchhandlung

Auer & Go.

Fehlandstraße 11-19

und den sämtlichen
Echo-Kolpo rte iiren

Sonnabends

Gesellschaftstoilelte.
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2 Soiid loo üclftiag
t. d. Schill-r-T -ater-

Gemeinde

Einheitspreis 60 4

Jshanittssrütt.
Rachtn. 4 Ul ganz
UP' .404-11,50.

Tes Mee et >iuS
»er Liebe Wellen.

Komödienhaus

Donneistap, Freitag S Uhr:

2 Saifsr-llorsiewn

Sonnt»;, l&.Kärz, vrm. 9 und .2 lii.
veranstaltet tür

Relc im annerkanv reden
n <t der.'ii AnmeiiJirige

Eberl- u. Magdeburg-Film
Sprecher:

Kamerad Oberleutnant GeorKew

Knopfs tichtspid-Zheatcr

St. Fauli, Spielbndenplatz.
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'r.itq. 7f,r«.Ab - V

Gr. März-Programm

Prof. Anis®

mit »einer Tanzkapelle.

B61a Itfss jr.
und seine ZigeuuerkapuU».

Ä* Tlißa;er

Täglich S Uhr:

IJfdii

Eonnlag 3j Uhr,
k eine Pr.ue:

U?J1L

Willi V. Hendrichs.

Sonntag, 4 Uhr, kleine Preise,
50 /!*, 1,—, 2,-, 3,— X

Gastspiel der

Niederdeutschen Bühne.

Leitg.: Dr. Kielt Ohnsorg
Zum «5. Male:

Kramer Kray,

Uastspiel
Harla Geisihövet-Flechsig

Be KSMS Fliege
Schwank von Arnold und Baca.

pnsionm
t THEATER *.i U

Pulzbiidel

Plaltlo of.
Dio neue

Mielke-Operette.

rlora-IhealerTarletd. h Uhr.

;'aä^.Söea!6r Wv.VM-ssks
Tögl. 7t Uhr:

MkaMöWlr
Freitag, K Uhr:

cerwuclirels
Soniiabono. S Uh

Ciiareys Tante.
Senntag. 4 Hin:

Walther Victor II

ist in der Nacht vom 10. rum
11. Marx fahrplanmäßig und wohl-
behalten angelangt Ein frecher
Bengel !

Liese und Walther Vidor.

5Tt auer-’i

5 l -L.' J’.tLxf’t'.f'T. g
Äuttn tkie, taten»-«, t
3 Kl lAltLt.titatr.Hi.

Nach langer, schwerer Rro theil
ntichlief am Dier.«tag. io. Wiän.

uttlrr guter Sohn. 33. über, Schwager
und Onkel

WM KW
m 18. Leben-fahre.

In tiefer T auer:

Uciiirirh Kiirlrer lllid fron

nebst «i'gehLrtgen.

Beücht gung- Freitag. 18 Mär ,
nad-.m 4 Uhr, o Mariei krankeiidau .

IBcerci'una: Sonnabend, 11. Mö.,
n.chm ".k Uor von Kapelle 9.

Wien,

gib

acht!

Gari Knop.
In tiefer Trauer:

Mfirtin Weinert und Frau
Elin, geb. Knop.

F.niii K op itiiD Fran.

Cfinnr Diederich« und Frau
Klon, geb. K.iOp.

Anni Ki op.

B ffchtigung am Freitag. 13. Märt, 2 Nhr, vom
Rrankiihuu« Vaimbrck Beeid giing am Sonnabend,
14. Dläiz. X Uhr, von Kapelle 12 in OhlSc>o<f.

Kianzfpen en donlin erbeten.

io >y..JA

Robinson

Crusoe

Heinen

Bloniaa, H Nhi

üiHMschsn

Kietttter.

Imin MdsiWkiii HiÄfittiick

Freitag, 13. Kürz 19 5, abends 7j Uhr,
in der Musikhalle, grober Sa 1.

Voksiümiiches Konzert

Leiung: Jan Gest rkamp

OFER

Vortragefolge u. a Thomas:
Ouvertüre i. „Mignon“. Blzet: II. Car-
men-Suite. d'Alb rt Melodien a. „Tief-
land*. V.'agner: Wa'dweben a. „Sieg-
Iiied*. Gluck-hio.U: Ballettsuite.

Eintrittskarten: I. Rang num. < 1,2 ,
Saal num. * I,—. 2. Rang num. X (i,80.
Karten im Vorverkauf in den bekannten
Vorverkaufsstel en u. a. d. Abendkasse.

Näü s'.es volslfinlieiies Koazert

So Hing den 15. Mürz 1925.

I. Parkett 8, - JI \ orzeiger diese«
II Parkett 2.50 . zahlt ha'bonPreis
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